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Nr. 598. Morgen: Ausgabe, 


Wo ſteckt die Reaction? 


Die Cartellblätter behaupten, die Fortſchrittspartei wiſſe gar nicht 
anzugeben, wo die von ihr beklagte Reaction eigentlich ſtecke. Unſere 
Politik habe das Fahrwaſſer, in welchem ſie ſich ſeit 1866 bewegt, 
überhaupt nicht verlaſſen, die Zollpolitik ganz allein ausgenommen, 
und dieſe trage keinen politiſchen Charakter. s 

Die Reaction ſteckt heute genau an derſelben Stelle, wo ſie in 
der Zeit der Landrathskammer und in der Zeit des Militärconflicts 
geſteckt hat. Wenn damals auch die Altliberalen über Reaction ge: 
klagt haben, ſo haben ſie ſich dabei auf drei Dinge berufen, auf die 
Handhabung des Beſtätigungsrechts bei Gemeindewahlen, auf die Be⸗ 
handlung der Preſſe, auf die unbegründeten Strafproceſſe, die gegen 
Männer, welche der Oppoſition angehörten, angeſtrengt wurden. In 
allen drei Beziehungen ſind die Verhältniſſe nicht beſſer, in manchen 
ſind ſie ſogar ſchlimmer geworden. 

Es mehren ſich die Meldungen, daß einem Manne die Beſtäti⸗ 
gung zum Bürgermeiſter oder Stadtrath verweigert worden ſei, 
gegen deſſen perſönliche Ehrenhaftigkeit eben ſo wenig etwas vor⸗ 
gebracht werden kann, wie gegen ſeine Befähigung zum Ge⸗ 
meindedienſt, der aber den Eigenſinn hat, der freiſinnigen Partei 
anzugehören. Noch in den letzten Tagen wurde ein Fall dieſer Art 
aus Schleswig gemeldet. Der auffälligſte Vorgang war die ver⸗ 
weigerte Beſtätigung des Herrn Herſe als Oberbürgermeiſter in Poſen, 
nachdem derſelbe viele Jahre mit Auszeichnung als zweiter Bürger⸗ 
meiſter thätig geweſen. Schließlich kam es dahin, daß die Stadt 
Poſen, um wieder zu geordneten Verhältniſſen zu kommen, ſich ent- 
ſchloß, den ihr als Commiſſarius aufgedrungenen Herrn Müller zu 
wählen. In der ganzen Zeit von 1866 bis 1879 hatte man von 
ſolchen Nichtbeſtätigungen nichts gehört. 

Die Lage der Preſſe iſt eine viel bedrängtere, als ſie jemals in 
früheren Reactionsperioden geweſen. Der Regierung ſteht jetzt ein 
Mittel zur Verfügung, welches man früher nicht gekannt hat, nämlich 
das Socialiſtengeſez. Sofern daſſelbe gegen die Socialdemokratie 
ſelbſt angewendet wird, beklagen wir zwar daſſelbe, aber wir 
müſſen einräumen, daß die Maſorität des Reichstages wieder⸗ 
holt ihren Willen ausgedrückt hat, es ſolle ſo gehandelt werden. 
Wenn aber das Socäaliſtengeſetz gegen freiſinnige Blätter an: 
gewendet wird, ſo geſchieht das wider das Geſetz. Gleich⸗ 
wohl iſt es ſchon mehrfach geſchehen, vor wenigen Tagen 
wiederum in Lüdenſcheid. Wurde zur Zeit der Landrathskammer ein 
Blatt confiscirt, fo mußte die Beſchlagnahme aufgehoben werden, 
wenn fie der Richter nicht beſtätigte. Gegen Confiscationen, die auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes erfolgen, giebt es keine Berufung an 
den ordentlichen Richter. Die „Volkszeitung“, die notoriſch der Social: 
demokratie niemals angehört hat, wurde einfach verboten und das 
Verbot mehrere Wochen hindurch aufrecht erhalten, ohne daß ein 
Erſatz des hierdurch verurſachten Schadens gewährt worden wäre. 
Wir werfen einfach die Frage auf, in welchem andern Staate das 
möglich geweſen wäre. Jeder Mitarbeiter eines freiſinnigen Blattes 
muß ſich fortdauernd die Möglichkeit vor die Augen halten, daß ein 
unvorſichtiges Wort, welches ſeiner Feder entſchlüpft, ähnliche Folgen 
haben kann. Das Preßgeſetz iſt verſchärft; die einzige Erleichterung, 
welche das neue Preßgeſetz bot, war die Abſchaffung der Cautionen, 
und dieſe wurde ſehr theuer dadurch erkauft, daß der verantwortliche 
Redacteur des Blattes für jeden ſtrafbar befundenen Artikel als 
Thäter haften mußte; gleichwohl ſind mehrfach Verſuche gemacht worden, 
mittelſt Hausſuchungen und Zeugenzwanges neben dieſem Thäter, 
welcher der Behörde unter allen Umſtänden haftet, noch den ſogenannten 
„wirklichen Verfaſſer“ als zweiten Thäter anzugreifen. Die Strafanträge, 
welche Behörden und Beamten wegen vermeintlicher Beleidigung 
ſtellen, haben ſich ſtark vermehrt. Selbſt gegen ſolche Behörden, 
welche dem wirthſchaftlichen Intereſſe des Publikums zu dienen be: 
ſtimmt find, wie die Eiſenbahnen, iſt es ſchwer, eine fachliche Kritik 
zu üben, weil ein Antrag wegen Beleidigung auf dem Fuße zu folgen 
pflegt. Kurzum, die Thätigkeit, welche die Preſſe zu üben berufen 
iſt, iſt ihr, ſoweit ſie nicht dem Cartell angehört, in hohem Grade 
verkümmert. 

Den Strafproceſſen, welche einſt gegen Waldeck, gegen die ſoge⸗ 
nannten Hochverräther in Berlin, Roſtock und Köln geführt wurden, 
ſtellen wir aus neuerer Zeit den Proceß Geffcken gegenüber. Herr 
Geffcken iſt in volitiſcher Beziehung nicht unſer Mann; nicht aus 
perſönlicher Sympathie haben wir ſeine Sache verfochten, ſondern um 
der Gerechtigkeit willen. Aber er iſt ein ſtreng ehrenwerther Mann und 
eines Landesverraths eben fo wenig fähig wie Waldeck eines Hoch⸗ 
verraths fähig war. Das Vergehen, welches man ihm vorwarf, be⸗ 
ſtand darin, daß er, als ein heißgeliebter Kaiſer viel zu frühe 
für das Glück ſeines Landes geſtorben war, einige ſchrift⸗ 
liche Aufzeichnungen deſſelben, deren hoher Geiſt und edler 
Sinn allgemeine Bewunderung hervorriefen, zur Kenntniß der Oeffent⸗ 
lichteit brachte. Vom erſten Augenblick ab waren mit Ausnahme von 
wenigen Stimmen alle Sachverſtändigen darüber einig, daß eine Ver⸗ 
urtheilung deſſelben unmöglich ſei, und der Erfolg hat ihnen Recht 
gegeben. Gleichwohl hat er drei Monate in Unterſuchungshaft zu⸗ 
gebracht. Das iſt ein Vorgang, welcher ganze Bände ſpricht. 

Demgemäß nehmen wir uns die Freiheit, zu behaupten, daß wir 
in einer Zeit der Reaction leben, und wir klagen diejenigen, welche 
dieſe Regction leugnen, an, daß ſie dieſelbe unterſtützen. 

In dem Zeitraum zwiſchen 1876 und 1878 trat eine einſchneidende 
Wendung in unſerer geſammten Politik ein. Die „Breslauer Zeitung“ 
trifft der Vorwurf nicht, der Politik, die bis zum Jahre 1876 ge: 
herrſcht hat, Opposition gemacht zu haben. Sie hat in faſt allen 
wesentlichen Fragen die Haltung der Regierung und der damaligen 
Majorität gebilligt. Weil fie jene ältere Politik für richtig hielt, 
konnte ſie die eingetretene Wendung nicht mitmachen. Die ungeheure 
Wendung prägte ſich in den Perſonen aus; Delbrück, Camphauſen 
und Falt gingen; Putlkamer kam. Sie prägte ſich in allen Theilen 
der Geſetzgebung aus. Nicht allein die Zollpolitik änderte ſich; überall 
wurden neue Bahnen eingeſchlagen. Die Gewerbeordnung wurde in 
jämmerlicher Weiſe durch eine Reihe von Novellen durchlöchert. In 
dem Eiſenbahnweſen, in dem Verſicherungsweſen kam der Staats⸗ 
ſocialismus zum Durchbruch, der mit dem früher befolgten Syſtem, 
den wirthſchaftlichen Kräften freien Spielraum zur Entfaltung zu 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


laſſen, in ſchreiendem Widerſpruche ſtand. Die veränderte Steuer⸗ 
geſetzgebung hatte thatſächlich eine Schmälerung des Budgetrechts des 
Reichstages zur Folge, während daſſelbe allerdings in ſeinem recht⸗ 
lichen Beſtande nicht angetaſtet wurde. Noch andere Abſichten nehmen 
die Form von Geſetzvorſchlägen an; die Redefreiheit der Volksvertreter 
ſollte auf daſſelbe Maß herabgeſetzt werden, welches der Preſſe zu⸗ 
gemeſſen war, die Etatsperioden ſollten geändert werden. Wenn das 
vor der Hand — wer weiß auf wie lange? — mißlungen iſt, ſo 
bleibt doch beſtehen, daß die reactionäre Abſicht vorhanden geweſen iſt. 
Auch das Geſetz über die Beſchränkung der Oeffentlichkeit bei Gerichts⸗ 
verhandlungen und das über die Verlängerung der Legislaturperioden 
rechnen wir denjenigen zu, in denen eine rückſchrittliche Tendenz zum 
Durchbruch gekommen iſt. Bei den nächſten Reichstagswahlen wird 
es ſich darum handeln, ob dieſer Tendenz weiterer Vorſchub geleiſtet 
werden ſoll. 


Deut ſchland. 

„Berlin, 27. Aug. [Tages⸗Chronik.] Zur Finanzminiſter⸗ 
Kriſis wird der „Magdeb. Ztg.“ neuerdings geſchrieben: „Unter den 
Gründen für einen nahen Rücktritt des Finanzminiſters v. Scholz 
war in einigen Blättern auch die Frage der Doppelwährung, deren 
grundſätzlicher Gegner allerdings der Finanzminiſter iſt, herangezogen 
worden. Nun kann verſichert werden, daß alle dieſe Angaben ohne 
jeden thatſächlichen Hintergrund ſind; die Währungsfrage iſt außer⸗ 
halb der Kreiſe der Bimetalliſten durchaus unerörtert geblieben, und 
wenn auf irgend einem Gebiete eine vollſtändige Uebereinſtimmung 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Finanzminiſter von Scholz 
ſtattgefunden hat, fo iſt es auf dem unſeres jetzigen Münzſoſtems. 
Man darf annehmen, daß man davon im Lager der Doppelwährungs⸗ 
partei vollkommen unterrichtet iſt, gleichwohl wird von dort aus die 
Nachricht verbreitet, daß in den nächſten Parlamentsſitzungen eine 
große Bewegung zu Gunſten der Doppelwährung angeregt werden 
ſoll, bei welcher bereits mit der Thatſache eines Wechſels im preu⸗ 
ßiſchen Finanzminiſterium gerechnet wird. Einſtweilen liegen keine 
Anzeichen dafür vor, daß der Reichskanzler dahin neigt, an der jetzigen 
Münzgeſetzgebung rütteln zu laſſen.“ 

Zu den Angſtartikeln der „Köln. Ztg.“ und des „Hamb. Corr.“ 
schreibt die „Voll. Ztg.“: „Obgleich die nächſten Reichstagswahlen 
noch nicht unmittelbar vor der Thür ſtehen, beginnt auf der ganzen 
Linie der officiöſen Publiciſtik das Spiel wieder, welches bei den 
Septennatswahlen den Cartellparteien ſo treffliche Dienſte geleiſtet 
hat. Faſt gleichzeitig bringen „Koln. Ztg.“, „Hamb. Correſp.“, 
„Nordd. Allg. Ztg.“ und „Poſt“ Artikel über das franzoͤſiſche 
Wehrgeſetz, welche den Eindruck hervorzurufen geeignet und be⸗ 
ſtimmt ſind, daß die franzöſiſche Armee der deutſchen in hohem Grade 
überlegen iſt. Dieſer unvermuthete officiöſe Feldzug wird nicht ver⸗ 
fehlen, peinliches Aufſehen zu erregen, um fo mehr, als fein Zweck 
noch ziemlich dunkel iſt. Daß er allein für die nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen berechnet iſt, iſt kaum anzunehmen. Wir haben gegen⸗ 
wärtig einen Reichstag, welcher bewieſen hat, daß er vor keiner Geld⸗ 
bewilligung zurückſchreckt, und wenn man in leitenden militäriſchen 
Kreiſen von der Nothwendigkeit neuer Aufwendungen zu militäriſchen 
Zwecken überzeugt if, dann wird man nicht zögern, ſich an dieſen 
Reichstag zu wenden. Das merkwürdigſte an dieſen Artikeln aber 
ift, daß fie neben ſcheinbaren Angriffen gegen das Parlament deutliche 
Angriffe gegen unſere Militärverwaltung enthalten, und es iſt 
daher kaum anzunehmen, daß ſie von leitenden militäriſchen 
Kreiſen ausgehen. Es zeigt ſich vielmehr hier das ſeltſame Schau: 
ſpiel, daß dieſelben Blätter, welche vor kurzer Zeit über „ militäriſche 
Unterſtrömungen“ in gewiſſen Kreiſen klagten, jetzt dieſe Kreiſe mittel: 
bar anklagen, nicht genügende Vorbereitungen für einen Krieg ge⸗ 
troffen zu haben.“ 

[Sind Socialdemokraten von der Einquartierung zu 
befreien?) Dieſe für die betreffenden Perſonen recht intereſſante 
Frage iſt ſowohl in Baden wie in Sachſen in concreten Fällen auf: 
geworfen worden. Nach der „Wurzener Zeitung“ hat ein Social⸗ 
demokrat in Wurzen gegen die Einquartierung reclamirt mit der Aus⸗ 
führung, daß die Militärbehörde den Soldaten ſtreng den 
Verkehr mit den Socialdemokraten verboten habe und 
daß ſie in Folge deſſen unmöglich damit einverftanden fein könne, 
wenn ein Soldat einen ganzen Tag lang dieſen „gefährlichen Um: 
gang“ genieße. Außerdem lägen in ſeinem Zimmer eine ganze 
Menge zwar nicht verbotener, aber nach Meinung der Militärbehörde doch 
höchſt gefährlicher Schriften herum, die zu verſchließen er keine Ver⸗ 
anlaſſung habe. Der Gemeindevorſtand hat darauf noch keinen Be⸗ 
ſcheid ertheilt. — Noch intereſſanter hat ſich die Frage in Offen⸗ 
burg zugeſpitzt. Nach Mittheilungen der „Frankfurter Zeitung“ 
ſind dort zwei Wirthſchaften, ein Hotel erſten Ranges und eine Dier: 
brauerei, deren Beſuch den Soldaten ſonſt verboten if, auf Anſuchen 
der Befiger nachträglich von der Einquartierung befreit worden. 
Nun hatten aber mit demſelben Hotelbeſitzer andere mit Einquar⸗ 
tierung belegte Privatperſonen eine Vereinbarung wegen Ausquartierung 
der bei ihnen einquartierten Mannſchaflen in dem bezüglichen Hotel 
getroffen. Die Privatperſonen weigerten ſich, dem Erſuchen des 
Bürgermeiſteramts Folge zu geben und die Soldaten anderwärts ein⸗ 
zuquartieren. Die Soldaten rückten ein, wurden in dem Hotel ein⸗ 
quartiert und in liebenswürdigſter und beſter Weiſe verpflegt. Nun 
erhielten aber die Perſonen, welche die Soldaten im Hotel ein⸗ 

uartiert hatten, eine Zuſchrift des Bürgermeiſteramtes, wie folgt 
Die Militärbehörde hat der von Ihnen in das Hotel.... zu 
Beherbergung und Beköſtigung überwieſenen Mannſchaft das Betreten 
dieſes Gaſthauſes verboten und uns behufs anderweiter Unterbringung 
zugeſchickt. Demgemäß waren wir gezwungen, für dieſe Mannſchaft 
anderweites Quartier zu beſchaffen; dieſelben ſind nunmehr vorbehalt⸗ 
lich des Erſatzes der daraus entſtehenden Koſten durch Sie in dem 
Gaſthaus ... . gegen eine tägliche Vergütung von drei Mark pro 
Mann vorläufig auf Gemeindekoſten untergebracht. J. V.: M. Arm⸗ 
bruſter.“ Der etwa hieraus entſtehende Proceß dürfte ſehr intereſſant 
werden. 5 i 
Neue Uniformen.] Eine neue kaiſerliche Verordnung über die 
An ermen der de Staatsbeamten Bean u. . 
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Mittwoch, den 28. Auguſt 1889. 


al, an den übrigen 


Militäruniform erhalten haben, ſind berechtigt, das zu der letzteren ge⸗ 
hörige Portepse auch zu der Civiluniform anzulegen. — Inactive Staaks⸗ 
miniſter, welchen beim Ausſcheiden aus dem Staatsbienfie der Rang und 
Titel eines Staatsminiſters belaſſen worden ift, ſowie Beamte, welche zu 
Wirklichen Geheimen Räthen mit dem Prädicat Excellenz ernannt ſind, 
dürfen auch nach dem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte die (große) 
Galakleidung und die „kleine Uniform“ tragen. Nach der „Zuſammen⸗ 
ſtellung der Uniformen der preußiſchen Staatsbeamten“ giebt es fortan 
A. eine Galauniform, wobei für die Staatsminiſter eine große und eine 
kleine Galauniform, welche letztere an die Stelle der bisherigen kleinen 
eſtickten Uniform tritt; B. eine Interimsuniform, welche nur von 
eamten bis einſchließlich der Räthe vierter Klaſſe getragen wird; 
C. eine kleine Uniform, welche nur getragen wird von den Staats⸗ 
miniſtern, Wirklichen Geheimen Räthen und Oberpräſidenten, den Räthen 
erſter Klaſſe und dem vortragenden Rath beim Geheimen Civilcabinet. 
Die Galauniformen unterſcheiden ſich nach neun Kategorien. An die 
Stelle der Epauletten treten durchweg Schulterraupen oder Schnüre, die 
Unterſchiede für die einzelnen Rangſtufen betreffen die Stickereien, Treſſen 
an Welten und Beinkleidern, Knöpfe, Hüte und Schulterabzeichen. Der 
Kaiſer hat beſtimmt, daß den Beamten, welche ſich bereits im Beſitze 
einer Civiluniform befinden, geſtattet ſein ſoll, dieſelbe noch bis zum 
1. October 1892 zu tragen. 

[Der Lehrermangel!] hat in Preußen zur Zeit eine bedenk⸗ 
liche Höhe erreicht. Die kürzlich erſchienene Statiſtik theilt darüber 
Zahlen mit, die einen tiefen Schatten auf das preußiſche Volksſchul⸗ 
weſen werfen. Ganz abgeſehen davon, daß am 20. Mai 1886 noch 
in 19 210 Klaſſen 71—90 (in mehrklaſſigen Schulen) bezw. 81—100 — 
(in einklaſſigen Schulen) Kinder ſaßen, und 5735 Klaſſen 91—120 
bezw. 101—150 und 590 Klaſſen gar über 120 bezw. über 150 
inder zählten, fehlten zur ſelben Zeit nicht weniger als 
10347 Lehrer. Den 75097 Klaſſen ſtanden nur 64750 Lehr: 
kräfte gegenüber. In 5409 zweiklaſſigen Schulen verſorgten 5409 
Lehrkräfte 10818 Klaſſen und in 2682 dreiklaſſigen Schulen 5364 
Lehrer 8046 Klaſſen. Und doch werden alle dieſe Klaſſen zu den 
normal beſetzten gerechnet. Die vom Cultusminiſter Dr. Falk 
als Nothbehelf geſchaffenen zweiklaſſigen Schulen mit einem und 
dreiklaſſigen Schulen mit zwei Lehrern ſind von 1882 bis 1886 
von 2989 auf 5409 bezw. von 1847 auf 2682 geſtiegen, alſo 
die erſteren faſt verdoppelt, die letzteren um die Hälfte ver⸗ 
mehrt worden. 72 dreiklaſſige Schulen hatten nur je einen Lehrer. 
Ein ebenſo fühlbarer Mangel an Lehrkräften herrſchte 1886 in den 
vier⸗ und mehrklaſſigen Schulen. Im Durchſchnitt iſt in dieſen 
Schulen in Weſtfalen jede zwölfte, in Brandenburg jede zehnte, in 
Schleſien und Poſen jede ſechſte Lehrerſtelle unbeſetzt. Noch größer 
erſcheinen dieſe Zahlen, wenn man die vier⸗ und mehrklaſſigen Land⸗ 
ſchulen beſonders nimmt. Dieſe, 1518 an der Zahl, hatten im Jahre 
1886 zuſammen 7907 Klaſſen, aber nur 6504 Lehrkräfte. Es fehlte 
alſo durchſchnittlich in jeder Schule ein Lehrer, oder von fünf Stellen 
waren immer nur vier beſetzt. Dadurch entſteht auf die Dauer eine 
Ueberlaſtung der Lehrkräfte und eine Schmälerung des Unterrichts, die 
gleich unerträglich ſind, um ſo mehr, als der Mangel ſich durchaus 
nicht gleich vertheilt. In den vier⸗ und mehrklaſſigen Landſchulen 
Pommerns und Weſtpreußens waren nur °/,, in denjenigen Poſens 
weniger als %, und in denjenigen Schleſiens, wo von 2026 ſolchen 
Stellen nur 1402 beſetzt waren, wenig mehr als ¼ der Stellen 
beſetzt. Dieſe Zuſtände haben ſich ſeit 1886 wahrſcheinlich 
erheblich verſchlimmert, denn inzwiſchen iſt, veranlaßt durch 
das Zuſtandekommen des neuen Penſtionsgeſetzes, eine unver⸗ 
hältnißmäßig große Zahl von Lehrerinvaliden in den Ruheſtand 
getreten, während die Zahl der Schulamtscandidaten zurückgegangen 
iſt. An Stelle der 9400 Seminariſten, die ſich 1879 auf den 
Lehrerberuf vorbereiteten, waren im October v. J. nur 8507 vor⸗ 
handen, und die Vorjahre weiſen noch niedrigere Zahlen auf. 1879 
kam auf 2737 Einwohner 1 Seminariſt, 1888 nur erſt auf 3329. 
Der Zudrang zum Lehrerberufe hat in dem Maße abgenommen, wie 
die Lehrergehälter zurückgegangen ſind. Die Zahl der ſtädtiſchen 
Lehrerſtellen iſt von 1878 bis 1886 um 4120 geſtiegen, die dafür 
gemachten Gehaltsaufwendungen mit Einſchluß der perſönlichen und 
Dienſtalterszulagen aber nur um 2 800 009 M., ſo daß auf jede der 
neu gegründeten ſtädtiſchen Lehrerſtellen ein Gehalt von 679 Mark 
entfällt, ſicher kein Einkommen, das zum Eintritt in den Lehrerberuf 
anlockt. Seit 1888 iſt durch Zurückziehung der Alterszulagen in den 
Städten ein weiterer Rückgang in der Lehrerbeſoldung eingetreten, 
wodurch auch der Lehrermangel vergrößert iſt. Eine Aenderung in 
dieſen für den ganzen Staat gefährlichen Zuſtänden kann nur durch 
Aufbeſſerung der Lehrergehälter herbeigeführt werden. 

[Zur Verſorgung der Wittwen und Waiſen der Uni⸗ 
verſitätsprofeſſoren] wird in Ergänzung deſſen, was kürzlich 
die „Nordd. Allgem. Ztg.“ darüber mitgetheilt (vergl. Nr. 591 der 
„Bresl. Ztg.“), verſchiedenen Blättern aus officiöſer Quelle geſchrieben: 


Nachdem 
hrern an den 


das klagbare 
wünſchte, wa 

eine Anmerkun 
ſchließlich der 
verkümmerung voll 


IL 


15 Ey: 5 wm en Anz 
N en von der Budget⸗Commiſſion geſtrichenen Satz in zweiter b 
a 5 Mit großer Befriedigung wird es in den betheiligten 1 
Kreiſen vernommen werden, daß nunmehr die Grundzüge der Neugeſtaltung 
75 allerhöchſte Ordre feſtgeſtellt und deren Durchführung bei den ein⸗ 
elnen Univerſitäten allgemein in Angriff genommen iſt. Die neuen 
tatuten der Berliner Verſorgungsanſtalt find bereits unterm 26. Juli 
vom Miniſter genehmigt. Auch für die übrigen Univerſitäten follen die 
bezüglichen Arbeiten bis zum Beginn des neuen Semeſters abgeſchloſſen 
fein. Die Sätze find überall gleichmäßig feſtgeſtellt; für die Wiktwe eines 
ordentlichen Profeſſors: 1400 M., für die eines außerordent⸗ 


sen ee ie W | 
anzwaiſe „ für eine Halbwaiſe 400 M. und 
Halbwaiſe 250 M. jährlich. 5 P 5 


[Siſtirungen von Leidtragenden] Das 


auf dem Centralfriedhof in Friedrichsfelde mehrere 
tragenden ſtattgefunden haben. 85 
Kirchhofe anwe 
aus den Knopflöchern zu entfernen, was auch 
ſenkung des Sarges in die Gruft machte der 
Reden nicht gehalten werden dürfen. Hierauf 
Fachvereins 
er wurde aber ſchon bei den erſten 


geſchah. 


übergeben. Ebenſo erging es noch drei anderen Per 


e \ e ten, auch ein 
der ſtillſchweigend ſeinen Kranz niederlegte, wurde ſiſtirt. 


0 nied Auf dem 
r Todtengräberwohnung, wohin die Verhafteten gebracht wurden, 


wurde mitgenommen. Die 
Perſonen wieder entlaſſen. 


waarenbranchel ſchreibt der „B. B.⸗C.“ gegenüber dem 
„In Ergänzung der Nachrichten, welche wir über die 
Strikebewegung der Gehilfen der Golonialwaarenbranche gebracht haben, 
können wir heute melden, daß die auf vergangenen Sonntag anberaumt 
geweſene Verſammlun der Gehilfen zu einer Beſchlußfaſſung ſich nicht 
autoriſirt glaubte, weil fie nicht zahlreich genug beſucht war. Die Be⸗ 
ſchlußfaſſung iſt auf kommenden Sonntag verſchoben. Das „Berl. Tage⸗ 
blatt“, welches der Meinung eweſen war, daß unſere Mittheilungen auf 
eine grobe Moftification zurückzuführen feien, behauptet, „angeſichts der 
Wichtigkeit der Sache die genaueſten Recherchen angeſtellt und ſowohl von 
privater Seite wie auch an der zuſtändigen amtlichen Stelle die Auskunft 
erhalten zu haben“, daß die von uns erwähnte Verſammlung der Commis 
der Materialwaarengeſchäfte in er Woche gar nicht ſtattgefunden 
hätte. Dieſe Verſammlung hat in der Landsbergerſtraße 73 ſtattgefunden, 
e war von 100 Mitgliedern des kaufmänniſchen Vereins Germania be⸗ 
ucht, welcher 1000 Mitglieder zählt, und der Vorſitzende des 775 Mit⸗ 
glieder zählenden Hilfsvereins hatte zu dieſer Verſammlung eine zuſtim⸗ 
mende Erklärung Namens des ilfSvereind abgegeben. Wir können 
ferner durchaus aufrecht erhalten, daß die Führer der in Rede ſtehenden 
Bewegung ſich nach Hamburg, Dresden, Leipzig und Königsberg wegen 
einer Verſtändigung mit den dortigen Collegen gewendet haben, und 
können hinzufügen, daß aus Hamburg bereits die Antwort eingetroffen 
iſt, welche beſagt, daß von Hamburg aus keine Gehilfen nach Berlin 
kommen würden, um hier die Stellung der Strikenden einzunehmen.“ 


[Der ehemalige Feldwebel Hauf,) der frühere Exerciermeiſter 
der kaiſerlichen Prinzen, befindet ſich gegenwärtig als Magazinverwalter 
in dem Waarenhauſe für deutſche Bureaubeamte in Stellung. Als Grund 
ſeiner Dienſtenthebung wird neuerdings mitgetheilt, daß er außer den 

Söhnen des Kaiſers auch noch Kindern einer mit unſerm Kaiſerhauſe ver⸗ 
wandten fürſtlichen Perſönlichkeit Unterricht ertheilte, und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gegen einen der Schüler in Folge eines von demſelben begangenen 

hlers beleidigende Aeußerungen gethan haben ſoll. Der Gouverneur 
25 betreffenden Prinzen ſoll davon Kenntniß erhalten und dann beim 

Er nn des erſten Garderegiments zu Fuß gegen Hauk Klage erhoben 

ha 


Inge 1 die Ablieferung von er 

8 Ju tute der Univerſitäten iſt von Seiten des Miniſters des Innern, der 
„Köln. Volksztg.“ zufolge, neuerdings eine Anweifung erlaſſen worden. 
Darin wird angeordnet, daß die Leichen aller in Gefangenen⸗Anſtalten 
geſtorbenen Sträflinge, gleichviel ob letztere rückfällig waren oder nicht, 
auf Verlangen der genannten Inſtitute an dieſe abzuliefern ſind. Aus⸗ 
enommen find nur die Leichen derjenigen Gefangenen, deren Angehörige 

iderſpruch erheben und ſich zur Uebernahme der Beerdigungskoſten 
bereit erklären, oder ſolcher Gefangenen, denen etwa zu ihrer 
in der letzten Krankheit zugeſichert worden iſt, daß ihre Leiche nicht zu 
anatomiſchen Zwecken verwendet werden ſoll, oder nach deren früherer 
dem ſſen der B 
ch gemachtem | 
eerdigung der Leiche nach dem confeſſionellen Ritus des Ver⸗ 


„ Berlin, 27. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Nachdem ſchon am 
Freitag einige Mitglieder der Indianertruppe von „Wild⸗Amerikg“ die 
Anfallper ütungs-Ausftellung beſichtigt und fo ihr Intereſſe für 
deutſche Induſtrie kundgegeben hatten, beſuchte am Montag auch die Prin⸗ 
aun Nenetah in e des Capitäns H. B. Hicks die Ausſtellung 
und nahm mit großem Inkereſſe namentlich die in Betrieb befindlichen 
Maſchinen und die Tauchervorſtellung in Augenſchein. — Vor etwa Jahres⸗ 
friſt wurde der Schlächtermeiſter K., ein notoriſch reicher Mann, der in 
einer kleinen Stadt in der Nähe Berlins das Amt eines Stadtverordneten⸗ 


an die anatomiſchen 


\ Nachdruck verboten. 
La Piedra pintada. 


Nach amerikaniſchen Quellen von Hans Werner. 


Fern im Süden des geſegneten Staates Kalifornien liegt mit 
feiner gleichnamigen Hauptſtadt, einer ehemaligen Indianermiſſion, 
das County San Luis Obisgo, ein etwa 3300 engliſche Quadrat⸗ 
meilen umfaſſendes Landgebiet, welches die Natur mit Reichthümern 
aller Art ausgeſtattet hat. Allein nicht eine ſchöne Natur und ein 
prächtiges Klima ſind es, welche dieſen Landſtrich ganz beſonderer 
Beachtung werth erſcheinen laſſen, als vielmehr feltiame Ueberreſte aus 
längſt vergangenen Zeiten, welche darauf ſchließen laſſen, daß das jetzt 
ſpärlich bewohnte Land vordem eine zahlreiche Bevoͤlkerung geſehen 
bat, deren Cultur in der Folgezeit gänzlich verloren gegangen iſt. 
Von dieſer Cultur berichtet Juan Rodriguez Cabrillo, der erſte 
Europäer, welcher im Jahre 1542 das Land betreten hat, während 
die mehr als zwei Jahrhunderte ſpäter erſchienenen Miffionäre wenig 
zahlreiche Indianerhorden ohne irgend welche beſondere Cultur dort 
vorfanden. Zwar ſind Ueberreſte jener Cultur, die man in Gräbern 
und alten Wohnſtätten vorfand, nach Europa und auch nach Deutſch⸗ 
land gebracht worden, allein ihre Bedeutung iſt geringfügig im Ver: 
haͤltniß zu den Funden, welche man in jenen Gegenden neuerdings 
gemacht hat und über welche Genaueres bisher noch nicht in die 
Oeffentlichkeit gedrungen ſein dürfte. 
= Zwiſchen der Meeresküſte und der Sierra Nevada ziehen ſich drei 
niedrigere Parallelzüge hin, die Sierra Santa Lucia, San Joſe und 
Diablo, zwiſchen denen ſich fruchtbare Thäler mit Flüſſen und Seen 
ausdehnen, in denen außer Jägern = Hirten von menſchlichen 
Weſen wenig zu finden if. Nur im Süden iſt die Natur des Landes 
anders. Dort liegt zwiſchen dem San Joſe⸗Fluſſe und der Sierra 
Diablo, 1000 —1300 Fuß über dem Meeresspiegel ein Hochplateau, 
welches etwa 50 engl. Meilen in die Länge und zwiſchen 28 Meilen 
in die Breite mißt. Auf dieſer Carriſa genannten Ebene findet 

ſich kein einziger Flußlauf, dafür aber in der Mitte eine 
Beodenſenkung von etwa ſechs engliſchen Quadratmeilen Ausdeh⸗ 
nung, welche im Winter einen Salzſee enthält, der im oe 
bis auf eine den Boden bedeckende Salzkruſte eintrocknet. eſe 
Ebene muß vor Zeiten zahlreichen Menſchen als Wohnplatz oder gu: 
fliuuchtsſtätte gedient haben, das läßt ſich aus den mannigfacgen, een 
bear von Menſchenhand herrührenden Zeichnungen und Malereien 

ſchließen, welche man auf den die Ebene einſchließenden Felſen vorfindet. 
8 Die bemerkenswertheſten dieſer Malereien bietet der im Südweſten 
der Carriſa⸗Ebene belegene, la Piedra pintada oder der bemalte 
Berg benannte Felſen, welcher gleichzeitig um ſeiner ſeltſamen For⸗ 
mation willen merkwürdig if. Er erhebt ſich als iſolirter rieſiger 
Felsblock zu einer Höhe von 150 Fuß und mit einer Baſis, die in 
naordſüdlicher Richtung 1200, in oftweftliher 750 Fuß mißt. Aus 
der Ferne rauh und unzugänglich erſcheinend, findet man bei näherer 


waiſe 600 M. und jede weitere 
ede weitere 


[Si ‚en „Berl. Volksbl.“ theilt 
mit, daß am letzten Donnerstag bei einem ſocialdemokratiſchen Begräbniß 
rere Siſtirungen von Leid⸗ 
Vor der Beerdigung forderte ein auf dem 
ender Gendarm die Leidtragenden auf, die rothen Nelken 
Nach der Ein⸗ 
Todtengräber bekannt, daß 
{ [ ! legte der Kranzträger des 
er Tiſchler ſeinen ie Al Namen des Fachvereins“ nieder, 
8 orten von dem Gendarmen unter⸗ 
brochen und einem anderen Gendarm zur 1 ſeiner Perſönlichkeit 
or err, 

1 Wege 
80 1) ‚die‘ fte en, äußerte 
emand, „daß der Staat durch die vier Siſtirungen gerettet ſei“, auch er 
Feſtgenommenen wurden nach Feſtſtellung ihrer 


[(Zur Strikebewegung unter den Gehilfen der Colonial⸗ 


„Berl. Tgbl.“: 
eplante allgemeine 


eruhigung (B 


Vorſtehers bekleidete, zu einem Monat Gefängniß verurteilt, 
ein finniges Schwein unter der Hand verkauft hatte. 
mußte zwar ſein Ehrenamt niederlegen, 
doch ſoviel Theilnahme, 
eſuch an den Kaiſer 
trafe wurde in eine 
wider den damals 
weil derſelbe hinreichend verdächtig iſt, 
in den Verkehr gebracht zu haben. 


unbeträchtliche Geldſtrafe umgewandelt. Jetzt 


horſt am Begrüßungsabende gehaltene Rede. 


Dr. Windthorſt die Redner⸗Tribüne: 
Auf ſeine Kleinheit ſei nicht mit Unrecht hingewieſen worden, da es 
ohne Zweifel in der Verſammlung viel größere 
aber werde es hier einen, 
aller bierbergefommenen Fremden dankt Redner dem Local⸗Comité und 
der Stadt Bochum für die freundliche, herzliche Aufnahme, die ihnen hier 
zu Theil geworden. Es hat uns keineswegs ſo große Ueberle ung ge⸗ 
koſtet, bierher zu gehen. Bochum ift feiner focialen, ökonomiſchen und 
politiſchen Bedeutung nach hinlänglich bekannt. Es hat freilich noch nicht 
alles erreicht, was ältere, größere Städte haben; es iſt eine werdende 
Stadt, deren Entwicklung täglich fortſchreitet und zwar gleichmäßig in 
Bezug auf die materiellen und auf die geiſtigen Verhältniſſe. Ich gehe 
alle Jahre nach Berlin zu den dortigen parlamentariſchen Verhandlungen 
— vielleicht iſt den Herren das bekannt (Stürmiſche Heiterkeit) — und 
da höre ich in dieſer großen Reſidenz alliährlich die ungeheuerſten 
Klagen über Kirchen⸗Noth; die Noth, die ſie ſelbſt nicht beſeitigen 
können, wollen ſie vom Lande beſeitigt haben. Wie man ſeine 
kirchlichen Verhältniſſe aus eigener Kraft entwickelt, das können die 
Herren Berliner von Bochum lernen! (Lebhaftes Bravo und Heiterkeit.) 
Es iſt der Vorzug Bochums und der ganzen umliegenden Gegend, daß die 
Geſammtbevölkerung in harter Arbeit Tag und Nacht ſich abmüht, während 
in den übrigen älteren Städten recht viel Verweichlichung ſchon eingeriſſen 
iſt; die kräftigen Fäuſte der Mark werden, davon bin ich überzeugt, ſehr 
bald dieſe alten weichlichen Städte überflügelt baben. Auch ich kann nicht 
umhin, meine große und herzliche Freude darüber auszusprechen, daß der 
Oberbürgermeiſter dieſer Stadt der heutigen Verhandlung beiwohnt und 
dadurch ſeine Bereitwilligkeit zu erkennen giebt, uns alle Informationen 
und Anweiſungen zu geben, die wir von ihm zu erbitten uns erlauben 
werden. (Lebhafter Beifall.) : 

Was uns beftimmt hat, hierher zu kommen, ift, daß wir hier ein Gen: 
trum des Katbolicismus haben, wie kaum ſonſt in Deutſchland (Bravo!) 
daß dieſes Centrum aber hier und da aus dem Generalcontact kommen 
möchte durch die Art und Weife, wie die Bevölkerung hier ſich vermehrt. 
Da haben wir geglaubt, daß es rathſam wäre, wenn wir hier einmal 
recht klar und deutlich die katholiſche Fahne aufpflanzen (Lebhafter Bei⸗ 
fall), zur Aufmunterung für Alle, zum Beweiſe, daß wir Muth genug 
haben, überall erhobenen Hauptes durch die Welt zu gehen (Bravo!), und 
daß wir verſchiedenen Kundgebungen unſerer Gegner entgegenzutreten gar 
kein Bedenken haben. (Lebhaftes Bravo!) Fürſt Bismarck hat einmal 

eſagt: Die Deutſchen fürchten Gott und ſonſt Niemand! Ich jage: 
atholiken fürchten Gott und fonft Niemand! (Stürmiſches tavo!) 
Das mögen Hohe und Niedere ſich 115 t ſein laſſen. (Anhaltender Bei⸗ 
1 ir find vollberechtiäte Söhne des deutſchen Vaterlandes, wir hängen 
an dem Vaterlande mit der ganzen innigen Liebe, wie die Kinder am Vater⸗ 
hauſe (Lebhafter Beifall), wir ſind Deutſche von der Sohle bis zum Scheitel 
Beifall), wir ſind treue Unterthanen der Obrigkeit, die von Gott ge⸗ 
ſetzt iſt, aber wir verlangen — 9 überall und volles Recht. (Bei⸗ 
fall.) Wir fordern biefes — * ir uns, wir fordern es auch für alle 
Andersdenkenden mit derſelb hiehenbeitt (Ammon). Den in einem 
Staate mit verſchiedener Goniehten, Tan man nur dann friedlich 
einander wohnen, wenn man wechſelſeitig das Recht anerkennt, die Con⸗ 
feſſton voll und ganz und frei zu bekennen und zu üben. (Bravo!) Das 
zu thun in Rückſicht aller Andersdenkenden find wir jederzeit bereit, aber 
wir verlangen auch unſerſeits die volle Anerkennung unſeres Rechts. 
(Bravo!) Wir wollen nicht geduldet ſein, wir wollen das haben, was 
wir haben als unveräußerliches, nie zerſtörbares Recht. Wer es unter⸗ 
nimmt, uns das zu nehmen, den werden wir ſo lange zerzauſen, bis wir 
es wieder haben. (Stürmiſches Bravo und Heiterkeit.) In der Nähe 
von Bochum hat man verſchiedene unwirſche Aeußerungen Anders⸗ 
denkender über uns gehört, und in den letzten Tagen ſind unerfreulicher⸗ 
weiſe dieſe unwirſchen Aeußerungen in Thaten umgeſetzt worden, deren 


Unterſuchung in ſeinem Innern einen tempelartigen Raum, in welchem] führt uns zu dem Schluſſe, daß dieſelben von den Azteken herrühren, 


ein vorhiſtoriſches Volk zahlreiche Spuren hinterlaſſen hat, die noch 
der Deutung durch die Alterthumskunde harren. An der Oſtſeite 
des Felſens befindet ſich eine 25 Fuß breite Oeffnung, durch 
welche man in einen oval geſtalteten Raum gelangt, der 
225 Fuß lang und hoͤchſtens 120 Fuß breit iſt und mit dem Ter⸗ 
rain draußen in einer Ebene liegt. Steil ſteigen ſeine unregel⸗ 
mäßig geformten Wände zu einer Höhe von 60 bis 100 
Fuß empor. Auf den erſten Blick glaubt man, hier eine 
vulcaniſche Formation, einen Krater mit eingeſtürzter öſtlicher Wand, 
vor ſich zu haben, allein bald erkennt man, daß man Sandſteine vor 
Augen hat und daß der ſcheinbare Krater von dem Meerwaſſer aus⸗ 
gewaſchen worden zu einer Zeit, als das Land ſich noch nicht aus 
dem Meere erhoben hatte. Daß bier äber einmal Meeresgrund ge⸗ 
weſen, beweiſen zahlloſe foſſile Funde in dem ganzen County. In 
einer früheren Periode hat alſo wohl das Meer dieſes große Amphi⸗ 
theater in den Felſen gegraben, über welches ſich jetzt der ewig blaue 

immel dieſer Gegenden ausſpannt. N 
Dieſer große natürliche Tempel inmitten der Wildniß wäre ſchon 
an ſich als geologiſche Formation ein Gegenſtand der Bewunderung, 
doch er wird noch um vieles 3 durch die zahlreichen 
archäologiſchen Ueberreſte, welche er birgt. 

2 Ionen wir in großer Zahl die Spuren eines vorhiſtoriſchen 
Volkes, welches dieſe Gegend einſtmals bewohnt und in dieſem Raume 
ſeinen Tempel oder den Sitz ſeiner Regierung gehabt hat. Die 
Innenflächen der Felſen tragen hier ſeltſame Figuren und Zeichen, 
welche offenbar mit großer Sorgfalt hergeſtellt worden ſind, freilich 
ohne daß der moderne Beſchauer ihnen beſonderen Geſchmack abzu⸗ 
gewinnen vermochte. Dieſe Zeichnungen zeigen in der Regel farbige 
Umriſſe in drei verſchiedenen Farben, roth, weiß und ſchwarz. Ohne 
Zweifel iſt ihnen eine ganz beſtimmte Bedeutung beizulegen, 
allein bisher hat ſich die Archäologie mit ihnen noch nicht beſchäftigt. 
Da ſehen wir Räder und Sonnen, Speere, Banner und Befeſtigungen, 
ſowie wunderliche Geſtalten von Menſchen und Thieren in zahlloſer 
Menge, alle aber ſo wohl erhalten und von ſolcher Friſche in den 
Farben, als wären fie eben erſt und nicht vor ungezählten Jahr⸗ 
hunderten auf den Felswänden hergeſtellt. Von wem dieſe Zeich⸗ 
nungen herrühren, welche Bedeutung ſie haben, welcher Race die 
Urheber angehört haben, zu welcher Religion ſie ſich bekannten und 
wie es mit ihrer Cultur beſchaffen war, das alles ſind Fragen, deren 
Beantwortung der Wiſſenſchaft noch vorbehalten iſt. 

Als vor etwa 100 Jahren die Franziskaner die räthſelhaften 
Malereien zum erſten Male kennen lernten, vermochten die damals 
das Land bewohnenden wilden Indianerſtämme über Urſprung und 
Bedeutung derſelben nicht den geringſten Aufſchluß zu geben. Und 
die heilige Scheu, mit welcher die Indianer jene Wandmalereien be⸗ 
trachteten, iſt heute noch dieſelbe. 

Dieſe völlige Unkenntniß der Indianer bezüglich dieſer Ueberreſte 


Bochum, 25. Aug. [Von der Katholikenverſammlung.] 
Nachſtehend geben wir nach der „Köln. Volks⸗Ztg.“ die von Windt⸗ 
Vor ihm hatte ihn 
der zweite Präſident des Orts⸗Comités Dr. med. Lackmann ge⸗ 
feiert, ihn als „einen körperlich zwar kleinen Punkt, geiſtig aber als 
den Mittelpunkt des katholiſchen Lebens der Gegenwart“ bezeichnet 
und dem er als Dank für das Erſcheinen in der General⸗Verſamm⸗ 
lung eine Kanzel für die Marienkirche in Hannover verſpricht. (Stür⸗ 
miſche Zuſtimmung.) Unter Hochrufen betrat der Abgeordnete 


! Männer giebt; ſchwerlich 
der älter als 78 Jahre alt iſt, geben. Namens 


Die] geber müſſen die Intereſſen ihrer Arbeiter als die ihrigen anſehen, denn 


das habe ich zur Begrüßun singen wollen, damit nicht Irrthümer ent⸗ 
ut ae fiber K für um fein Tönen. stehe damit für 


weil derfelbe | Deutfchland ſich ſchämen muß. Aber das wird uns in keiner Weiſe vers 
Der Verurtheilte | anlaſſen können, 
aber ſeine Verurtheilung erregte 
daß ſich ſeine Mitbürger entſchloſſen, ein Gnaden⸗ 
zu richten. Daſſelbe hatte Erfolg; die Gefängniß⸗ 


einen ähnlichen oder nur entfernt ähnlichen Ton anzu⸗ 
chlagen. Wir lieben auch alle Andersdenkenden, wollen ihnen treue 

rüder ſein und kein hartes Wort für ſie haben; aber eine Meinungs⸗ 
äußerung kann nie die Verletzung der Meinung Anderer fein, wenn ie 


i N ſchwebt Fin würdiger Weile vorgetragen wird. Ich habe gehört, daß zu dieſer Der- 
allgemein bedauerten Mann eine neue Unterſuchung, 
das Fleiſch einer tubereuloſen Kuh 


ſammlung auch Vertreter der Preſſe ſich eingefunden haben, welche nicht 
unſere Sache vertreten. Darüber bin ich außerordentlich glücklich (Heiter⸗ 
keit) aus zwei Gründen. Einmal, weil die Herren dadurch beweiſen, daß 
wir doch nicht ſo unbedeutend ſind, wie ſie uns in ihren Preßorganen zu⸗ 
weilen zu machen ſuchen (Heiterkeit), dann aber auch, weil ich ausdrücklich 
alle die Vertreter dieſer Preſſe erſüchen möchte, jedes Wort ſorgſam zu 
notiren, was hier etwa verletzend für einen Andersgläubigen ausgeſprochen 
werden könnte, (Bravo!) damit wir eine ſcharfe Controle haben, unerbitt⸗ 
lich beſonders über mich. (Heiterkeit.) Wir wollen mit den Anders: 
denkenden feinen anderen Kampf als Wetteifer in wahrer Nächſtenliebe 
und Achtung alles deſſen, was unſern Brüdern heilig iſt. Das bitte 
ich Sie Alle (ur Preſſe) auch zu notiren. (Heiterkeit.) 
Ich habe nun noch einen Punkt beſonders hervorzuheben, welcher klar⸗ 
geſtellt werden muß, weil bereits vor der Verſammlung in der Preſſe 
verſchiedentliche Irrthümer ſich geltend gemacht haben. Man hat hervor: 
gehoben, daß dieſe Verſammlung in irgend welcher Verbindung ſtehe mit 
er großen Lohnbewegung im weſtfäliſchen Kohlenbezirk. Die Verfamm⸗ 
lung hat mit dieſer Lohnbewegung gar nichts zu thun. Sie iſt in Frei⸗ 
burg angeſagt worden, ehe irgend Jemand eine Ahnung hatte von dieſer 
Bewegung. Sie wird ſich auch ex professo mit dieſer Bewe ung nicht 
beſchäftigen; denn um dies zu können, müßte ein Material vor iegen, wie 
es zur Zeit noch nicht vorhanden iſt. Die Verſammlung wird nicht gleich⸗ 
giltig ſein gegen das, was die Bewegung hervorgerufen und was ſie ge⸗ 
bracht hat, aber in ſolchen Dingen dürfen leichtſinnige Urtheile nicht ge⸗ 
ſprochen werden, bevor das vollſtändige Material vorliegt. Was ich 
ſagen kann, aber auch ohne jeden Auftrag, iſt, daß ich glaube, 
daß das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in 
dieſem Bezirk auf beſſere Grundlagen gelegt werden muß, als es 
bisher der Fall war. Es muß auf die Grundlagen gelegt werden, 
die den Anſchauungen entſprechen, die Se. Majeſtät der Kaiſer den 
Deputationen der Arbeiter und Arbeitgeber bezeichnet hat. Es muß 
dieſe Linie des Verhältniſſes, welche Se. Majeſtät in ſeiner Weis⸗ 
heit vorgezeichnet und in jugendlicher Kraft ausgeſprochen hat, bald und 
gründlich und von beiden Seiten ohne Rückhalt voll und ganz acceptirt 
werden. Beide Theile haben Gelegenbeit, ihre ſämmtlichen Wünſche und 
Beſchwerden vorzutragen, und das ſollen ſie thun, damit für die endliche 
Entſcheidung auch vollſtändiges Material vorhanden iſt, namentlich für 
die Parlamente; denn das verſichere ich, meine Freunde und ich halten 
dieſe Frage für die wichtigſte, die in dieſem und vielleicht auch in den 
nächſten Jahren vorkommen kann. Wir haben keinerlei Intereſſe, irgend 
etwas zu vertuſchen oder zu bemänteln, des muß die volle und ganze Wahr⸗ 
heit heraus, und es muß auf Grund dieſer Wahrheit das Richtige geordnet 
werden. Bei dieſer Ordnung darf niemals vergeſſen werden, daß das 
Intereſſe von Arbeitgeber und Arbeitnehmer kein ſich gegenüberſtehendes 
iſt, ſondern daß es ein gemeinſames iſt. Die Arbeitgeber können ohne die 
Arbeiter nicht beſtehen, das haben ſie jetzt zur Genüge erfahren, und wir 
mit ihnen, denn es wäre uns beinahe das Licht dadurch ausgegangen. 
(Heiterkeit) Aber auch die Arbeiter können nicht beſtehen ohne die Arbeit⸗ 
eber, und das haben die Männer vielleicht nicht in dem Maße, aber 
bie Hausfrauen ſchon recht gründlich erfahren. Zuſtimmung.) Das Wohl 
der bier in Frage ſtehenden Unternehmungen kann nur gedeihen bei einem 
wechſelſeitigen guten Einvernehmen; die Arbeiter müſſen die Arbeitgeber 
ehren und ihr Intereſſe befördern, denn es iſt ihr eigenes, und die Arbeit⸗ 


es ſind Kinder ihres Hauſes. (Zuſtimmung.) Wohlwollen, Gerechtigkeit, 
wahre Nächſtenliebe, darin liegt die einfache Löſung für dieſe ſchwierigen 

ragen. Das möchte ich generell ſagen. Wir werden ja im Landtage 
Gelegenheit haben, darauf zurückzukommen, denn wir haben ja zu erfahren 
Gelegenheit gehabt, wie unendlich wichtig es iſt, daß im Lande Frieden 
und Eintracht berrſcht, und wenn wir durch unſere Anweſenheit etwas 
beitragen können, daß dieſer Friede auf dauernder Baſis hergeſtellt wird, 
dann werden wir ein gottgefälliges Werk gethan haben. (Zuſtimmung.) 


heut nicht fagen für die folgenden 
noch manche Geduld mit mir haben müſſen. 
Heiterkeit.) 

Nachdem Ba 8 8 Eu 11 . 2 2 
vorgetragen, machte Propſt Köſters darauf aufmerkſam, daß der heutige Ta 
der Rautenktag des Abg. Dr. Windthorſt fei. Glückwunf dag 


„denn 
(Lebhafter Beifall und 


Sein 
„der gute, alte Windthorſt“ dieſen Tag eben fo wie heute noch recht wiele 
Male in jugendlicher Friſche erleben möge, fand in der Verſammlung 
begeiſterte Zuſtimmung, die in einem dreifachen ſtürmiſchen Hoch auf das 
Namenstagskind zum Ausdruck gelangte. Abg. Windthorſt antwortete: 
Ich danke Ihnen zunächſt für dieſe freundliche, mir ſehr unerwartete Be⸗ 


deren Macht und Cultur in dem Thale von Mexiko ihren Mittelpunkt 
hatte, und daß wir es hier mit unvollkommeneren Reſten einer Cultur zu 
thun haben, deren hervorragendſte Denkmäler die Tempelruinen von 
Palenque und Yucatan find. In den entfernteren Colonien dieſes 
Volkes iſt gewiß die Kunſt nicht bis zu der Vollkommenheit 
gediehen, um ſich in gewaltigen Bauwerken zu offenbaren. In Arizona 
findet man noch große Trümmerhaufen aus ungebrannten Ziegeln und 
Spuren von Canälen, die aztekiſchen Stammgenoſſen hier aber haben 
es nicht weiter gebracht als bis zu dieſen unbeholfenen Malereien, 
welche im Verein mit den in Gräbern gefundenen Haus⸗ und Jagd: 
geräthen die einzigen Ueberreſte ihrer Cultur find. Cabrillo ſchildert 
in ſeinem Bericht aus dem Jahre 1542 das Land als ſehr volkreich 
und gut bebaut. Er ſagt: „Zahlreiche Ortſchaften findet man in dem 
fruchtbaren Lande, weite Ebenen mit Bäumen dicht beſetzt und Häuſer 
in Menge. Die Menſchen bekleiden ſich mit Fellen; ſie ſagen, daß 
weiter im Lande große Städte vorhanden ſeien und ungeheure Mais⸗ 
felder.“ Und weiter: „In dieſen Dörfern haben fie große öffentliche 
Plätze, welche kreisfoͤrmig eingefriedigt ſind mit zahlreichen Stein⸗ 
blocken, die etwa drei Handbreiten aus der Erde hervorragen. In 
der Mitte dieſer Einfriedung iſt eine Menge von dicken Stangen gleich 
Maſten aufgerichtet, an welchen vielfach Malereien angebracht ſind, 
denen ſie eine gewiſſe Verehrung angedeihen laſſen, denn wenn ſie 
tanzen, geſchieht es immer rund um dieſelben.“ g 

Ob jene Wandmalereien nun von dieſem Volke herrühren, iſt 
fraglich. Cabrillo nämlich ſchildert daſſelbe als ein Volk von unter⸗ 
geordneter Cultur, welche kaum derjenigen der Steinzeit überlegen 
war. Und als 2½ Jahrhunderte ſpäter die Miſſionäre das Land be⸗ 
traten, fanden fie eine noch tiefer ſtehende Bevölkerung vor. Was aber war 
nun aus den früheren Bewohnern des Landes geworden? Die Azteken 
waren bekanntlich ein friedliches und wenig kriegeriſches Volk. Entweder 
waren nun die wilden Völker des Nordens über fie hereingebrochen und 
hatten ſie ausgerottet, oder ſie waren aus natürlichen Gründen ver⸗ 
wildert. Zahlreiche Spuren einſtmaliger Ortſchaften, maſſen hafte 
Gräber und Anhäufungen von Küchenabfällen und ſonſtigen Ueber⸗ 
reſten ſind unwiderlegliche Beweiſe von dem Vorhandenſein eines 
zahlreichen Volkes, welches einſtmals dieſen Küſtenſtrich bewohnt hat, 
und vielleicht findet ſich ein Gelehrter, dem das Studium der egyp⸗ 
tiſchen Hieroglyphen, der Ruinen von Yufatan und der Pyramiden 
von Mexiko die Fähigkeit gegeben hat, die wunderlichen Zeichen zu 
entziffern, aus denen ſich über die Geſchichte dieſes von der Erde 
verſchwundenen Volkes vielleicht mancherlei entnehmen läßt. 

Der Felſen von Carriſa mit ſeinem von der Natur geſchaffenen 
Tempel hat ſelbſt das Gemüth des heidniſchen Wilden, ſofern er nur 
dafür Empfänglichkeit befigt, mit einem Gefühl heiliger Scheu und 
Ehrfurcht erfüllen müſſen, und es war darum nur zu natürlich, wenn 
er zu einer Stätte des Gottesdienſtes oder zu dem Orte 3 
wurde, an welchem die Angeſehenſten des Volkes Rathes pflogen. 


\ 


vereine der Gewerbejugend trugen patriotiſche Geſänge vor. 


rung von 


grüßung. Ich werde meinestheils meine Kräfte anwenden, ſo lange es 
mir möglich iſt; aber ſie nehmen merklich ab. Das „gut“ kann ich nicht 
fo ohne weiteres acceptiren; denn ich bin zuweilen auch recht böſe und 
habe für vieles um Nachſicht zu bitten. Ausdrücklich aber will ich noch 
das Verſprechen des Dr. Lackmann acceptiren, der für die Marienkirche in 
Hannover eine Kanzel in Ausſicht geſtellt hat. Seine Mittheilung iſt 
von der Verſammlung ſehr freundlich aufgenommen worden; ob ſie auch 
etwas dafür zahlen wird, weiß ich nicht (Heiterkeit); Herr Dr. Lackmann 
bleibt mir jedenfalls mit ſeinem Kopfe für die Erfüllung des Verſprechens 
verantwortlich. (Erneute Heiterkeit.) 

Das Antwortſchreiben des Papſtes auf die Adreſſe des Local⸗ 
comités hat nachſtehenden Wortlaut: 

Geliebte Söhne! Gruß und apoſtoliſcher Segen! Weil Wir glauben, 
daß es für den Schutz und das Gedeihen der katholiſchen Sache von 
großer Bedeutung iſt, wenn in verſchiedenen Ländern Verſammlungen 
gottesfürchtiger Männer abgehalten werden, welche in gemeinſamer Be: 
rathung unterſuchen, was nach Verſchiedenheit der Orte und der Zeiten 
am meiſten von Vortheil iſt, ſo haben Wir mit großem Wohlgefallen 
jenes Schreiben vom Datum des 15. Juli entgegengenommen, durch das 
Ihr Uns mittheilt, daß in der Stadt Bochum am 25. Auguſt die 36ſte 
Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands ihren Anfang nehmen 
werde, und daß es Euch obliege, für die Vorbereitung derſelben Sorge 
zu tragen. Der Eifer für die Religion und die Gerechtigkeit, welcher aus 
Eurem Schreiben hervorleuchtet, enthebt Uns der Pflicht, Euch zu er⸗ 
mahnen, bei Eueren Berathungen das vorzüglich ins Auge zu faſſen, was 
zum Schutze der Freiheit der Kirche dienlich iſt und zur Beſeitigung der 
Nachſtellungen, welche der Einfalt der Gläubigen gelegt werden, ferner 
5 Pflege der Eintracht unter den Brüdern wie aus zur Förderung des 

njebens der ehrwürdigen Vorſteher der Kirche. Da Wir es alſo für 
ſicher erachten, daß Ihr dahin trachtet, daß die angeſagte Verſammlung 
das erwägt und beſchließt, was ſowohl der Zeitlage angemeſſen als auch 
der Kirche und dem öffentlichen Wohl zuträglich und heilſam erſcheint, fo 
bitten Wir Gott, Er wolle Euch das Licht Seiner Weisheit und den 
Schutz Seines Gnadenbeiſtandes in reichlicher Fülle zu Theil werden 
laſſen. Als glückliches Vorzeichen deſſelben ertheilen Wir Euch, geliebte 
Söhne, und den anderen Gläubigen, welche mit Euch zuſammenkommen, 
aus Herzensgrund im Herrn den apoſtoliſchen Segen. 
Oeſterreich Ungarn. 

* Wien, 26. Aug. [Der verſteht's ] Der Schah hat im 
Ganzen hier 161 Orden und Medaillen verliehen. Darunter ſind 
15 Großkreuze des Sonnen: und Löwen⸗Ordens, 16 Groß⸗Offiziers⸗ 
kreuze erſter Klaſſe, 26 zweiter Klaſſe und 37 dritter Klaſſe, die 
übrigen vierter und fünfter Klaſſe, ſowie Medaillen. 

Budapeſt, 26. Aug. [Demonſtration der Unabhängig⸗ 
keitspartei.] Der von der Unabhängigkeitspartei zu Ehren des 
Namenstages Koſſuths veranſtaltete Umzug hat einen ziemlich harm⸗ 
loſen Verlauf genommen. Vormittags gab es in der Franciscaner⸗ 
Kirche einen Feſtgottesdienſt, dem nur Wenige anwohnten. Der 
Feſtzug verſammelte ſich um 3 Uhr Nachmittags auf dem Calvin⸗ 
platze. Es zeigten ſich mehrere tauſend Köpfe, zumeiſt junge, 
ſehr junge Leute aus dem Gewerbeſtande mit ſehr vielen Fahnen, 
von denen eine das Bildniß Koſſuths trug. Koſſuth⸗ Lieder 
ſingend, zog die Menge über den Muſeum⸗Boulevard vor den 
Club der Unabhängigkeits⸗Partei, wo ein Advocat eine Rede 
bielt, welche programmgemäß Karl Cötvös beantworten ſollte. 
Allein dieſer war nicht erſchienen, was der Menge von einem jüngeren 
Abgeordneten von der Eſtrade herab mitgetheilt wurde. Ueber den 
Boulevard und die Andraſſy-Straße ging es dann in das Stadt⸗ 
wäldchen, wo ein Feſtplatz improviſirt worden war. Die Geſang⸗ 
Mehrere 
Journaliſten hielten Reden, in welchen beantragt wurde, die Haupt⸗ 
ſtadt müſſe Koſſuth zum Ehrenbürger wählen, und das Heimaths⸗ 
geſetz, durch welches Koſſuth das Staatsbürgerrecht zu verlieren in 
Gefahr iſt, ſolle abgeändert werden. Nach mehreren Declamationen 
In gebundener und ungebundener Rede wurde ein Reſtaurations⸗ 
Garten aufgeſucht, in welchem die Geſangvereine concer⸗ 
tirten, worauf getafelt, getoaſtet und getanzt wurde. Auf den 
Straßen, welche der Zug paſſirte, blieben die Paſſanten neugierig 
ſtehen, ohne an der Bewegung theilzunehmen. Außer einigen tumul⸗ 
tuöfen belangloſen Zwiſchenfällen wurde die Ruhe nirgends geſtört. 
Vom Koſſuth⸗Bankett wurde ein Telegramm an Ludwig Koſſuth nach 
Turin geſendet, in welchem es heißt: „Du wollteſt nur in das un⸗ 
abhängige Vaterland zurückkehren, wir bereiten uns für deinen 


Empfang vor.“ Zu bemerken iſt, daß nur drei Abgeordnete von 
der äußerſten Linken an dem Bankette theilnahmen, trotzdem dem 
Programme gemäß ſogar die geſammte Partei mit der Proceſſion 
marſchiren ſollte. 


V Budapeſt, 26. Aug. [Graf Andraſſy.] Der Geſundheitszuſtand 
des Grafen Julius Andraiiy it, wie „Peſti Hirlap“ mittheilt, leider kein 
ſo guter, als man nach dem letzten, beruhigenden Bulletin hätte glauben 
können. Graf Andraſſy leidet ungemein, und es iſt eine Operation noth⸗ 
wendig geworden, zu deren Vornahme ſchon in den nächſten Tagen Pro⸗ 
feſſor Cerny aus Heidelberg in Tisza⸗Dob eintrifft. Die Aerzte Andraſſys 
wollen die N für die Operation nicht auf ſich nehmen. — 
Der Hof bekundet das lebhafteſte Intereſſe; der Kaiſer ließ durch feinen 
General⸗Adjutanten Grafen Paar wegen der ausführlichen Bekanntgabe 
des Reſultats des letzten Conſiliums anfragen; daraufhin wurde ein aus⸗ 
führlicher Bericht nach Iſchl erſtattet. 

Lemberg, 21. Auguſt. [Zahlreiche Verhaftungen von Füh⸗ 
rern der jungrutheniſchen Partei] haben wieder in den letzten 
Tagen ſtattgefunden. Erſt zu Ende der ſiebziger Jahre iſt dieſe Partei 
erſtanden. Dieſelbe machte ſich zur Aufgabe, die Ruthenen ſowohl vor 
der Ruffificirung in den ruſſiſchen Provinzen, als auch vor der 
Poloniſirung in Galizien zu bewahren. Das Hauptaugenmerk der 
Partei war aber auf Rußland, wo gegen 20 Millionen Ruthenen leben, 
gerichtet. Zu Anfang der achtziger Jahre war dieſe jungrutheniſche Partei 
bereits ſo weit erſtarkt, daß ſie, angeregt von rutheniſchen Patrioten aus 
Kiew, Charkow und Odeſſa, den öſterreichiſchen Ruſſophilen Pater Nau⸗ 
mowicz, Ploszezanski, Dobrjanski und Conſorten offen den Krieg erklärten, 
bis dieſe Geſellſchaft vor die Schranken des Gerichtes kam. Um aber 
die rutheniſchen Bauern vollends für die rutheniſche nationale Sache zu 
gewinnen, erachteten es die Führer für nothwendig, auch die agrar⸗ſocialen 
Fragen in ihr Programm aufzunehmen. In Galizien war die jung⸗ 
rutheniſche Agitation ſowohl den bezahlten öſterreichiſchen Ruſſophilen, als 
auch dem polniſchen Hochadel ein Dorn im Auge. Das rutheniſche Volk wen⸗ 
dete ſich vollſtändig von der Sippſchaft des Naumowicz ab, wollte ſich aber 
auch gleichzeitig nicht mehr vom polniſchen Hochadel bevormunden laſſen. 
Daher verſchrieen auch die Stanczykenorgane, in rührender Uebereinſtimmung 
mit den ruſſiſch⸗panſlaviſtiſchen Organen, die Jungrutbenen als Socialiſten 
und Anarchiſten. Wenn nun in Lemberg jetzt zahlreiche Verhaftungen von 
Jungruthenen (hier Ukrainophilen, im Gegenſatz zu Moskalophilen, ge: 
nannt) erfolgten, ſo muß man wohl annehmen, daß die Behörden ſehr 
triftige Gründe für dieſe Maßregel beſeſſen haben. Verhaftet iſt, 
dem „N. W. Tgbl.“ zufolge, Iwan Franko, ein hervorragender rutheniſcher 
Novelliſt und Mitarbeiter mehrerer polniſch⸗demokratiſcher Blätter; der 
zweite Verhaftete, Skorodynski, iſt Seeretär des jungrutheniſchen 
literariſchen Vereines „Proswita“, im Gegenſatze zum ruſſophilen 
literariſchen Vereine „Kaczkowski“. Die übrigen Verhafteten, Profeſſor 
Degen, deſſen beide Schweſtern, dann die Studenten Marszynski und 
Kiſtjakiewiez ſind Hörer der Kiewer Univerſität, von wo die oben ge: 
ſchilderte ukrainophile (antiruſſiſche) N ihren Ausgang genommen 
hat. Thatſache iſt, daß die vorgenommenen Verhaftungen in den Kreiſen 
des galiziſchen Hochadels lebhaften Beifall gefunden haben, nicht minder 
aber auch — bei der ruſſiſchen Preſſe. Die gerichtliche Unterſuchung wird 
ja wohl ergeben, inwieweit die gegen die Verhafteten erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen begründet ſind. 


Frankreich. 


L. Paris, 25. Aug. [Boulangiſten und Republikaner. — 
Die Weltausſtellung.] Geſtern Abend zankten ſich Boulangiſten 
und Antiboulangiſten in einer von dem Pariſer Gemeinderathe 
Chauviere einberufenen Verſammlung. Chauvisre candidirt im 
15. Pariſer Arrondiſſement (Grenelle) und hatte ſeinen Mitbewerber 
Laguerre zu einem einungsaustauſche eingeladen. Nur mit 
Wählerkarten Verſehene wurden eingelaſſen, weil man gehofft hatte, 
dadurch eine gewiſſe Ruhe für die Verhandlungen zu erlangen; allein 
draußen tobte und wüthete eine aus verſchiedenen Elementen, dar⸗ 
unter nicht wenige boulangiſtiſche Schreier, zuſammengeſetzte Menge, 
und der Lärm pflanzte ſich fort bis in den Saal hinein. Als Chau⸗ 
viere das Wort ergreifen wollte, ſuchte man ihn daran zu verhindern, 
aber ſeine Stentorſtimme kam ihm zu ſtatten und er redete mit ſolcher 
en weiter, daß die Boulangiften ſich endlich zum Schweigen 
en ; 
die Lage nach feiner perſönlichen Auffaſſung darzuſtellen ſuchte: nicht 
einem Einzelnen wolle er dienen, ſondern ein er Idee, und er hege die 
Ueberzeugung, daß nur Boulanger die Reviſion ans Ziel zu führen 
vermag. „A bas les fusilleurs!“ tönte es ihm hier entgegen, eine 
Erinnerung an die Thatſache, daß Boulanger mit den Verſailler 
Truppen in Paris einzog und die Aufſtändiſchen erbarmungslos über 


— ERREGER 


Auch Laguerre wurde angeſchrien, als er nach Chauviere I 


den Haufen ſchießen ließ, „Vive la Commune!“ Aber auch Hochrue 
auf den Redner und Boulanger wurden gehört, und als nan gegen 
Mitternacht auseinander ging, war Niemand bekehrt. — Trotz des 
beharrlichen Regens, welcher jeit acht Tagen anhält, iſt der Bei uch 
der Weltausſtellung ſtärker als je bisher. Die Woche fing mit 
der ſtattlichen Tagesziffer von 244 000 Beſuchern an und dieſe ſiel 
niemals unter 110 000. Die Maires hatten freien Eintritt und 
zählten alſo nicht mit, aber jeder Tag bringt neue Vergnügungszüge 
aus der Provinz und dem Auslande. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 23. Auguſt. [Die Unterſuchung in Sachen 
der entwendeten Staatsſchriften. — Die Bildung der 
belgiſchen Nation nach amtlicher Feſtſtellung.] Die leider 
viel zu ſpät eingeleitete Unterſuchung, um den Entwender der bel⸗ 
giſchen Staatsſchriften zu entdecken, wird ſchwerlich zu einem greif⸗ 
baren Abſchluſſe führen. Die Offieiöſen geſtehen offen ein, daß der 
Thäter nicht ermittelt werden wird, und aller Orten munkelt man, 
daß gewiſſe hohe Perſönlichkeiten, die bei der Sache betheiligt ſind, 
geſchont werden müſſen. Dagegen betonen die liberalen Zeitungen 
mit Recht, daß es ſich um einen Diebſtahl von Briefen und Docu⸗ 
menten handelt, um ein Verbrechen des gemeinen Rechts, deſſen 
Thäter ermittelt werden muß. Andrerſeits heißt es, daß die jetzige 
Anweſenheit des Prinzen Balduin und des belgiſchen Cabinetscheſs, 
des Finanzminiſters Beernaert in Paris weniger der Ausſtellung 
gilt, als dem Zwecke, die franzöſiſche Regierung zu bewegen, ihren 
Einfluß aufzubieten, um die Veröffentlichung weiterer Actenſtücke in 
der „Nouvelle Revue“ zu verhindern. In allen unterrichteten 
Kreiſen glaubt man daran, daß ſchließlich die ganze Unterſuchung 
in den Acten enden und die Sache vertuſcht werden wird. Auf 
die weitere Haltung der Frau Adam muß man geſpannt ſein; 
in welcher Weiſe aber auch dieſelbe auftreten mag, im Intereſſe der 
Ehre Belgiens wäre es wichtig, diejenigen Perſönlichkeiten zu kennen, 
die aus Haß gegen Deutſchland ſich mit Franzoſen verbinden, um 
gegen den belgiſchen König und Deutſchland einen unwürdigen Feld⸗ 
zug zu führen. — Das ſoeben ausgegebene amtliche Jahrbuch Belgiens 
für 1888 giebt über die Bildung der belgiſchen Nation folgenden be⸗ 
zeichnenden Aufſchluß. Darnach können nur 60,23 Procent der 
männlichen und 55,28 Protent der weiblichen Bevölkerung Belgiens 
leſen und ſchreiben. Die „Gebildetſten“ find die Einwohner der 
Provinzen Luxemburg und Namur, unter denen 73 Procent leſen 
und ſchreiben können; die ungebildetſte Provinz iſt das gläubige Oſt⸗ 


flandern, in welcher nur 51 bis 45 Procent das Leſen und Schreiben 


verſtehen. Verwunderlich iſt das nicht in einem Lande, in dem der 
Schulzwang unbekannt iſt und jeder Familienvater ſeine Kinder ohne 
Bildung aufwachſen laſſen kann. 


Großbritannien. 

A. C. London, 26. Auguſt. 6 der Dockarbeiter! 
dauert fort und ein Ende deſſelben läßt ſich noch gar nicht abſehen, da 
weder die Strikenden noch die Dockverwaltungen zum Nachgeben ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein ſcheinen. Die ſtrikenden Arbeiter erfreuen ſich im Allge⸗ 
meinen der Theilnahme des Publikums, welches in die bei den Umzügen 
und Kundgebungen herumgereichten Sammelbüchſen ſeine Pennies wirft, 
während die größeren Gewerk- und andere Vereine nicht unbedeutende 
Summen zu dem Strikefonds beitragen. Da die Zahl der Strikenden 
indeß mindeſtens 30 000 beträgt, fo werden zur erfolgreichen Durch⸗ 
führung des Strikes weit größere Mittel gebraucht, als auf dem bis jetzt 
verfolgten Wege aufzutreiben ſind, und die Führer der Strikenden denken 
jetzt daran, eine nationale Subſeription in großem Maßſtabe zu 
Wege zu bringen. Der Sonnabend verging mit den üblichen Um⸗ 
zügen und Kundgebungen, welche ohne Ruheſtörungen verliefen. Am 
nämlichen ep traten auch die Schiffseigner im Bureau der 
Peninſular⸗ und Oriental⸗Compauy zu einer Berathung zuſammen, welche 

aber über irgend einen ritt zur Beilegung des Strikes nicht 
chlüſſig Frttenden vermochten. Es ift aaa ein Geheimniß, daß 
mit den ſtrikenden Dockarbeitern ſympathiſiren und einen gewiſſen Druck 
auf die Dockverwaltungen zu Gunſten der Arbeiter augilben. Geſtern 
hielten die Strikenden eine Maſſenkundgebung im Hyde⸗Park. Vom 
Eaſt⸗India⸗Dock in Poplar zogen die ſtrikenden Arbeiter und deren 
Freunde, etwa 60 000 Mann ſtark, in ner Ordnung mit Führern 
und klingendem Spiele durch die City und ng8 des Themfequais nach 
dem fern im Weſten gelegenen großen Volkspark. Die Capellen ſpielten 
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iſt außer aller Frage, daß dieſer ſeltſame natürliche Tempel ebenfoviel 
Intereſſe verdient, wie die Alterthümer Roms, die Ruinen von 


Karnak oder die Pyramiden Egyptens, und es iſt zweifellos, daß die 


Alterthumsforſchung im Stande ſein wird, aus dieſer Hinterlaſſenſchaft 
eines längſt ausgeſtorbenen Volkes über deſſen Cultur und Weſen 
ſichere Kenntniß zu ſchöpfen. Leider wird der große Raum gegen: 
wärtig als Corral benutzt, in welchem allnächtlich 4000 Schafe gegen 
Raubthiere Schutz ſuchen. 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 


Vor Kurzem ſtarb in Weſtend an einem Gehirn im 77. Lebeus⸗ 
jahre der Generalmajor z. D. Carl AE Sohn des Regie⸗ 
rungsſecretärs Zimmermann in Neuwedel, hat der Verſtorbene im Jahre 
1831 ſeine militäriſche Laufbahn als dreijährig Freiwilliger beim 
21. Infanterie⸗Regiment in Stargard i. Pi begonnen und ſich aus be⸗ 
ſcheidenen Verhältniſſen durch eigene Kraft in raſtloſem Streben zu den 
höchſten militäriſchen Dienſtſtellen emporgearbeitet. Im Jahre 1873 wurde 
er als Generalmajor auf ſeinen Antrag zur Dispoſition geſtellt. Weit 
über die militäriſchen Kreiſe hinaus iſt, wie es in einem Nachruf der 
Voſſ. Ztg.“ heißt, der General Zimmermann bekannt geworden durch 
eine hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete der Kartographie und 
er allgemeinen Topographie. en den großen Geographen Ritter 
zeichnete er die Karten zu deſſen Erdbeſchreibung von Inneraſien 
und Afrika. Zimmermann ſelbſt gab Anfangs der vierziger Jahre ein 

uch heraus über den „Kriegsſchauplatz in Inneraſien oder Bemerkungen 
zu der Ueberſichtskarte von Afghaniſtan, dem Penjab und dem Lande am 
unteren Indus“; ſpäter folgte neben kleineren Werken eine Arbeit über 
en „Feldzug der Ruſſen in Chiwa“ und ein Buch über die „Wiedererobe⸗ 
Frankfurt a. M. durch die Preußen im Jahre 1794“. Dieſe 
Schriften lenkten die Auſmerkſamkeit Alexander von Humboldts und des 
Kriegsminiſters von Boyen auf den jungen Offizier. Zu beiden trat er 
im rege perjönliche Beziehungen, von Boyen machte ihn 1841 bis 1843 zu 
ſeinem Adjutanten. In ſpäteren Jahren fand er bei der a 
in Preußen mehrfache Verwendung. Er machte zuerft den Verſuch, das 
uſtrument der Kippregel einzuführen, und erzielte dadurch weſentliche 
erbeſſerungen und Vervollkommnungen der topographiſchen Aufnahmen. 
eit Mitte der fünfziger Jahre hauptſächlich im Generalſtabe beſchäftigt, 
nebenbei auch wiederholt als Lehrer an der Kriegsakademie thätig, wurde 
Zinmermann im Jahre 1860 zum Oberſten befördert, 1865 zum Chef der 
Skeluapbiſchen Abtheilung des großen Generalſtabes ernannt, welche 
21 1 ung er bis zum Schluſſe ſeiner militäriſchen Laufbahn bekleidet hat. 
ir 5 nach feiner Verſezung in den Ruheſtand verfolgte er alle Be: 
ar 2 auf militärwiſſenſchaftlichem Gebiete mit dem lte Intereſſe. 
e affenden Kenntniffe, insbeſondere auf dem Gebiete der Geo: 
aer bel nee te, fein ſcharfer Berftand, und 1 
1 iehen de önli r mit ihm bis in 
ſeine letzten Lebenstage einen e 3 


Ueber die Feuergefährlichteit der elektriſchen Beleuchtun 
ſchreibt die „Naturw. Soden Als die ek Beleuchtung no 
in ihren Kinderſchuhen ſteckte, war unter dem Publikum die Meinung ver⸗ 
treten, baß bei Einführung des Zukunftslichtes jede Feuersgefahr aus⸗ 
geſchloſſen ſei, denn der Laie war und iſt ja ftets geneigt, an die Er⸗ 
rungenſchaften auf dem Gebiete der Elektrotechnik die Hbnſten offnungen 
u knüpfen. Von allen Seiten erſcholl der Ruf nach reifen Lichte 
as Gas ſollte aus allen Theatern, Fabriken und öffentlichen Gebäuden 


fo ſchnell als möglich verbannt werden; denn wozu, ſagte man, ſollen wir 
leichtſinnig unter ehen und unſere Geſundheit aufs Spiel ſetzen, wozu 
ſollen wir die Räume, deren Luft ſchon durch den Athem fo vieler Menſchen 
vergiftet wird, noch obendrein durch das verbrennende Gas mit ſeiner großen 
Eiern verſchlechtern?! So ſprach man im erſten Eifer. Aber dieſer 
ifer legte ſich, als man wiſſenſchaftliche Meſſungen angeftellt und prak⸗ 
tiſche Erfahrungen geſammelt hatte. Die elektriſche Beleuchtung iſt feuer⸗ 
Fase Beſonders ſind es die Bogenlampen und die Leitungen. Daß 
as elektriſche Licht aber auch eine Pater beſitzt, kann man durch das 
Berühren einer Glühlampe leicht erfahren. Was die Bogenlampen anbetrifft, 
ſo iſt es heute polizeiliche Vorſchrift, daß dieſelben mit einer Fangvor⸗ 
richtung verſehen ſind, d. h. einem Blech⸗ oder 5 in welchen die 
abbrödelnden glühenden Kohlenſtückchen fallen können. Außerdem dürfen 
Bogenlampen nicht in Räumen gebrannt werden, in welchen mit leicht 
entzündlichen Gaſen oder Körpern gearbeitet wird, oder in welchen ſolche 
hergeſtellt werden. Bis vor Kurzem war man der Meinung, daß bei An⸗ 
wendung von Glühlampen jede Feuersgefahr ausgeſchloſſen ſei. Wird 
nämlich eine ſolche zertrümmert, jo bringt Sauerſtoff in das Innere der 
bisher luftleeren Glasbirne, und der glühende Platin⸗ oder Kohlenfaden 
verbrennt blitzſchnell. Vor einiger Zeit wurde aber berichtet, daß in einer 
Fabrik ein leicht brennbarer Stoff dadurch Feuer gefangen habe, daß er 
die zertrümmert würde, in Berührung kam. Der 
Punkt jedoch bei einer elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
der Kabel nach den feſtgeſetzten Regeln der 
9 5 5 . > sa Pr 8 E 1 185 
Enden di 5 r zur Entſtehung eines Feuers darbieten. ießt 
ee rm durch einen Leiter, ſo wird dieſer erwärmt 
und zwar um ſo mehr, einen je größeren Widerſtand er dem Strome 
entgegenſetzt, mit anderen Worten, je dünner er iſt. Nach dieſem wichtigen 
Geſetze, das von dem engliſchen Phyſiker Joule zuerſt in einer Formel 
ausgeſprochen wurde, mußte, man die elektriſchen Leitungen ſo ſtark be⸗ 
meſſen, daß überhaupt keine Erwärmung auftreten könnte, aber das läßt 
ſich in der Praxis nicht ausführen, da man dann auf viel zu große und 
koſtſpielige Kabeldimenſionen kommen würde. Man hilft ſich nun fo, daß 
man eine geringe Erwärmun zuläßt, dann aber die Leitungen ſorgfältig 
iſolirt und verlegt. Man befpinntefie mit Hanf oder Baumwolle, über: 
ziebt fie mit Guktapercha oder Asbeſt, umhüllt ſie zum Schutze mit Eiſen⸗ 
der Bändern u 1 der g 
3 Prüfung der 1 „entweder direct in die Erde, oder in 
Thonröhren oder Steincanäle ze. Dünne Drähte werden unter Holzleiſten 
angebracht, ſo daß ſie nicht beſchädigt werden können. Verwendet man 
nicht⸗iſolirte Leitungen, fo müſſen fie an Porzellan ⸗Iſolatoren entlang ge⸗ 
führt werden. Die Verbindungsſtellen zweier Drähte ſollen ſtets gelötbet 
und iſolirt werden. Wird eine Iſolation Bear und eract 
ausgeführt, fo bietet fie nicht die mindeſte Gefahr dar. Wird 
aber beim Legen der Leitungen die Iſolation beſchädigt, werden die Ver⸗ 
bindungsſtellen nicht ſard gelöthet, verwendet man nicht das beſte 
Material, ſo können leicht Erhitzungen auftreten, welche mit der Zeit 
die Iſolationen zerſtören und die umgebenden Holztheile in Brand ſetzen 
müſſen. 


Der XI. Deutſche Weinbaucongreß findet in Trier vom 21. bis 
30. September l. J. ſtatt. Es wird ſeitens dieſer altehrwürdigen Moſel⸗ 
Stadt, deren ſchöne Umgebung und berühmten Alterthümer ohnehin ſchon 
eine beſondere Anziehungskraft haben, ſeitens der Congreßleitung, ſowie 
der Fachgenoſſen dortiger Gegend nichts verſäumt werden, um den Theil⸗ 
nehmern ſowohl einen in jeder Hinſicht lehrreichen Aufenthalt zu ermög⸗ 
lichen, als ihnen auch Gelegenheit zu geben, genußreiche Stunden 4 
bringen zu können. Die fachlichen Berathungen erfolgen in drei am 22, 


mit einer Glühlampe, 
bei Weitem wichtigſte 
Anlage iſt der, die Leitungen o 
Technik auf das Genaueſte aus 


nd verlegt fie dann mit der größten Vorſicht,] T 


23. und 24. ſtattfindenden Sitzungen, zwiſchen welche u. A. Beſichtigung 
der ſtattfindenden Ausſtellungen, Ausflüge in die Weinberge an der Obers 
Moſel, der Saar und den Seitenthälern der Moſel, eine große Wein⸗ 
probe und geſellige Zuſammenkünfte eingeſchoben werden. Am 25. früh 
iſt ein Ausflug moſelabwärts nach Bernkaftel mittelſt Dampfſchiff beab⸗ 
ſichtigt. Die Berathungsgegenſtände erſtrecken ſich auf die verſchiedenen 
weige des Weinbaues und der Kellerwirthſchaft. Es werden felgenbe 
ragen verhandelt, von denen die meiſten die Aufmerkſamkeit der 
ntereſſenten in ganz bervorragendem Maße in Anſpruch nehmen dürften: 
3 Ueber die Bekämpfung des Heu⸗ oder Sauerwurmes. Auf welche 
eiſe können dem Kleinwinzer die neueſten Erfahrungen auf dem ganzen 
Gebiet des Weinbaues am geeignetſten zugänglich 2 werden? 3) Iſt 
der Anbau des Sylvaners an Stelle oder neben 
Weinbergsanlagen an der Moſel, Saar und Sauer empfehlenswerth ? 
4) Welche Schlüſſe laſſen ſich aus den in Oeſterreich und Ungarn bei dem 
Auftreten und der Bekämpfung der Reblaus gemachten Erfahrungen für 
den deutſchen Weinbau ziehen? 5) Einige neuere Beobachtungen über 
das Leben und die Vermehrung der Reblaus. 6) Neue Forſchungsreſultate 
auf dem Gebiete der Weingährung und deren Bedeutung für die Praxis. 
7) Welches ſind die Urſachen des ſchwachen Holztriebes der Reben und wie 
äußert ſich deren Wirkung auf Fruchtbarkeit und Lebensdauer der Reben, 
ſowie deren Empfänglichkeit gegen die Einflüſſe von Krankheiten? 8) Neuere 
Erfahrungen in Bezu 
(Mit Demonftration) 
eignen fih am 
Kellerbehandlung der Moſelweine unter ſpecieller Berückſichtigung der 
De Vorführung einiger neuerer kleinerer Apparate für die Keller 
wirthſchaft). i 


egenſeitigen Austauſch der gemachten Erfahrungen ſchließen, wurde 
3 


eitens bewährter Kräfte aus verſchiedenen Weinbaugegenden — 
e 


er 5 
1 e abet — 


Dr. 
Cues⸗Bernkaſtel, Oberförſter Weismüller⸗Trier, h 
Reutlingen, Fachlehrer Ki eifer-@eifenbeiin M u sek 
werden auch drei Ausftellungen verbunden fein, u 8 — 
mit Prämitrung verbundene Weinausſtellung, 8 N 72 — aus 

dem Geſammtflußgebiet der deutſchen Moſel und ihrer Nebeuflüſſe, ſowie 
Schaumweine von ſämmtlichen Schaumweinfabriken Deutſchlands, ferner 
2) eine Ausſtellung neuerer Apparate für Weinbau und Keller⸗ 
wirthſchaft aus dem Gebiete des ganzen Deutſchen Reiches und 3) eine 
Ausſtellung von Trauben aus dem ußgebiet der Moſel. Bezüglich 
der Weinausſtellung find Anfragen reip. Anmeldungen baldigſt an Rentner 
Hubert Kisgen in Trier au richten. Bezüglich der Geräthe⸗ und Trauben⸗ 
Ausſtellung wende man fich an das Comité für den Weinbaucongreß in 
Trier, Abtheilung für Ausſtellungsweſen. — Da die meiſten letzten deutſchen 
Weinbaucongreſſe mit ſehr gut beſchickten Ausſtellungen verbunden waren, 
iſt zu hoffen, daß auch dieſes Mal zahlreiche Anmeldungen eingeben. 
Trier, eine der größten Städte an der Moſel und für ausgedehnte 
baugebiete recht günſtig ‚gelegen, dürfte 

eeignet erſcheinen. Bleibt 


fi ſto ck. 
Hinſicht 


die Witterung für die Weiterentwickl 


es 
befriedigender fein] 


em Kleinberger in den 


auf die Bekämpfung der Peronospora viticola 
. 9) Welche in Deutſchland angebauten Rebſorten 
beſten zur Schaumweinfabrikation? 10) Ueber rationelle 


11). Der Springwurmwickler und feine Bekämpfung. Die 
einleitenden Referate über dicke Fragen, an welche ſich Disenſſionen um 


ein⸗ 
für dieſe Unternehmen . 3 
EN 4 ung de 

„gänitig, ſo wird der Verlauf des Congreſſes ſicher ein in jeder 
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Kindergärten, deren Beſuch den Kindern unentgeltlich geſtattet iſt, er⸗ 


Penſtonsrecht. 


binausgehenden Ein 
für Rechnung des Intereſſenten anzukaufen, 


bie „Marfeillaife”, den „Garibaldimarſch“, „die Wacht am Rhein“, „Rule 
Britannia“ und andere Volksmelodien. Im Park geſellten ſich zu den 
Demonſtranten große Schaaren von Schauluſtigen, ſo daß während der 
beiſammen 


Kundgebung wohl gegen 


0 100 000 Menſchen 
waren. Von vier „Platforms“ 


P im 
hielten die 


1 Parke 
Führer 


abſichtigten, mit den Dockarbeitern gemeinſame Sache 
einen Ausſtand 
zeit 75 Nachts in völlige Dunkelheit verſetzt werden würde. 
urn 
vorragende Stellung einnimmt und ein 
Sinne des Wortes iſt) hielten feurige 
Begeiſterung hinriſſen. 
als je, den Dock-Arbeitern 
Furcht vor Pentonville oder Millbank (den beiden Londoner Corrections⸗ 
bäufern), oder vor der Hölle ſelber würde ihn von feinem Entſchluſſe ab⸗ 
bringen. Wenn die Do verwaltungen nicht im Stande ſeien, den höheren 
Arbeitslohn zu zahlen, was er aber nicht glaube, ſo ſei dies ihrer kläglich 
ſchlechten Verwaltung zuzuſchreiben. Ahmt, ſchloß er, den Geiſt nach, den 
die Frauen von Whitechapel bekunden, welche heute früh ein Banner ent⸗ 
falteten mit der Inſchrift: „Keine Miethe wird im Oſten von London be⸗ 
zahlt, bis der Dockarbeiter ſeinen Sechspence kriegt.“ Auf ein gegebenes 
Signal gelangte ſchließlich durch Acclamation auf 
Meetings eine gleichlautende Reſolution folgenden Inhalts zur Annahme: 
„Dieſes Meeting verpflichtet ſich, die in den verſchiedenen Docks und 


Werften Londons ſtrikenden Arbeiter nach beſten Kräften zu unterſtützen, 
und alle wahren Freunde der Arbeiter werden aufgefordert, denſelben zur 
erechten Rechte behilflich zu ſein.“ Um 4 Uhr fand 


Erlangung ihrer 
nach zweiſtündiger Dauer die Kundgebung ihre Endſchaft und die Striken⸗ 
den kehrten ebenſo ruhig und ordentlich, wie ſie gekommen waren, nach 
dem Oſten Londons zurück. Die Polizei hielt fi während der ganzen 
Kundgebung im Hintergrunde. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 27. Auguſt. 

Als einen erfreulichen Anfang praktiſcher Fürſorge für ſchul⸗ 
pflichtige Kinder, die in der ſchulfreien Zeit von Eltern oder 
deren Stellvertretern nicht ordentlich beaufſichtigt werden können und 
daher nur zu leicht dazu verführt werden, in den Straßen der Stadt 
oder in deren Umgebung allerlei Thorheiten, wenn nicht gar Schlechtig⸗ 
keiten zu begehen, haben wir die vor einigen Monaten erfolgte Be⸗ 
gründung des erſten hieſigen Knabenhorts begrüßt. Freilich iſt 
damit nur erſt, wie hervorgehoben, ein beſcheidener Anfang gemacht, 
und mit Recht hat es ſich der hieſige Verein für Knabenhorte zur 
Aufgabe geſtellt, in den verſchiedenſten Stadttheilen verwahrloſten 
Kindern aus den unbemittelten Klaſſen unſter Bevölkerung Gelegen- 
beit zu geben, in der ſchulfreien Zeit unter pädagogiſcher Leitung 
nützlicher Beſchäftigung obzuliegen. Was nach dieſer Richtung hin zu 
thun möglich iſt, lehrt das Beiſpiel Trieſts, auf welches wir heute 
einmal hinweiſen wollen. Die Trieſter Commune hat bis jetzt fünf 


richtet. In jede Anſtalt werden 240 bis 250 Kinder aufgenommen. 
Die Kindergärten ſind von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags 
geöffnet; die Zöglinge können jedoch auch über dieſe Zeit hinaus 
im Kindergarten bleiben; ſie werden dann von einer Kindergärtnerin 
und einer Aſſiſtentin überwacht. Die Beſchäftigungen dauern aber 
ſowohl Vormittags als auch Nachmittags nur zwei Stunden. Alle 
Kinder erhalten in der Anſtalt das Mittageſſen, darunter in der Woche 
dreimal Fleiſch. Nicht nur die Mädchen, ſondern auch die Knaben 
ſind im Kindergarten mit einer Arbeitsſchürze verſehen. Die Commune 
ſorgt auch dafür, daß die ärmeren Kinder während des Winters die 
nöthigen Schuhe unentgeltlich bekommen. 
Schulhygiene wird in eminenter Weiſe Rechnung getragen. Der 
Arzt kommt wenigſtens einmal im Monate in jede Anſtalt, um die 
Kinder zu unterſuchen. Armen Kindern verſchreibt er die Arznei, 
damit ſie dieſelbe in der Apotheke unentgeltlich erhalten; ebenſo be⸗ 
kommen ſchwache Kinder zur Förderung ihrer Geſundheit in der Zeit 
vom November bis Juni Leberthranöl in der Anſtalt. Jährlich be: 
zeichnet der Arzt auch die Ergebniſſe über Maß und Gewicht der die 
Anſtalten beſuchenden Kinder. Mit ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit wird 
in den Tabellen die Mortalität der Zöglinge eingetragen. Dieſe 
Aufſchreibungen ſind deshalb von beſonderer Wichtigkeit, weil durch 
dieſelben nachgewieſen werden kann, daß die Kindergarten⸗Zöglinge 
weniger Gefahren ausgeſetzt, geſünder und ſtärker find, als jene 
Kinder, welche auſſichtslos auf der Straße ſich aufhalten. Die Be⸗ 


ſchäftigungen werden genau nach Friedrich Fröbeld Grundſätzen vor: 


genommen. An jedem Kindergarten find ſieben Perſonen angeftellt, 
nämlich eine Dirigentin, eine erſte und zwei zweite Kindergärtnerinnen, 
eine Aſſiſtentin, eine Kinderwärterin und eine Koͤchin; außerdem 
giebt es noch eine außerordentliche Aſſiſtentin, welche keine beſtimmte 
Stelle hat, ſondern in jene Anſtalt geſchickt wird, wo es noͤthig iſt. 
Die Dirigentinnen, ſowie die erſten und zweiten Kindergärtnerinnen 
ſind von der Commune definitiv angeſtellt und genießen, gleich den 
Lehrern und Lehrerinnen, nach vierzigjähriger Dienſtzeit das volle 
Der Jahresgehalt der Dirigentinnen und erſten 
Kindergärtnerinnen betragt 600 Fl. nebſt einem Quartiergelde von 
100 Fl. und einer Quinquennal⸗Zulage von 60 Fl. Die zweiten 
Kindergärtnerinnen beziehen 500 Fl. und die Aſſiſtentinnen 240 Fl. 
Gehalt. Es iſt freilich, was im Auge behalten werden muß, die 
Commune, die mit ihren reichen Mitteln ſo Erfreuliches leiſtet. Es 
iſt aber indeß nicht zu bezweifeln, daß da, wo der gute Wille einer 
wohlhabenden Bevölkerung bereit iſt, für die ärmſten und des Schutzes 
der Geſellſchaft am meiſten bedürftigen Kinder der Armen that⸗ 
kräftig einzuſtehen, ähnliche günſtige, wenn auch vielleicht nicht ſo 


großartige Erfolge zu erzielen ſind. Uebrigens ſei erwähnt, daß neben 


den erwähnten Communal-Kindergärten ſich in Trieſt noch etwa 
zwanzig Privat⸗Kindergärten befinden. Zu dieſen zählen auch jene 
der griechiſchen, proteſtantiſchen und iſraelitiſchen Religtonsgemeinden, 


ſowie der vom Deutſchen Schulverein im Jahre 1882 gegründete 


Kindergarten. 
—. — 
B. P. N. Sparkaſſenweſen. Laut einer Verfügung des Miniſters des 
unern ift das Verlangen der Aufſichtsbehörde, die Geſammteinlage eines 
parers auf ein beſtimmtes Maximum zu beſchränken, oder der Spar⸗ 
kaſſe die Verpflichtung aufzuerlegen, für die über eine gewiſſe Summe 
7 — ein pupillariſche Sicherheit gewährendes Papier 
als berechtigt anzuerkennen; 
es it demgemäß auch im Allgemeinen bei den Kreisſparkaſſen, insbeſondere 
in der Rheinprovinz, an der Aufnahme einer diesbezüglichen Beſtimmung 
in die Statuten neuerdings feſtgehalten worden. 

* Das Sommerfeſt des Bezirksvereins der inneren Stadt, 
das für Mittwoch, 28. Auguſt, in den Bürgerſälen in Morgenau in Aus: 
ſicht gehommen iſt, findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt, da die 
ausgedehnten Reſtaurationsräume genügend Shut bieten. 8 


„Die Pferdebahn⸗Halteſtelle Biſchofſtraße der Linie Scheitnig⸗ 


Striegauerplatz iſt aufgehoben worden; es wird nunmehr an der Ecke der 


Ziegengaſſe gehalten. 


rms“ hi des Ausſtandes, 
darunter John Burus, Benjamin Tillett und T. MeCarthy (Seeretär des 
Verbandes der Schiffſtauervereine), Anſprachen an die Volksmaſſen. 
Letztgenannter bemerkte, die Scenen der verfloſſenen Woche genügten, zu S 
zeigen, daß die Arbeiter Londons fähig ſeien, ſich ſelber zu beherrſchen. 
Sie wären intelligent und klug genug, um ihre Angelegenheiten ſelber zu 
verwalten, und ſie beabſichtigten, ſich nicht länger von ſog. Philanthropen, 
deren Hilfsmittel kläglich geſcheitert ſeien, beherrſchen zu laſſen. Nur von 
ihresgleichen wollten fie ſich künftighin beeinfluſſen und leiten laſſen. 
Gleichzeitig machte er die Mittheilung, daß die Gasarbeiter Londons be⸗ 
5 u machen und 
zu beginnen, durch welchen die Hauptſta 5 Ser 
l ige 2 illett un 

(der jetzt als Mitglied des Londoner Grafſchaftsrathes eine her⸗ 
Arbeiterführer im wahrſten 
Reden, welche die Zuhörer zur 
Burns ſagte unter Anderem, er ſei entſchloſſener 
u ihren Rechten zu verhelfen; keine 


den verſchiedenen 


Den Anforderungen der] 


am Mittwoch, 4. September er., Vormittags 9 Uhr, im Saale der 


Zuſtände der Gemeinden im 


e für die Stadt Diakonus Juſt, 
Paſtor Breitſchwert⸗ 


religiöſe Erziehung der Jugen 


im Café Reſtaurant, halten. 3 
Kreiſe intereſſanten Vortrage ſind Gäſte willkommen. 


Sonderzug na 
Breslau, Oderthor⸗Oels, welche ſeit Juni an den Sonntagen als Vor⸗ 
züge eingelegt wurden, verkehren nächſten Sonntag, 1. September, zum 
letzten Male in dieſem Jahre. 


Feld⸗Backöfen. In dem geräumigen Hofe der Militär⸗Bäckerei 
auf der Sternſtraße werden augenblicklich intereſſante Verſuche mit zu⸗ 
ſammenſetzbaren transportablen eiſernen Feld⸗Backöfen angeſtellt, welche 
zunächſt im Manöver⸗Terrain zur Verwendung gelangen ſollen. Die 
Boden- und Seitenwände der flach in die Erde geſenkten Oefen beſtehen 
aus mit Lehm PelumngengerBgien EM die Dede aus quergewölbten 

eſchweißten Eiſenſtangen, deren Zwiſchenxäume mit Wellblech ausge⸗ 
pannt ſind. Der Ofen iſt in etwa zwei Stunden fertig aufgeſtellt und 
wird vollſtändig mit Erdboden — einem ſchlechten Wärmeleiter — über⸗ 
ſchüttet. Jeder Ofen liefert täglich fünfmal ſechszig Brote. Je fünf der⸗ 
artige Oefen bilden eine Gruppe und ſind alſo im Stande, fünfzehnhundert 
Commißbrote pro Tag zu liefern. Für die Bäckerarbeit, Einteigen, 
Kneten, Formen, Gehen der Brote, gewährt ein großes Leinwandzelt den 
nöthigen Schutz und ein ebenſolches Zelt iſt zur Aufnahme und Abkühlung 
der ausgebackenen Commißbrote beſtimmt. Der ganze Apparat iſt in 
leicht transportable Theilſtücke zu zerlegen und kann auf einigen wenigen 
Wagen den Truppen nachgeführt werden. Das hierorts in dieſen Feld⸗ 
öfen producirte Commißbrot iſt von beſter Qualität. 


heirathete Geſelle nicht durchkommen. Herr Kientop — aus, daß es 


deen 1 


die ge komm v mit 


me 
folg in einen Strike einzutreten. aa 

durch alsbaldige Kündigung der Arbei j er: 
handlungen zu zwingen, um wenigſtens etwas zu erreichen. Die 


Nach 
längerer lebhafter Beſprechung über die Feet En in — ER: 
offen, in den alle die- 


—d Breslauer Bienenzüchter⸗Verein. In der letzten, zahlreich 
beſuchten Monatsverſammlung ſprach Rector Dürr über die Sinne und 
das geiſtige Leben der Biene“. Hieran ſchloß ſich ein Bericht über die 
Wanderverſammlung ſchleſiſcher Bienenzüchter in Namslau. Sonntag, 
1. September, Nachmittags 3 Uhr, ſollen die Bienenbeſtände der oder⸗ 
vorſtädtiſchen Mitglieder beſichtigt werden. Der Sammelplatz it Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 26e bei Kaufmann Hänſch. Die nächſte Sitzung wurde auf 
Montag, 2. September, Abends 7 Uhr, anberaumt. 


© Hirschberg, 26. Aug. [Schneegrubenbaube — Eiſenbahn 
Laender dene n Wie verlautet, beſteht die Abſicht, an den 
chneegruben eine neue Baude mit 24 Fremdenzimmern zu errichten. 
Die alte Baude dürfte, ähnlich wie man dies bei der Peterbaude gethan 
hat, neben der neuen beſtehen bleiben. Dieſer Plan wird von allen 
Touriſten und Freunden unſeres Hochgebirges ſicher mit lebhafter Freude 
begrüßt werden, denn es iſt ja längſt allgemein bekannt, daß die jetzt vor⸗ 
handenen Localitäten ſich als zu klein ermeilen, da gerade die Schnee: 
ruben, einer der ſchönſten Ausſichtspunkte unſeres Gebirges, ſich eines 
besonders zahlreichen Touriſtenverkehrs erfreuen. * Zum Bau der 
Secundärbahn Hirſchberg⸗Petersdorf theilt der, Bote“ mit, daß 
grenzung des Bahnkörpers von Hirſchberg bis Warmbrunn noch vor Be⸗ 
inn der Herbſtbeſtellung der Aecker ftatfinden und der Bau ſelbſt wahr: 
ſcheinlich noch im Herbſt, ſonſt aber ſo zeitig als möglich im nächſten 
Frühjahr in Angriff genommen werden wird. Welche von den geplanten 
Linien bei der lellecabrung der Bahn bis Petersdorf miniſteriellerſeits 
gewählt und feſtgeſtellt werden wird, ſteht bekanntlich noch nicht feſt. 

H. Hainau, 23. Auguſt. [Liberaler Verein. — Schlachthof.] 
Im „Liberalen Verein“ wurde nach geſchehener Rechnungslegung die 
Vorſtandswahl vollzogen, wobei einſtimmig zum Vorſitzenden wiederum 
Dr. Lembke, zum Schriftführer Procuriſt Sander, zum Kaſſirer Buch⸗ 
druckereibeſitzer Raupbach, zu Beiſitzern Redacteur Illmer, Gerbereibeſitzer 
Bertram, Glaſermeiſter Wieland, Maurerpolier Menge ewählt wurden, 
Am 7. September er. gedenkt der Verein mit Damen im „Weißen Schwan 
hier ſein Stiftungsfeſt zu feiern, wobei auch verſchiedene Aufführungen 
ftattfinden ſollen. — Der Bau des ſtädtiſchen Schlachthofes iſt vollendet 
und die vorbandenen Räume ſollen ſich im allgemeinen durch recht ent⸗ 
ſprechende Einrichtungen auszeichnen, aber es iſt auch bier „noch ſtill und 
leer in den weiten Hallen“, und Thierarzt Joger aus Frankenſtein, zum 
ſtädtiſchen Schlachthaus⸗Inſpector berufen, iſt zwar bereits hier eingetroffen 
und hat ſeine Amtswohnung bezogen, iſt aber noch nicht zur Uebernahme 
ſeiner zugewieſenen Thätigkeit gelangt. 

Ki Löwenberg, 25. Auguſt. a Bir ſt.] Vom prächtigſten Wetter 
begünftigt, wurde heut das ſeit 1816 alljährlich gefeierte Bürgerfeſt abge⸗ 
halten. Nachdem daſſelbe durch einen ſolennen Zapfenſtreich und das 
militäriſche Abendgebet bei 1 ausgeführt von unſerer 
Stadtcapelle und den Turnſchülern, am Vorabend würdig e wor⸗ 
den war, wurde der Feſtmorgen mit Reveille und Böllerſchüſſen begrüßt. 
Mittags 1 Uhr bewegte ſich der ſtattliche Face mit fliegenden Fabnen 
unter Vorantritt des Trommlercorps und zweier Muſikchöre, von Burg⸗ 
lehn aus, unter Glockengeläut durch die zeichberlaggten Straßen und vom 
Marktplatz nach dem Feſtplatze im Buchholz, woſelbſt vor der herrlichen, 
mit Fahnen und Waldgewächſen ſinnig geſchmückten Blücherbüſte Predigt: 
amts⸗Candidat Mündel in zündender Rede die für Löwenberg hohe Bedeutung 
des heutigen Feſtes ſchilderte und ein Hoch auf Kaiſer ilhelm II. aus⸗ 
brachte, in welches die nach Tauſenden zählende Feſtverſammlung jubelnd 
einſtimmte. Nach dem Vortrage mehrerer patriokiſcher Geſänge zerſtreute 
5 das Publikum auf dem oberen Feſtplatze, woſelbſt in den 7 5 fr 
Glücks⸗, Schau⸗ und Erfriſchungszelten für des Leibes Nothdurft und für 
Amüſement in ausgiebigſter Weiſe geſorgt war. Nachmittags 4 Uhr fand 


H. Die Kreisſynodal⸗Verſammlung der Diöcefe Breslau Am 

tadt⸗ 
verordneten ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen außer der Wahl des 
Kreisſynodal⸗Vorſtandes, des Kreisſynodal⸗Rechners und des Kreisſynodal⸗ 
Rechnungs⸗Ausſchuſſes Berichterſtattung über die kirchlichen und ſittlichen 
a Synodalkreiſe durch den Vorſitzenden, und 
insbeſondere Bericht über die innere Miſſion durch den Referenten, Paſtor 
chubart, die Vorlage des königlichen Conſiſtoriums über die kirchliche 
für das Land 
3 und eine Verhandlung über die 


„Einen Vortrag über eßbare und giftige Pilze wird Ober: 
ſtabsarzt Dr. Schröter, der bekannte Forſcher auf dem Gebiete der Pilze, 
im Verein ſchleſiſcher Köche Freitag, 30. Auguſt er., Nachmittag 4 Uhr, 
Zu dieſem gerade jetzt für die weiteſten 


i Bürger⸗Jubiläum. Heute beging der Kaufmann Paul Theodor 
Kanold, Schweidnitzer Stadtgraben 28, fein 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum. 
Trotz ſeiner 78 Jahre erfreut ſich der Jubilar einer großen Rüſtigkeit. 


* King aß und Vorzug Einftellung. Sowohl der Sonntag⸗ 
dem Glatzer Gebirge (Mittelwalde) als die Sonderzüge 


ſchmetterte dem bejahrten 


die Be⸗ J 


das von der Stadtcapelle ausgeführte Frei⸗Concert ſtatt, welchem ſich bek 
eintretender Dunkelheit die Illumination des maleriſch von mächeigen 
Eichen und Linden umrahmten Feſtplatzes und ein wohlgelungenes Feuer⸗ 
werk anſchloſſen. 

© Wederan, Kreis Bolkenhain, 26. Auguſt. [100 jähriges 
Jubelfeſt der evangeliſchen Kirche.] Am geſtrigen Sonntage be⸗ 
ging die hieſige evangeliſche Kirchgemeinde das hundertjährige Jubelfeſt 
der hieſigen evangeliſchen Kirche, welche am 26. Dechr. 1788 eingeweiht 
und ihrer Beſtimmung übergeben worden war. Es hätte demnach dieſes 
Jubelfeſt eigentlich am 26. Decbr. v. J. ftattfinden follen, allein damals 
waren die in Ausſicht genommenen Renovationen noch nicht zur Aus⸗ 
führung gekommen. Im Laufe des Sommers wurden jedoch die 
notbwendigen Ausbeſſerungen beſorgt: Umdachung, erneuter Abputz, 
Weißen des Innern und auch eine durchgreifende Mparatur der Orgel 
durch die Orgelbauanſtalt von Schlag und Söhne in Schweidnitz, Alles 
mit einem Koſtenaufwande von ca. 2000 M. Für das von den kirchlichen 
Körperſchaften auf geſtern Nachmittag anberaumte Feſt war das Gottes⸗ 
haus von Außen und Innen mit Blumengewinden und Waldesgrün 
überaus prächtig geſchmückt; zahlreiche Gäfte waren aus dem Kirchen⸗ 
kreiſe und der Nachbarſchaft geladen worden, und ſo erblickten wir auch 
die Geiſtlichkeit der Diöceſe, den * General⸗Intendanten Grafen 
v. Hochberg nebſt Gemahlin u. A. Nach Anſprache und Gebet des 
Superintendenten Hillberg im Pfarrhauſe bewegte ſich der Feſtzug unter 
Vorantritt eines Poſaunenchors, der Schul⸗ und erwachſenen Jugend nach 
der nahen Kirche, wo der Ortsgeiſtliche Paſtor Ven die Liturgie, der 
vorgenannte Ephorus aber die Feſtpredigt hielt Behufs Erbauung eines 
Thurmes und dc eines eigenen Geläuts wurde beim Ausgange 
aus dem Gotteshauſe eine Colleete eingeſammelt, die einen nampaften 
Ertrag lieferte. Als Geſchenk hatte die Kirche eine koſtbare Altar⸗ und 
Kanzelbekleidung empfangen. Gelegentlich dieſer Feier iſt auch ein bei 
den Acten vorgefundenes Glückwunſchgedicht durch Druck vervielfältigt 
und vertheilt worden, welches einſt ein Vorfahr des gegenwärtigen Grafen 
v. Hochberg an den Erbauer der Kirche gerichtet hat, und deſſen Titel 
lautet: „Glückwunſch⸗Schreiben an des Königl. Preußl. Land⸗Rath Bolken⸗ 
hayn⸗Landeshutt'ſchen Creyſſes Frey⸗Herrn von Schweinitz, Hoch⸗ und 
Woblgebohren, Herrn der Güther Wederau, Falkenberg und Bartſch, bey 
Gelegenheit der feierlichen Einweihung einer Neuen Kirche zu Wederau 
am 26. Dechr. 1788 von ſeinem treuen Nachbar und Freunde Gottlob 
Johann Ludewig Graf von Hochberg⸗Rohnſtock.“ f 

h. Lauban, 26. Auguſt. [Brandunglück.] der Nacht vom 22. 
zum 23. d. M. brannte in Gieshübel die Männichſſche Häuslerſtelle total 
nieder. Leider fiel bei dem Brande die Ehefrau des Männich den Flammen 
zum Opfer. Wie mitgetheilt wird, ſoll das qu. Brandunglück noch eine 

erichtliche Unterſuchung zur Folge haben. Es curſiren nämlich ver⸗ 
ſchtedene Gerüchte über die Frage, weshalb es der Frau nicht gelungen 
iſt, ſich rechtzeitig aus dem brennenden Hauſe zu retten. 

+ Sagan, B. Auguſt. [Socialdemokratiſcher Fachverein. — 
Sturm. — Unfall.] Durch einen „Einberufer“ war in den Saal des 
Gaſthofes zum „Berliner Hofe“ zu einer Verſammlung öffentlich inge⸗ 
laden worden, in welcher ein Herr H. Lorenz aus Großenhain als Redner 
auftreten ſollte. Der Tagesordnung zufolge ſollte derſelbe über die 
Gewerkſchaftsbewegungen in Deutſchland und den Nutzen der Statiſtik 
ſprechen. Alle Maurer und Bauhandwerker waren beſonders zur Theil⸗ 
nahme aufgefordert. Bald ſtellte es ſich heraus, daß der Einberufer ein 
Vorſtandsmitglied des biefigen Fachvereins, der Zweck der Verſammlung 
die Anregung zu einem Strike der genannten Handwerker und die Ber: 
ſammlung ſelbſt eine ſocialdemokratiſche vom reinſten Waſſer war. Als 
dem Beſitzer des Locals von dem Stande der Angelegenheit Mittheilung 
gemacht wurde, verweigerte er das Local. Da ſich kein Wirth fand, 
welcher das ſeinige zu der Verſammlung hergeben wollte, ſo mußte von 
dem Vortrage des L. Abſtand genommen werden. Trotzdem fanden ſich 
eine Anzahl Arbeiter im obengenannten Locale ein. Die Polizei war ſtark 
vertreten; Ausſchreitungen kamen nicht vor. — Ein beftiger Sturm 
wüthete in den letzten Tagen in hieſiger Gegend. Derſelbe bat in Obſt⸗ 
gärten und Alleen. ſowie an Chauſſeebäumen großen Schaden angerichtet. 
— Von einem bedauerlichen Unfall wurde heut der Kreisthierarzt Cajöry 
betroffen, welcher zu einem kranken Pferde nach Deutſch⸗Machen gerufen 
war. Beim Verabreichen der Mediein ſchlug das Thier aus und zer⸗ 
5 sen 2. rechte Bein. 

- DO Sprottau, 25. Aug. [Mandver. — Lehrerpereine — Katho⸗ 
liſcher enen Wäbrend der Herbſküdungen der * 
Cavallerie⸗Diviſion wird in Sprottau ein Proviant⸗ und Fourage⸗ 
Magazin ſowie eine Feldbäckerei errichtet werden. Für das Proviant⸗ 
Magazin ſoll der Geſchützſchuppen und die bedeckte Reitbahn Verwendung 
finden, die Fourage wird in Scheuern untergebracht. Die Feldbäderer 
wird auf dem neben der Kaſerne liegenden freien Felde, das dem Fiscus 
gehört, errichtet. Der Bau der Oefen wird von den Feldbäckern ſelbſt 
ausgeführt. Künftigen Mittwoch wird mit dem Bau begonnen werden. 
Bereits am 1. September werden die erſten Brote geliefert. Die 
Sprottauer Garniſon nimmt dieſes Jahr an den 3 der 9. 
und 10. Diviſion theil, die erſte Abtheilung an den Uebungen der 9. und 
die dritte Abtheilung an den Uebungen der 10. Diviſion, welche im 
Poſenſchen ſtattfinden. Am 19. September kehren die Truppen zurück. — 
Der „Kreis⸗Lehrerverein“ unternahm geſtern einen Ausflug nach der bei 
Reuthau gelegenen grünen Au. Der „Freie Lehrerverein“ hatte für 
eſtern eine Sitzung anberaumt, in welcher Lehrer Waſchipki aus Hartau 
ber feine durch Böhmen, Baiern, Tirol bis nach Italien unternommene 
erienreiſe berichtete. — Der „katholiſche Geſellenverein“ feierte heut im 
ein'ſchen Garten ſein Stiftungsfeſt durch Concert Se Tanz. 950 
Striegan, B. Auguſt. [Patriotiſche Feier. — Lehrer: 
Se here Der hieſige „Alte Krieger: oder 
Veteranen⸗Verein“ veranſtaltete heute in Verbindung mit ſeinem 47. Stif⸗ 
tungsfeſte eine Erinnerungsfeier der Schlacht an der Katzbach. Dieſelbe 
wurde um 12 Uhr durch einen General⸗Appell eingeleitet. Bei dem ge 
meinſamen Feſteſſen, an welchem ſich Vertreter der Behörden als Gäſte 
betheiligten, wies Vereinspräſes Pittermann auf die Bedeutung des 
26. Auguſt 1813 hin, während Oberſt Pauli im Anſchluß an eine längere 
Anſprache ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Hierauf folgte eine Trauer: 
feier zum Andenken an die im Verlaufe des letzten Vereinsjahres ver⸗ 
jtorbenen Kameraden. Ein auf die Gäſte ausgebrachter Toaſt wurde vom 
Landrathsamtverwalter Regierungs⸗Aſſeſſor v. Klitzing⸗Domkau erwidert. 
n den Nachmittagsſtunden fand ein Gartenconcert ſtatt, an welches ſich 
ſpäter die Ausführung eines Zapfenſtreiches und ein Ball anſchloß. Der 
Verein zählt 101 Mitglieder. Außer acht Vorſtandsſitzungen wurden im 
verfloſſenen Jahre vier Hauptverſammlungen abgehalten und mit letzteren 
die Feier vaterländiſcher Gedenktage verbunden. — In der jüngſt abge⸗ 
haltenen Monatsverſammlung des Kreislehrervereins ſprach Lehrer Nentwig 
aus Oelſe über „die Liebe, eine Cardinaltugend des Lehrers“. — Der 
hieſige Verein zum Schutze der Thiere nahm in ſeiner am Donnerstage 
abgehaltenen Hauptverſammlung einen Bericht des Vorſitzenden, Lehrer 
riedrich, über die Verhandlungen des Verbandstages ſchleſiſcher Thier⸗ 
chutzvereine, welcher in Neiſſe ſtattgefunden, entgegen. Auf Beſchluß der 
Verſammlung ſoll der vom Verbande der deutſchen Thierſchutzvereine 
herausgegebene Thierſchutzkalender in 500 Exemplaren angeſchafft und in 
den Schulen vertheilt werden. Für den 8. September iſt ein gemeinſamer 
Ausflug nach Saarau in Ausſicht genommen. 4 
= Janer, 26. Aug. [Jubiläum. — Gedenktag.] Am 24. Auguft 
waren ahre verfloſſen, ſeit Bürgermeiſter Lindemann fein Amt als 
Leiter der Stadt Jauer verwaltet. Während dieſer Zeit iſt derſelbe un⸗ 
ermüdlich beſtrebt geweſen, das Wohl der Stadt Jauer in jeder Weiſe 
zu fördern. Während ſeiner 3 Amtsperioden wurde z. B. die alte Stadt⸗ 
mauer niedergelegt, neue Straßen angelegt und ältere re ulirt und ver⸗ 
ſchönert, das Stadttheater, das Gymnaſium, der Schlachthof, die Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. neu erbaut. Darum geſtaltete ſich auch der Jubiläumstag zu 
einem recht feſtlichen. Am Abend des 23. d. Mts. brachte der Sänger: 
Chor des hieſigen Gymnaſiums dem Jubilar ein Ständchen, worauf 
Gymnaſiallehrer Dr. Volkmann im Namen des Gymnaſiums eine herzliche 
Beglückwünſchungsrede hielt. Am 24. Auguſt brachten die Beamten der 
verſchiedenen ſtädtiſchen Verwaltungen ihre Glückwünſche dar. Auch von 
Seiten der Bürgerſchaft fehlte es nicht an zahlreichen Glückwünſchen und 
Geſchenken. Sonntag, den 25. Auguſt, verſammelten ſich im Nathbaus⸗ 
ſaale verſchiedene Deputationen und Gratulanten, worauf ſich dieſelben in 
die Wohnung des Jubilars begahen. Dort gratulirte Stabtuerordneten‘ 
Vorſteher Dr. med. Guenter im Namen des Stadtverordneten Collegſums, 
hob die Verdienſte des Bürgermeiſters um die Commune während des 
langen Zeitraumes von 25 Jahren hervor, und überraſchte den Jubilar 
durch die Ueberreichung eines Ehrenbürgerbriefes und durch die Ankün⸗ 
digung einer e Beigeordneter Apotheker Deckung über? 
reichte nach einer längeren Beglückwünſchungsrede ein Geſchenk des Ma 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 598 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 28. Auguſt 1889. 


von dem bevorſtehenden Rücktritt des Generaldirectors der 
baieriſchen Eiſenbahnen Schnorr v. Karols feld. 

Ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
macht den Kgl. Eiſenbahndirectoren wiederholt zur Pflicht, die 
Vorſchrift, nach welcher bei Ankunft eines Zuges der Name der 
Station, die Dauer des für ſie beſtimmten Aufenthalts, ſowie der 


. Fortſetzung.) 
Parv aus Silber. Im Namen der Kreisbehörden gratulirte Landrath 
daron von Richthofen. Derſelbe verlas im Auftrage des am perſön⸗ 
lichen Erſcheinen verhinderten Regierungspräſidenten Prinzen Handjery 
ein Glückwunſchſchreiben der Königlichen Regierung zu Liegnitz. Im 
Namen der N 5 gratulirte Paſtor prim. Thiemich, 
während Erzprieſter Dr. Herbig den Jubilar als Vorſteher des Patronats⸗ 
collegiums der Pfarrkirche feierte. Eine Deputation der ſtädt. Lehrer war 
ebenfalls erſchienen, in deren Namen Reckor Petzhold ſprach. Im Namen 
der Garniſon gratulirte der Major. Ein Andenken an das Regiment 
Gourbiere Nr. 19 wird heute Nachmittag hier eintreffen. Außerdem waren 
noch Vertreter der Königl. Strafanſtalt, des Gymnaſiums und mehrere 
frühere Magiſtratsmitglieder anweſend. Nach Beendigung der Beglück⸗ 
wünſchungsreden concertirte die Regimentscapelle des Regiments Courbiere 
vor der Wohnung des Jubilars. Um 3 Uhr fand im „Deutſchen Hauſe“ 
ein Feſteſſen ftatt, welches von ca. 80 Perſonen beſucht war. Landrath 
Baron v. Richthofen brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus. Beigeordneter 
Apotheker Harttung widmete dem Jubilar ſein Glas. In herzlicher Weiſe, 
gerührt von all den zahlreichen Zeichen der Theilnahme und Ver⸗ 


gute Preiſe gezahlt. — Donnerstag wird der neuernannte Pfarrer Hoff- 
mann in fein Amt in Strehlitz, hieſigen Kreiſes, eingeführt werden. — 
Der Männer⸗Turnverein feiert fein Stiftungsfeſt am 15. September durch 
ein Schauturnen im Turnlocal. — Der bisherige Bürgermeiſter Kobe 
Dach definitiv aus feinem Amte geſchieden und nach Görlitz über: 
ge ſiedelt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

» Filehne, 25. Auguſt. [Prüfung.] An dem benachbarten Päda⸗ 
gogium Oſtrau (Oſtrowo) fand am 20. und 21. d. Mts. unter Vorſitz 
des Provinzial⸗Schulraths Luke aus Poſen die Entlaſſungsprüfung ſtatt. 
Sämmtliche 22 Zöglinge, welche die Anſtalt zur Prüfung ſtellte, beſtanden 
dieſelbe und erwarben ſich dadurch das wiſſenſchaftliche Berechtigungs⸗ 
Zeugniß zum einjährigen Dienſt. 


Sprechſaal. 
5 : : . a Geehrte Redaction! Ich muß Sie nochmals ums Wort bitten. Ihr 
ehrung, dankte Bürgermeiſter Lindemann allen den Feſttheilnehmern in Setzer und Corrector läßt mich im beutigen Sprechſaal dem RAN e 
längerer Rede. Den Toaſt auf die Familie des Jubilars brachte Gym⸗ Verein vorſchlagen, „durch Bauten, Modelle ꝛc. dem Publikum vorzu⸗ 
naſtal⸗Director Dr. Volkmann aus. — Der Gedenktag der Katzbachſchlacht führen, was der Verein ſchon geleiſtet hat,“ während ich „Karten, Mo⸗ 
wurde heut durch Feſtgottesdienſte in beiden Kirchen begangen. Auch! delle ꝛc.“ ſchrieb. Ich will ja gern glauben, daß Muſter⸗Bauten ſehr an: 
fanden Schulfeiern ſtatt. ſchaulich wirken würden, und die diesjährigen Ausſtellungen in Köln, in 
J. Königszelt, 22. Aug. [Aufgefunden. — Gaſthäuſer⸗Auf⸗ denen Burgen, Thore, Jagdſchlößchen u. A. m. ſehr „echt“ aus Leinwand 

hebung. — Jagd. — Fe — Hundeſperre.] Das und Holz hergeſtellt waren, haben wieder gezeigt, wie man dergleichen 
Dunkel über den Verbleib des ſeit acht Tagen vermißten NRentmeifters | bübf und doch billig berſtellen kann, aber ich lege Werth darauf, daß 
Frieſel zu Conradswaldau ſcheint ſich zu lichten. Geſtern langte in Con⸗ Ihre Leſer wiſſen, daß ich gar nicht fo hochfliegende Ideen gehabt und 
radswaldau die Nachricht an, daß im Walde bei Mettkau die Leiche eines | „Karten“ gemeint und geſchrieben habe. F. K. 
fein gekleideten Herrn aufgefunden worden ſei. Das Signalement ſtimmte, a 
und es begab ſich von der v. Kulmiz'ſchen Güterverwaltung ſofort ein 
Beamter nach Mettkau, um die Leiche zu recognosciren. — Der neue 
Beſitzer der Majoratsherrſchaft Laaſan, Graf Pfeil, läßt zwei Gaſthäuſer 
eingehen. Am 1. October d. J. wird die Brauerei zu Neudorf, am 
1. Januar 1890 die Brauerei zu Laaſan geſchloſſen. — Die ſeit 3 Tagen 
eröffnete Hühnerjagd hat ergeben, daß zahlreiche, aber wenig ſtarke Reb⸗ 
bübnervölfer vorhanden find. — Im Kreiſe Schweidnitz befinden ſich drei 
Braunkohlengruben, bei Puſchkau („Georg Gottlob“), bei Peterwitz 
Sum und bei Saarau („Marie“), welche aber ſeit 30 Jahren ruhen. 

3 wird die 7 noch betrieben. Auf den Wieſen bei Eckers⸗ 


Dienſtſtellen einzuſchärfen, die Beachtung dieſer Vorſchriften jorgiältig 
zu überwachen und Zuwiderhandlungen nachdrücklich zu beſtrafen. C 
wird ferner darin beſtimmt, daß, falls durch eine Zugverſpätung, eine 


längerung der fahrplanmäßigen Aufenthaltszeit nothwendig wird dies 
von dem Zugführer den Schaffnern alsbald mitzutheilen iſt, damit 
dieſe nicht die fahrplanmäßige, ſondern die wirkliche, nach Maßgabe 
der Umſtände verkürzte oder verlängerte Aufenthaltszeit ausrufen. 

Boulanger hat, wie der „Voſſ. Zig.“ aus Paris gemeldet 
wird, den Pariſer Wählern ſeine Candidatenliſte mit einer jener hochtönen⸗ 
den Anſprachen mitgetheilt, in denen ſeine ganze Stärke beſteht. In 
derſelben heißt es, er und ſeine Freunde wollten nach wie vor die 
Reviſion der Verfaſſung, das Ende eines die Republik bloßſtellenden, 
das Vaterland zu Grunde richtenden Regierungsſoſiems, das Ver⸗ 
ſchwinden eines entarteten Senats. „Die Kammer, die Sie wählen 
werden, wird weder eine geſetzgebende, noch eine grundgeſetzgebende 
Verſammlung ſein; ihr einziger Auftrag wird darin beſtehen, die 
Wahl einer grundgeſetzgebenden Verſammlung durch das allgemeine 
Stimmrecht durchzuſetzen. Alſo keine Spaltung! Alle Anhänger der 
Reoiſton ſtehen zu uns, alle Gegner der Reviſion find unſre Gegner!“ 
Unter den Candidaten befinden ſich Turquet. Nagquet, Andrieur, 
General Thibaudin, Michelin, Laguerre, Roche vom „Intranſigeant“, 
Laiſant, Boulanger ſelbſt im Stadtbezirk Montmartre. Rochefort, 
Vergoin, Laur, Lucien Nicot von der „France“ u. ſ. w. Der Ehren: 
rath der Ehrenlegion hat inzwiſchen, dem Urtheile des Senats entſprechend 
Boulanger, ſowie Dillon aus der Ordensliſte geſtrichen. 

Die „Tribuna“ theilt mit, daß beim kleinen Mont Cenis wieder⸗ 
holt ganze franzöſiſche Bataillone die italieniſche Grenze 
überſchreiten und ſich den italieniſchen Befeſtigungen nähern. Die 
franzöſiſchen Offiziere würden bei der Aufnahme von Plänen nicht 
geſtört. Die „Tribuna“ verlangt vom Kriegsminiſter Rechenſchaft 
darüber. N 
Der Londoner Dockarbeiterausſtand gewinnt noch immer 
an Ausdehnung. Geſiern ſchloſſen ſich den Ausſtändiſchen mehrere 
Tauſend Werftarbeiter anderer Docks, ſowie die Kohlenträger einiger 
Gasanſtalten an, fo daß im Ganzen wohl 80 600 Menſchen feiern. 
Die Arbeitsniederlegung ſteckt auch andere Gewerbe an, welche mit 
der Angelegenheit der Hafenarbeiter nichts zu thun haben. In Folge 
deſſen hat der Ausſchuß der ausſtändiſchen Docker einen Aufruf an 
die Londoner Gewerke erlaſſen und ſie aufgefordert, von weiteren 
Ausſtänden abzuſtehen. Ueberdies ſind zahlreiche Fabriken durch den 
Maſſenausſtand zur Unthätigkeit verdammt, da es ihnen entweder an 
Material oder an Kohlen zum Betriebe mangelt. Viele Biscuit⸗ und 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 27. Auguſt. Es iſt vielfach aufgefallen, ſchreibt man 
der „Nat.⸗Ztg.“, daß die Hochzeit der Prinzeſſin Sophie mit 
dem Kronprinzen von Griechenland in Athen und nicht in 
Berlin vollzogen wird. Es beruhe dieſe noch zu Lebzeiten des Kaiſers 


iedrich getroffene Anordnung anſcheinend auf dem griechiſchen Haus⸗ 
dorf, Kallendorf nach Conradswaldau hin finden ſich — 4 Torf⸗ == 0e ee eb über die Gegenwart des Kaiſers 
lager von mehreren bundert Morgen. Vor 20 Jahren wurde hier maſſen⸗ Wilhelm bei den Hochzeitsfeierlichkeiten in Athen ſei trotz der Sicher⸗ 
haft Torf für den Verkauf geſtochen. Gegenwärtig laſſen nur noch ſieben g i F binziel > A keineswegs 
Beſitzer Torflager aufdecken und ausſtechen, meiſt für eigenen Bedarf.] beit, mit der die darauf hinzielenden Nachrichten auftreten, keinesweg 
Die Lager haben 2 bis 3 Meter Tiefe. Jährlich werden etwa 1 200 000 bereits getroffen. 
S Aalen geſtochen. Das Stichlohn beträgt pro Schock 5 Pf, Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Im Anſchluß an diejenigen 
e 15 Bi. — Die Hunbefperte in ben Ort: Erhebungen, welche der Minifter des Innern über die Frage, wie 
We Conradswaldau, Raaben, Tarnau und Märzdorf iſt note behufs Gewi mung leistungsfähiger Träger wichtiger e — — 
„ Pransnitz, 3. Auguſt. [Gaulehrerverſammlung. — Obſt- Aufgaben und Laſten die Bildung genoſſenſchaftlicher Zweck⸗ 
und Gartendag verein, 2 Dr antik) 5 verbände aus benachbarten Landgemeinden und Guts⸗ 
der geſtern in Gellendorf abgehaltenen Gaulehrerverſammlung, die von den bezirken ſich empfiehlt, angeordnet hat, deren Ergebniſſe längſt 
Vereinen Prausnitz, Trachenberg, Rawitſch, Obernigk⸗Riemberg, Winzig⸗ vorliegen, find auch von den anderen Reſſorts, welche bei 
Herrnſtadt, Stroppen⸗Gellendorf beſucht war, wurde auf Autrag des den in Frage kommenden communalen Angelegenheiten, Schul⸗ 
R — Pavel⸗Prausnitz ein feſter Gauverband gegründet, der den Namen 11 Wegebau ıc., betheiligt find, befondere Ermittlungen 
— Aber Bofener Gauderbandb erhielt. Lehrer Obſt⸗Pinxen hielt einen Vor⸗ unterhaltungen. Wegebau ne.. ilig ‚ mittelun 
fertigt 0 & pr rien nwiefern iſt die Forderung der Lehrer gerecht: | angeftellt und Berichte über die für ihre Reſſorts vorzugsweiſe wichtigen 
len Berra ich eben gungen gleichgeftellt zu werden;?“ Einen] Geſichtspunkte erfordert worden. Auch dieſe Erhebungen dürften in⸗ 
zweiten Vortrag hielt Lehrer Auras⸗Gr.⸗Peterwiß „über Einführung einer zwiſchen zum Abſchluß gelangt fein und die Ergebniſſe für die Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorbereitet werden. Bei dem Zuſammenhange aller dieſer 


vereinfachten Rechtſchreibung“. — Der Obſt⸗ und Gartenbauverein des 
Fragen mit der Reform der Steuern im Allgemeinen und der Re⸗ 


Militſcher Kreiſes hielt in Militſch eine Sitzung ab, wobei Obſtwein⸗ 
Bean Kehrer oe 3 ſprach em is 5 " 5 
verwerthung gegenſeitig unterſtützen können und müſſen“. Der Vorſi ende] form der Communalſteuern im Beſonderen iſt dieſer Stand der vor: den kann; ganze Schiffsladungen Obſt und Fleiſch verfaulen. Das 
en abgehulbenen Biehemnerte wor deſonders falke Rach bereitenden Arbeiten * beſonderem Intereſſe; nicht zu übersehen if Verhalten der Ausſtändigen iſt bislang ordentlich und friedlich, und 
frage nach Schweinen, welche ſehr theuer bezahlt wurden. Auch bezüglich | freilich, daß die Ergebniſſe der Berichterſtatung vielfach nur zu ſehr] in Folge des Tacts der unter ſtädtiſcher Verwaltung fiehenden Eity⸗ 
des Rindviehs geſtaltete ſich das Geſchäft flott. Aufgeſtellt waren 957 dazu dienen, die Schwierigkeiten der geſetzgeberiſchen Materie tar: polizei wurden Reibungen vermieden. Gleichwohl werden militäriſche 
Stück Rindvieh, meift guter ſchleſiſcher Race, 87 Pferde, 130 große Schweine | zulegen, daher der Abſchluß des auf die Sammlung des Materials Vorſichtsmaßnahmen zur Unterdrückung etwaiger Ruheſtörungen ge⸗ 
und 237 Sagen mit jogenanntem Kleinpieh. — Dem Paſtor Seehawer iſt bezüglichen Theiles der legislatoriſchen Arbeit nicht entfernt gleich⸗ 
bie Kocaljultnipeetion über die altlutheriſche Schule in Wilitſch übertragen bedeutend if mit dem Abſchluſſe der legteren ſelbſt. ar 
Trebnitz, 28. Aug. [Beiſetzung.] Am geſtrigen Nachmittage Gegenüber der Beſchwerde darüber, daß das Emin Paſcha⸗ 


der Bürgerſchaft in ſeiner Familiengruft zur letzten Ruhe gebettet. Wir find heute in der Lage, feſtzuſtellen, daß am 25. Februar d. J. der (Vergl. W. T. B.) 
© Habelſchwerdt, 26. Auguſt. [Jubelfeſt der Schützengilde. ]] Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Emir Paſcha⸗Comités, Seit drei Vierteljahren befindet ſich ein Theil der Former 


Geſtern und heute feierte die hieſige Schützengilde das Feſt ihres 375jäh⸗ Miniſter a. D. von Hofmann, in eindringlichſter Weile von maß⸗ Hamburgs im Ausftand. Langdauernde Former⸗Ausſtände haben I 


Se ge RI EEE HART gebendſter Stelle gebeten worden iſt, in einer oder der anderen MWeije auch in Braunſchweig und in Flensburg beſtanden. In Braunſchweig 


dieſes Feſt in würdiger Weiſe u geſtalten. Die Häuſer der Stadt] die Fufionirung mit der Expedition des Hauptmanns Wißmann herz] entiprang der Ausſtand aus dem Grunde, daß die Former verlangten, 


prangten im Flaggen und Faßnenſchmucke und waren mit Bäumchen und beizuführen. Es iſt dabei auf die inzwiſchen eingetretenen Schwieriges die Gießereien follten nur ſolche Former anftellen, welche durch das 


Kränzen aufs Prächtigſte geſchmückt. An dem Feſte nahmen auch viele | eiten hingewieſen und die Wahrſcheinlichkeit betont worden, daß die Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau der Former empfohlen wären. Die Ver⸗ 


auswärtige Gilden, darunter mehrere aus Oeſterreich, theil. Die Frauen bedeutenden, für das Emin Paſcha⸗Unternehmen freiwillig aufgebrachten] ſuche der Hamburger Gießereien, zum Erſatz der ſtrikenden Former 8 


widmeten der Gilde ein prachtvolles Fahnenband, welches von Frau e 2 
Mühlenbefiker Rauch überreicht wurde. Die Feſtrede hielt der Schüͤten⸗ Gelder nutzlos vergeudet werden würden. Seit 6 Monaten wußte Gewerksgenoſſen von auswärts heranzuſchaffen, find nur zum Theil 


porſteher Hagedorn, welcher mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm IL, man demnach in den leitenden Kreiſen des Emin Paſcha⸗Unternehmens, geglückt; es gelang den ſtrikenden Formern, die zugereiften Genoſſen 
das ganze königliche Haus und den Kaifer Fanz Zofef ſchloß Auch eine wie die Regierung über daſſelbe denkt. Die Gründe, welche vor: zu bewegen, Hamburg wieder zu verlaſſen, und die Gießereien ſahen 


5 un nun aan Scduberg rt wurde ein Mitglied der handen geweſen find, die Mahnungen der Reichsregierung unbeachtetſſich daher gemöthigt, die Arbeit anderweit zu vergeben. Wie das 

= Nenrode, 26. A . r Verein] zu laſſen, entziehen ſich natür erk 
Im nahen Dorfe e eh u * Male in. Die am 28. Januar dieſes Jahres beſchlagnahmten Erem⸗ Reinickendorferſtraße, vergeben und ſoll bei Schwartztopff gegoſſen 
voller Blüthe trotz der hohen Lage unſerer Gegend. — Es hat ſich hier [plare der Nr. 32 der Kreuzzeitung find kürzlich wieder zurück- werden. Heute Abend findet eine große öffentliche Formerverſammlung 


ein neuer Verein gebildet, welcher den Ramen „Kosmos“ führt und die gegeben worden, nachdem die Beſchlagnahme durch Beſchluß des Kgl.] ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Frage: „Wie ſtellen ſich die 33 


Verbreitung wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe bezweckt, \ d faehob den iſt ; 5 2 1 

— 5 * Amtsgerichts vom 9. Auguſt d. J. wieder aufgehoben worden iſt. Berliner Former zu der eingeſchickten Hamburger Arbeit?“ Der Aus⸗ 
Bebriterweiterung — Preglleftpahn . Men e Dienp: Das öſterreichiſche Infanterie Regiment Sachſen⸗ bruch eines Strikes iſt nicht unwahrſcheinlich. 
hätigkeit wird am 1. Januar 1890 Lehrer Müſſig in Barzdorf in den Ruhe⸗ Koburg in Krakau 


Königszelt i 


von zwei Brennöfen nebſt den erforderlichen Arbeitsräumen vorgenommen 


werden. — Die Firma Kulmiz in Saarau wird eine Drahtſeilbahn vom [et damals geführt, und ſchilderte die Tapferkeit und den unvergleiche bau⸗Actiengeſellſchaft übertragen worden. 


Streitberge nach der Granitſchleifanſtalt errichten laſſen, damit die großen] lichen Muth der Soldaten. Trotzdem das Regiment auf ein Drittel a— Brüffel, 27. Auguſt. Die bulgariſche Regierung ver 
habe es, zum Rückzuge durch die rieſige handelt mit einer belgiſchen Fabrik über eine Lieferung von 


G Namslan, 25. Auguſt. da e Bahnhofs ⸗Uebermacht gezwungen, denſelben in vollſter Ordnung bewerk 50 000 Gewehren des Systems Berdane. Die Verhandlungen 


Granitblöcke leichter und ſchneller transportirt werden können. zuſammengeſchmolzen war, 


ST. ge r a ehren ſtelligt. Solchen Soldaten gebühre die höchſte Auszeichnung.] werden vorausſichtlich zum Abſchluß der Lieferung führen. 1 
ei hat dh Be 8 auf x * * 25 5 1 
e i eigert und wa von Tag zu Tag. Bis jetzt werden ü b ene, 8 
be e e Genbungen nach den Terfehiebenen Stationen Berfelben ee hat, find heute die treueſten Verbündeten Oeſterreichs. Berlin, 27. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
ein wer Be eu während Durchgangsfrachten noch wie Eine innige, brüͤderliche Allianz, unerſchütterlich feſt, habe Oeſterreich königliche Cabinetsordre, betreffend die Errichtung einer evangeliſche 
4 1 Sander b. x bie Sie vue fi ee eee mit Deutſchland geſchloſſen. Geeint ſtehen fie heut bereit, jeden gegen Jeruſalemsſtiftung und die Verleihung der Rechte einer iuriſti 
außer für den Perſone inſam abzuwehren, und zwar mit Erfolg,] Perſönlichkeit an dieſelbe. Nach dem beigefügten, 


noch für den Durchgangsverkehr eröffnet werden. Eine ganze Reihe von ſie geführten Schlag gemeinſan 23 5 en „Bieſeibe. 
e würden a kürzere fein und 75 Fol e deſſen] denn das verbürgt dieſes mächtige Bündniß. Der Herzog von Würtem⸗ migten Statut wird die Stiftung aus dem vorhandenen, 1 


Frachtermäßigungen eintreten. Auch der Stück⸗ und Eilgutverkehr wird berg trank hierauf auf die Armee. betragenden Fonds mit dem Sitze in Berlin gebildet. 


An dieſe Epiſode anknüpfend, fuhr der Herzog von Würtem⸗ 


vorausſichtlich am 1. October auf der Strecke zugelaſſen werden. Da die 5 K Ausſtell en und Schaffung neuer evan⸗ E 5 
ichtlich zugelaſſ Die große akademiſche Kunſt⸗Ausſtellung von Werken bezweckt die Erhaltung der ag Verwaltung der Stiftung wird 


Cultusminiſters einem fünfmitgliedrigen 


e el Ve ae a a € EN lebender Künſtler des In⸗ und Auslandes im Akademiegebäude wird geliſcher Anſtalten in Jeruſalem. 


Muxow und Jellowa eingerichteten Bahnhofs⸗Reftaurationen ausgefchrieben | Sonntag, den 1. September d. J., Vormittags 10 Uhr, eröffnet unter der Oberleitung des dem mindeſtens zwei Geistliche fein müſſen. 


en z : 5 7 . 5 i „ 
„von denen namentlich Carlsruhe eine Menge Bewerber aufzu⸗ und am Sonntag, den 27. October d. J., geſchloſſen. Die Aus⸗Curatorium übertragen l chen Gemeinde in Jeruſalem werden auf 


en haben wird. — Mit der Erweiterung des hieſigen Bahnhofsgebäudes iſt täglich und zwar von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach-] Die Geiſtlichen der evan 
ift bereits begonnen worden. Dieſelbe wird nach der Oftfeite des Ge⸗ ſtellung Mt täglich N 8 KR; uratoriums vom König berufen. 
bäudes hin vorgenommen und wird eine weſentliche Vergrößerung der Bureau: | mittags dem Publikum zugänglich. Eintrittspreis 50 Pf., Montags — 2 27. angel Die Gläubigerverſammlung der Firma 


räume zur Folge haben. — Di "ine Brauerei, welche zu i 1 Mark. i 
Kaen Brian orten a nen Eile Khmmagen beuge ben in Der biöherige Miſſionsinſpector Dr. C. G. Büttner,] Schraube nahm heute den Antrag auf Liguldation an. Die Verkäufer 


lien Wagen wieder um * 5 vermehrt. Dies] welcher ſeit Gründung des orientaliſchen Seminars, October 1887, von Julie und Auguſt⸗Zucker erhalten die Differenz, die anderen. 


in Breslau gefertigt und Haben doppelte Wände zur Aufbewahrung des 
Eiſes. Solche Wagen, deren namentl ieriſe ien viele] jetzt etatsmäßig an dieſer Anſtalt der königl. Friedrich Wilhelms⸗Uni⸗ 2 
rat bee l 15 = dem 5 Dörte 6. Wie Biermagen bers angeſtellt worden. Damit iſt die Zahl dieſer etatsmäßigen] wenn. = 755 * . Nee 
ſowie nach 5 Breslar . Theil nach Beuthen und Tarnowißz, Stellen auf 3 geftiegen. Im Frühjahr 1888 wurde Dr. Arendt, der Prag, 27. . ſche Lehrerverein wurde 

Namslau, 27. Auguft. [Viehmarkt. — Einführung. — zu etatsmäßigen Lehrern und Profeſſoren ernannt. die „Narodni Liſty,“ das Verhalten der Vereinsdeputation auf dem 


Stiftungsfeſt.] Der Viehauftrieb zum i ; 7 „ 
8 5 Verte un . wear und e be . Die „Münch. Allg. 31g.“ dementirt die Meldung der Blätter] Studentencongreſſe in Paris an. 


felben find in der Fabrik der Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau als Lehrer des Suaheli an demſelben wirkt, iſt dem Vernehmen nach ſowie die Buchgläubiger 25 pCt. vorweg. Der Reſt wird an jämmte 


etwa ſtattfindende Wagenwechſel auszurufen iſt, den betreffenden 


Zugkreuzung oder aus anderen Gründen eine Verkürzung oder Ver⸗ 


Conſervefabriken feiern, weil weder Mehl noch Obſt ausgeladen wer⸗ 2 


troffen. Die Noth unter den Ausſtändigen iſt groß, nicht minder 
groß iſt die auf allen Gebieten des Ein: und Ausfuhrgeſchäfts ent: 
2 ſtandene Stockung. Die Beendigung des Ausſtandes ift daher dDrin 
wurde der frühere Bürgermeiſter und Ehrenbürger von Trebnitz. Unternehmen nicht rechtzeitig über die Bedenken der Re⸗ſgend geboten. Heut find die Unterhandlungen zwiſchen den Dod: 
H. Schaffer, unter überaus zahlreicher Betheiligung der Behörden wie[gierung unterrichtet worden ſei, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ :[compagnien und den Arbeiterführern wieder aufgenommen worden. 


atürlich unſerer Beurtheilung. „Berliner Volksblatt“ ſchreibt, iſt Arbeit an den Fabrikanten Ziegler, 5 


feierte am Sonntag fein 200jähriges Jubiläum. | Den Kreifen Jauer und Goldberg⸗Hainau iſt je für den a 
Band treten. — Der Gemeinde Damsdorf ift die Weitererbebung eines Beim Bankett der Dffisiere hielt der Feldzeugmeiſter Herzogſſvon ihnen übernommenen Theil der Straße von Jauer über Seichau, 2 
ehr u. re, geftattet worden. — In der Porzellanfabrik v. Würtemberg eine Rede, die nicht des politiſchen Intereſſes er⸗ Rochlitz bis zur Liegnitz⸗Goldberger Provinzial⸗Chauſſee vor Goldberg 


— 
gegen welche die öͤſterreichiſche Armee damals (Aus Wolff's telegraphiſchem Burcan.) Be 


liche Gläubiger pro rata vertheilt. Das Abkommen iſt nur gültig, 


Lehrer des Chineſiſchen, und Dr. Hartmann, der Lehrer des Arabischen, behoͤrdlich aufgeloſt. Als Grund giebt das Organ der Jungczechen, 


4 


t die Nachfrage nach Fabrikaten ſebr rege. Die Beſtände an mangelt. Der Herzog erzählte zunächſt als Reminiscenz das Er- das Recht zur Chauſſeegelderhebung gegen Uebernahme der künftigen K. 
fertigen Waaren find zurückgegangen. Es foll deshalb ein Erweiterungsbau ſürmen des Ei es bei Röniggräg durch das Regiment, welches | cha uſſeemäßigen Unterhaltung derſelben an Stelle der früheren Chauſſee⸗ 


. 


2 


2 
199 
85 


Abſchaffung des Syſtems der Arbeitspächter wurde abgelehnt. 


dehnte ſich auf alle Kohlenniederlagen der Great: 
Northern⸗Railway aus. 


DBB BBB —— 
Locale Nachrichten. 


Breslau, 27. Auguſt. 


» Liebich's Etabliſſement. Morgen Mittwoch, 28. Auguſt e., veran⸗ 
ſtaltet die Stadttheater⸗Capelle 255 lebten Wal ner abend. 
Zur Aufführung gelangen nur Compoſitionen von Richard Wagner. 
(Siehe Inſerat.) 


—y. Breslauer Dichterſchule. Aus der Reihe der Autoren, welche 
als Mitarbeiter an dem poetiſchen Theil des kürzlich erſchienenen 
115 Auguſtheftes der „Monatsblätter“ thätig geweſen, nennen wir Karl 
1 12 Maria Heidt⸗Wien, John Henry Mackay⸗Rorſchach, F. G. Ad. Weiß⸗ 
Breslau, Martha Hellmuth⸗Berlin, Jul. Tiſcher⸗Geſellhofen⸗Breslau, 
A. Stanislas⸗Neuſtadt OS., Max Heinzel⸗Schweidnitz, Friedrich Barche⸗ 
witz⸗Schweidnitz, Mia Holm⸗Riga und Richard Koehlich⸗Breslau. — 
E. Redenhall⸗Breslau bereicherte die Proſa⸗Beilage der Nummer mit 
einer „Goethe in Marienbad“ betitelten Skizze; in einem zweiten Artikel 
Be A. Stanislas feine kritiſchen Beſprechungen neuer Gedichtſammlungen 
fort, während Theobald Noethig den Gedichten Detlevs, Freiherrn von 
Liliencron, und der Letztere den unter dem Titel „Fliegende Blätter“ er: 
ſchienenen neuen Liedern ‚von Paul Barſch eine Kritik widmet. — Ein 
weiterer Briefwechſel in Sachen Scherer contra Greif und eine „Anti: 
; Kritik“ des Pfarrers H. R. Schaefer (Unterſantheim in Schwaben), be⸗ 
treffend eine anderweitige Recenſion der ebengenannten neuen Lieder von 
Paul Barſch, vervollſtändigen den Inhalt des Heftes, das mit dem 
üblichen Bericht über das Vereinsleben im Monat Juli und den Brief⸗ 
fklaſten⸗Correſpondenzen ſchließt. a 
et- Waſſerförderung und Verbrauch. Der Beſtand an Waſſer 
betrug am ss. Juli 3828 Kubikmeter. — Im Laufe des Wine 
11655 17 wurden geförderk 814040 Kubikmeter, durchſchnittlich täglich 26 259 
5 bikmeter, im Maximum 30571, im Minimum 20 629 Kubikmeter. — 
Der Verbrauch De überhaupt 814.238 Kubikmeter, täglich im Mittel 
= 26 266 Kubikmeter, im Maximum 36690 Kubikmeter, im Minimum 
1 5 8 . — Die Maſchinen befanden ſich 1078 Stunden 9 Min. 


Al PB Eine Filiale des Schweidnitzer Kellers in Bromberg. Die 
IE 7 5 des Schweidnitzer Kellers in Breslau, die A. Friebeſſche 
Brauerei⸗Verwaltung, welche vor etwa zwei Jahren in Poſen einen 

N 1 Schweidnitzer Keller ganz nach dem Breslauer Vorbilde eröffnet hat, richtet 

Aa nunmehr auch in Bromberg, der freundlichen Braheſtadt, einen ſolchen 
Schweidnitzer Keller in dem vorläufig auf ſechs Jahre gepachteten Brom⸗ 

berger Rathskeller ein, deſſen feierliche Eröffnung Sonnabend, den 

381. Auguſt, erfolgen fol. 

de Unglücksfälle. Der Kutſcher Franz Radler aus Grüneiche fiel 
von ſeinem Wagen, deſſen Pferde plötzlich ſcheu wurden und durchgingen, 
berab und wurde überfahren. Der Mann erlitt ſchwere Quetſchungen der 

Bruſt und der rechten Hand. — Der Knecht Auguſt L. aus Woiſchwitz 

wurde von einem anderen Arbeiter, mit dem er in Streit gerathen war, 
in roher Weiſe gemißhandelt und am Geſicht und am rechten Arme in 
ſchlimmer Weiſe verletzt. — Der Knecht Gottlieb Böhm aus Groß⸗ 

Wieigelsdorf fiel von einem N herab und zog ſich einen Bruch 

dees rechten Armes zu. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 

1 biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

ar oe Einbruch ze. In der verfloffenen Nacht wurde in einem Grund: 
fſtück auf der Kloſterſtraße eine Schmiede erbrochen und daraus eine Eiſen⸗ 
ſtange entwendet. Mit letzterer Me 5 der Verbrecher alsdann die 


—— 


2 ohnung eines in demſelben Haufe bebienfteten Haushälters und ſtahl 
aus dieſer eine Menge Kleidungsſtücke und Wäſche im Werthe von 300 
Mark. Unter den e Sachen befinden ſich ein olivgrüner Winter: 
überzieher, ein grünlicher und ein brauner Sommerüberzieher, ein ſchwarzer 
KLammgarnanzug u. |. w. — Am 25. d. Mts. wurden, in dem Hofe eines 
ih SGrundſtücks auf dem Lehmdamm verborgen, ein neues weißes Damen: 


nt 


B2 1 und zwei Kleidertaillen von demſelben Stoffe vorgefunden. 
Die Kleider, welche wahrſcheinlich von einem Diebe dort verſteckt worden 
16 5 nd, wurden beſchlagnahmt und werden im Zimmer 11 des königlichen 
1 a Korg 


ö 
1 olizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


b ie Geldinhalt und eine goldene Remontoiruhr nebſt goldener Kette. 
| * — 
Handels-Zeitung. 


® Hesslsche Ludwigsbahn. Ueber die Zukunft des Eisenbahn- 
wesens im Grossherzogthum Hessen bringt die „Köln. Ztg.“ eine 
längere Darlegung aus Mainz, welche Angesichts der wieder angeregten 
Verstaatlichung der Hessischen Ludwigsbahn dafür plädirt, die Eisen- 
bahnzustände in Hessen in ihrer Gesammtheit zu regeln. Zwar ist von 
"1893 an Hessen berechtigt, die hessischen Linien der Ludwigsbahn zu 
erwerben; es fehlen aber Bestimmungen über diejenigen Theile der 
50 Gesammtbahn, welche allen Strecken gemeinsam dienen (Werkstätten, 
100 Hetriebsmitteln etc.), ferner über Vertheilung der Pflichten und Rechte 
auf die einzelnen, in vier Staaten belegenen Strecken und Strecken- 
. theile. Auch sei nicht bestimmt, ob unter „Reinertrag“ die Anlehens- 
verzinsung einzuschliessen und ob demzufolge auch die Anlehensschuld 
Von dem Käufer zu übernehmen ist. Diejenigen Strecken im preussi- 
chen, baierischen und badischen Gebiete, welche die Einmündung der 
hessischen Strecke in die Bahnhöfe Frankfurt, Hanau, Mannheim, 
Aschaffenburg etc. vermitteln, müssten selbstverständlich gleichzeitig 
mit abgetreten werden, aber ihre Concessionen enthalten andere Rück- 
_  kaufszeiten und -Bedingungen als die der hessischen Linien. Deshalb 
65 bei die Verstaatlichung auf Grund der hessischen Concession aussichts- 
los und die Ludwigsbahn werde schwerlich einer partiellen Verstaat- 
luSchung freiwillig zustimmen. Hessen habe in seiner Eisenbahnpolitik 
bereits schwere Fehler begangen, so namentlich mit dem Bau der 
Oberhessischen Bahnen und mit dem Verkauf des hessischen Antheils 
n der Main-Weserbahn zu einem Preise, welchen der wahre Werth 
dieses Bahntheils um mindestens das 2½ fache überstiegen habe. Ohne 
die Sicherheit, dass Hessen den Betrieb der Main-Neckarbahn über- 
nehme und gleichzeitig eine Verbindung ab Frankfurt mit den Ober- 
hessischen Bahnen herzustellen im Stande ist, bleibe die Erwerbung 
es hessischen Theiles der Ludwigsbahn für den hessischen Staat ein 
sehr gewagtes Vorgehen. Ebenso bedenklich sei für Hessen die Ab- 
abe des Betriebes der hessischen Bahnen in andere Hände, nament- 
lich wegen der grossen Gegensätze in den Verkehrsinteressen der 
tädte Mainz und Frankfurt. 2 
Wien, 27. August. Der internationale Saatenmarkt ist — — 
schwächer besucht, die Stimmung ist im Allgemeinen ruhig. Es amen 
nur wenige Transactionen zu fast unveränderten Sonnabendpreisen zu 
Stande. eizen, Roggen 10, Hafer 5, Mais 10 höher. Gerste war in 
schöner Prager Qualität gesucht und wurde 10 höher verkauft. Für 
Termine bestand vorherrschende Kauflust. Mittags notirten: Weizen 
Herbst 876 Geld, Frühjahr 939 Geld, Roggen Herbst 710 Geld, 715 Erf. 
Frühjahr 752—757, Mais Juli-August 530—535. August-September 530 
bis 535, October 530—535, Hafer Herbst 672—677, Frühjahr 721-726, 
Raps August-September 862—887. 
pie Ernte in Oesterreloh-Ungarn. Aus dem am Montag früh in 
Wien vorgetragenen Erntebericht (im Auftrage der Wiener Fruchtbörse 
erstattet durch Mor. Leinkauf) entnehmen wir der „Frankf. Zig.“ in 


am 
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London, 27. Auguſt. In der Conferenz zwiſchen den Vertretern] Ergänznn 
der Strikenden und dem Verwaltungsrath der Londoner Caſt⸗Indig⸗ 
Docks lehnte es der letztere ab, den Lohn auf 6 Pence für die Stunde 
mit einem Minimallohn von 2 Shilling täglich zu erhöhen; auch die 


London, 27. Auguſt. Der Strike der Kohlenträger der 
hauptſtädtiſchen Centralhöfe Kingseroß und St. Pan eras 


letzteren Gebieten wird auf nahezu 7 Mill. Hektol., der Gesammtertrag 
auf etwa 8 Mill. Mtretr. berechnet. Die Qualität ist im Ganzen zu- 
friedenstellend. Mit Gerste wurden 1068269 Hektar bebaut (im Vor- 
jahr 1 048 981). Quantitativ ist das Ergebniss sehr unbefriedigend, fast 
durchweg unter Mittel, besonders dort, wo Futter- und Brenngerste 
erzeugt wird, während die Gebiete der Brauergerste (Slovakei, 
Kaschauer und Südbahn-Gegend) zwar ebenfalls über Ausfälle am Er- 
trägniss, doch nicht in gleichem Maasse, zu klagen haben. Den Aus- 
fall an Brauer-, Brenn- und Futtergerste zusammengenommen schätzt 
der Bericht auf 8 Mill. Hektol. Der Kern ist wenig voll, die Farbe 
theils weiss, theils gelblich, das effective Gewicht ist kein hohes. 
Mit Hafer wurden 1 169 894 Hektar bebaut (im Vorjahre 1048 121). 
Davon zeigen 14 Procent eine Mittelernte, 86 Procent unter Mittel. 
Das Mindererträgniss wird auf fast 9 Mill. Hektol. berechnet. — Im 
eisleithanischen Oesterreich wurden mit Weizen 1 185 744 Hektar be- 
baut, von denen 10 pCt. über Mittel, 10 pCt. eine Mittelernte, 80 pt. 
unter Mittel erzielten, so dass ein Mindererträgniss von mehr als drei 
Mill. Hektol. zu erwarten ist. Das Erträgniss variirt in den einzelnen 
Kronländern von 5—15 Hektol. per Hektar und liefert in der diesseitigen 
Reichshälfte mit Berücksichtigung der Erträge per Hektar in den ein- 
zelnen bezüglichen Productionsgebieten eine Gesammtsumme von 9 Mill. 
Meterceniner. Mit Roggen wurden 2013360 Hektar bebaut, wovon 
8 pCt. eine Ernte über Mittel, 18 pCt. eine Mittelernte, 74 pCt. eine 
Ernte unter Mittel mit einem Gesammtminderertrag in Körnern von 
ca. 4 Millionen Hektol. und einem Totalergebniss von 16 Mill. Meter- 
centnern. Die Qualität des Roggens in Cisleithanien ist nicht überall 
befriedigend, das Korn meist dünn und gedrückt, dagegen die Farbe 
licht und die Waare fast überall frei von fremden Beimengungen. Mit 
Gerste sind 1131438 Hektar, fast wie im Vorjahr, bebaut worden. 
Davon brachten 13 pCt. eine Mittelernte, 87 pCt. eine Ernte unter Mittel. 
Auch hier haben Böhmen und Mähren, wo am meisten Braugerste erzeugt 
wird, zwar ebenfalls weniger als den Durchschnitt, aber doch nicht so grosse 
Ausfälle, wie z. B. Galizien ergeben. Der quantitative Ausfall in Gerste 
aller Art beträgt in Cisleithanien 4 Mill, Hektoliter. Die Qualität der 
Braugerste ist fast überall gesund und rein, dagegen mager und von 
verhältnissmässig geringem Naturalgewicht; dort, wo sie vor dem 
Regen eingebracht wurde, weiss, wo die Ernte später erfolgte, gelblich, 
aber wuchsfrei und zarthülsig. Exquisite Qualitäten sind auf den 
mährischen und böhmischen Hochebenen zu finden. Mit Hafer sind 
1873971 Hektar bebaut, von denen 3 pCt. über Mittel, 9 pOt. eine 
Mittelernte, 78 pCt. unter Mittel brachten, was etwa 5 Mill. Hektoliter 
Mirderertrag bedeutet, jedoch bei befriedigender Qualität. Was die 
noch auf dem Felde stehenden Früchte betrifft, so sind die Aussichten 
für Mais in Ungarn theils gut mittlere, theils gute, theils sehr gute; 
in der diesseitigen Reichshälfte, in Steiermark, Kärnthen und Tirol 
ute, in Niederösterreich, Galizien und der Bukowina mittelmässige. 
on Hülfenfrüchten kann in Ungarn ein mittleres, in der diesseitigen 
Reichshälfte ein schwach mittleres Ergebniss n 
toffeln ist der gegenwärtige Stand in beiden Reichshälften, trotz häufig vor- 
kommender kleiner Knollen, ein ziemlich befriedigender und darf ein 
Mittelertrag erwartet werden, sofern nicht etwa anhaltender Regen 
stört. Unter diesen Umständen seien die Aussichten auf eine Export- 
fähigkeit Oesterreich-Ungarns sehr geringe. In Weizen deckt eine 
Production von ca. 37 Millionen metrische Centner den eigenen Bedarf 
der Monarchie, ohne einen Ueberschuss für die Ausfuhr übrig zu 
lassen; es sei jedoch einerseits zu berücksichtigen, dass die Bestände 
aus der vorjährigen Ernte gross waren, und wohl noch mindestens 
5 Millionen Metercentner Weizen, die für den eigenen Bedarf nicht 
benöthigt werden, von der Vorjahresernte verblieben sind. Anderer- 
seits reicht das angegebene Erträgniss nicht aus, selbst wenn die 
Spiritus-Brennerei zu einem Surrogat greift. Voraussichtlich werde 
daher schwarzes Weizenmehl an Stelle des Roggenmehls, und damit 
der grössere Theil des Weizens im Inlande verbraucht werden. Eine 
ute Mais- und Kartoffelernte würde die vorerwähnte Verschiebung der 
onsumverhältnisse allerdings bedeutend restringiren, und wenn der Aus- 
fall der Roggenernte mit Mais und Kartoffel gedeckt würde, könnte die 
Monarchie immerhin Weizen und Weizenmehle, jedoch jedenfalls nur 
in einer bescheidenen Quantität, zur Ausfuhr bringen. Roggen und 
Hafer können nicht, von Gerste können in Brauwaare beziehungsweise 
Malz 1½ 2 Mill. Meter-Centner abgegeben werden. Nachstehend ein 
instructiver Ueberblick über die diesmaligen Schätzungen. Zu be- 
achten ist dabei aber, dass im Vorjahre der rechnungsmässige Durch- 
schnitt von 1878—1887, diesmal dagegen der Durchschnitt von 1884 
bis 1888 zu Grunde gelegt wurde. Dadurch hat sich die als „rech- 
nungsmässiger Durchschnitt“ angegebene Erntemenge diesmal haller 
estellt als im Vorjahre. Der Unterschied ist beträchtlich, namentlich 
Bei Weizen, dessen Durchschnitt voriges Jahr für Ungarn mit 36, für 
Oesterreich mit 15 Mill. Hectoliter angegeben war gegen diesmalige 
44 bezw. 17 Mill. 


* Ungarn: Oesterreich: 
Durch- = Durch- 
schnitt: | 1888 | 1889 | schnitt: | 1888 | 1889 
Hektol. Hektol. 
Weizen 44 Mill. 110% | 720, 17 Mill. 107% 830% 
Roggen .... 16% 895% 59% | 28% 92% 50000 
Gerste x17 . 84% | 53%, | 19 . 960% 700% 
Hafer ...... 20¼ - 85% 56% 37 [103% | 86% 


„Ole diesjährige Ernte in Preussen. Alljährlich im Anfange des 
Monats August veröffentlicht das Königliche Statistische Bureau im 
Auftrage des Ministeriums für Landwirthschaft, Domänen und Forsten 
Berichte über Ernteaussichten, d. h. Ernteabschätzungen, welche von 
den landwirthschaftlichen Vereinen Ende Juli in den einzelnen Kreisen 
für die wichtigsten feldmässig angebauten Früchte in Preussen bewirkt 
werden und in Procenten einer Mittelernte ausgedrückt sind. Die be- 
treffende Veröffentlichung für das Jahr 1889 ist soeben erfolgt. Dar- 
nach wird die diesjährige Ernte im Durchschnitte für den preussischen 
Staat wie folgt geschätzt: 


für Winterweizen . 87 pCt. für Buchweizen. .. 90 pCt. 
„Winterroggen 87 = „ Lupinen 80 = 
= Sommergerste....... 82 = s Kartoſfelnn . 100 ⸗ 
2 Hafer 85 : „ Winterraps u. Rübsen 65 ⸗ 
Erbsen 84 = 5 Hopfen 70 5 
„Ackerbohnen 82 ⸗ s Klecheu ............ 96 ® 
Wien 00% 83 = : Wiesenheu ........... 10% = 


Abgesehen von Kartoffeln und Wiesenheu fallen die Schätzungen 
der diesjährigen Ernteergebnisse zum Theil erheblich niedriger als eine 
Mittelernte aus. Hierbei darf allerdings nicht ausser Acht elassen 
werden, dass der Begriff einer Mittelernte in den einzelnen Kreisen, 
Regierungsbezirken und Provinzen sehr verschieden ist, und z. B. für 
Winterweizen zwischen 800 und 3170 Kilogramm für den Hektar 
schwankt, im Durchschnitt aber 1556 Kilogramm beträgt. Für Winter- 
roggen gelten 700—3100—1313, für Sommergerste 590-3500 — 1444, für 
Hafer 430—4800— 1400, für Kartoffeln 4817 20000 10348, für Kleeheu 
1250--8000-— 3447 und für Wiesenheu 1040—7000—2925 Kilogramm für 


des schon von uns telegraphisch Mitgetheilten noch Folgen- 
des. In Ungarn wurden 2842415 (im Vorjahr 2912371) Hektar mit] ernte im preussischen Staat. 
Weizen bebaut. Davon ergaben im vorigen Jahre 64½ pCt, der Co- 
mitate eine Ernte überMittel. Diesmal sind in keinem einzigen Comitate | vinzen, Regierungsbezirken und Kreisen mehr oder weniger erheblich 
Mittelerträge, sondern überall Ausfälle zu verzeichnen, in der Theiss- [unter einander, sowie von den für den Staat ermittelten Durchsehnitts- 
gegend, im Banate, einem grossen Theil von Siebenbürgen etc, sehr] zahlen ab. Die folgende Zusammenstellun 
bedeutende Ausfälle, in den übrigen Gegenden schwächere bis geringe. 
Die Erträge variiren nach den Schätzungen von 6 bis 14 Mtretr. per 


wollen, abzufinden.* 


den Hektar als Minimum — Maximum — Durchschnitt einer Mittel- 
Selbstverständlich weichen die Ergebnisse in den einzelnen Pro- 
bringt deshalb die Durch- 


schnittserträge in Procenten einer Mittelernte für die wichtigsten 
Früchte nach Provinzen: 


Hektar (gleich 3½ bis 8 Mtretr. per Joch à 1600 Quadratklafter) und Provinz: Winter- Winter- Sommer- Kar- Wiesen- 
beträgt das Gesammtergebniss ca. 25 ½ Mill. Mtretr., zu welchem Er- Weizen Roggen Gerste Ilafer toffeln neu 
gebniss noch der Ertrag des diesjährigen Mehranbaues per 215 000 Ostpreussen. 60 65 79 83 109 85 
Hektare im Belaufe von 2¼ Mill. Miretr. hinzuzurechnen ist; Ungarn,] Westpreussen...... 82 80 86 86 101 90 
Siebenbürgen. Kroatien und Slavonien und die Militärgrenze würden | Brandenburg 77 72 67 70 95 100 
sonach 27¾ Mill. Mtretr. liefern, ein Ergebniss, das gegen einen | Pommern 8 83 74 76 100 99 
vollen Mittelertrag in sämmtlichen Theilen der ungarischen Krone, Posen 178 73 61 74 98 99 
wenn von dem diesjährigen Mehranbau abgesehen wird, einem Aus- Schlesien 76 76 68 69 88 92 
falle von ca. 12 Mill. Hektol. gleichkömmt. Die Farbe ist zumeist] Sachsen 88 92 87 95 99 105 
roth, das Effectivgewicht (70 bis 82 Kilogr. per Hektol.) schwankend, Schleswig-Holstein. 102 98 34 76 90 114 
das Korn vielfach gedrückt; wo letzteres nicht der Fall ist, hat die] Hannover 3 93 87 88 101 111 
Waare einen feinen Griff und wird der Klebergehalt derselben gelobt. | Westfalen .. 98 97 86 89 102 105 
Brand und Auswuchs kommt wenig vor. Mit Roggen wurden 1384626 Hessen-Nassau. 95 9¹ 88 86 100 108 
(im Vorjahre 1511570) Hektar bebaut. Davon zeigen kaum 11 pCt.] Rheinland ....... 106 104 96 107 113 119 
eine Mittelernte, 98 pCt. eine Ernte unter Mittel. Der Ausfall in den] Hohenzollern 96 113 106 106 105 127 


Für die Stadt Berlin, welche in dieser Zusammenstellung ebeni.llg 
hätte aufgeführt werden müssen, lagen bei der Veröffentlichung der 
Ernteaussichten noch keine Angaben vor; übrigens sind dieselben für 
den Durchschnittsertrag des Staates wie für die folgende Betrachtung 
bei der geringen Anbaufläche bedeutungslos. ; 

Nach der vorstehenden Uebersicht haben die westlich der Elbe ge- 
legenen Landestheile, einschliesslich Schleswig- Holsteins, erheblich 
bessere Ernteerträge als der Osten aufzuweisen; auch bei den vor- 
stehend nicht aufgeführten, in der Staatsnachweisung angegebenen 
übrigen feldmässig angebauten Früchten trifft dies zu. Da aber gerade 
der Osten (Ost- und Westpreussen, Brandenburg, Pommern, Posen, 
Schlesien und Sachsen) von den grösseren Gütern über 100 Hektar 
87,6 pCt., von der Gesammtzahl der landwirthschaftlichen Betriebe 
zwischen 10 und 100 Hektar, welche in der Hauptsache den behäbigeren 
Bauer repräsentiren, nahezu zwei Drittel, von der gesammten Anbau- 
fläche Preussens rund 70 pCt. enthält, und ausserdem die Durchschnitts- 
werthe einer Mittelernte für die beiden wichtigsten Feldfrüchte, Roggen 
und Kartoffeln, bier höher sind als im westlichen Preussen, so ist der 
voraussichtlich günstigere Ernteertrag im Westen nicht im Stande, die 
ungünstigen Ergebnisse des Ostens wett zu machen. Abgesehen von 
Hohenzollern, das fast bei allen Früchten eine gute Mittelernte auf- 
weist, aber wegen des geringen Umfanges seiner Anbauflächen mit 
den anderen Provinzen des preussischen Staates nicht gut in Vergleich 
gestellt werden kann, haben Rheinland und Schleswig-Holstein die 
beste, Ostpreussen und Schlesien die schlechteste Weizenernte, wieder 
Rheinland und Schleswig-Holstein die beste, Ostpreussen and Branden- 
burg die ungünstigste Roggenernte, Rheinland und Hessen-Nassau die 
beste, Posen und Brandenburg die schlechteste Gerstenernte, Rhein- 
land und Sachsen die beste, Schlesien und Brandenburg die schlechteste 
Haferernte, Rheinland und Ostpreussen die günstigste, Schlesien und 
Schleswig-Holstein die ungünstigste Kartoffelernte, Rheinland und 
Schleswig-Holstein die beste, Ost- und Westpreussen die schlechteste 
Heuernte im laufenden Jahre zu erwarten. 

„ Londoner Geldmarkt. Der „Ecronomist“ vom 24. d. schreibt: 
„Ju der verflossenen Woche ist eine entschiedene Versteifung der 
Sätze des offenen Marktes eingetreten, und die Notirung für beste 
Dreimonatswechsel steht jetzt auf gleichem Fusse mit dem 3procentigen 
Bankdiscont. Dafür, dass Gold vom Auslande in irgendwie wesent- 
lichem Betrage nach London fliessen wird, ist keine Aussicht vorhan- 
den, dagegen ist anzunehmen, dass vom Auslande Nachfrage nach 
Gold an England herantreten dürfte, Die argentinische Republik wird 
Gold entnehmen, wenn sie kann. Die Bank von Spanien soll, wie mes 
heisst, Vorkehrungen für eine Goldanleihe in Paris getroffen haben, 
und Gold wird demnächst erforderlich sein, um die Besitzer russischer 
Eisenbahnobligationen, welche sich an der Conversion nicht betheiligen 


Ausweise. 


Len, f 26. August. [Ausweis der Reichsbank vom 


26. August n. St. 


Nassenhest ane 42 816 000 Abn. 2811000 Rbl 
Discontirte Wechsel 21590000 Zun. 116 000 — 
Vorschüsse auf Waaren N 204000 Zun. 37000 — 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds... 2838 000 Abn. 25 000 — 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 11 996 000 Zun. 29 000 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 68 316 000 Abn. 8 982000 = 
Sonstige Contocurr ente .. 31 266 000 Zun. 1785 000 = 
Verzinsliche Depots. 27 382000 Abn. 120 000 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 19. August. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. Aug. Neueste Handelsnachriohten. Der Geldmarkt 
bewahrte auch heute seine bisherige Flüssigkeit, und Ultimogeld 
blieb während der zweiten Börsenhölfte mit 3% pCt. in grossen Be- 
trägen angeboten. Das Prolongationsgeschäft gestaltete sich 
abermals ziemlich belangreich und umfasste sämmtliche auf Zeit ge- 
handelte Papiere. — Prolongationssätze: Creditactien 0,15 0.20 
Report, Franzosen 0,075—0,10 Deport, Lombarden 0,125 Deport, Dis- 
eonto - Commandit 0,375—0.,45 Report, Deutsche Bank 0,20 Report, 
Bochumer 0,375 Report, Dortmunder 0,20 Deport, Laurahütte 0,10 
Report, Italiener 0,175—0,20 Deport, Ungarn 0,075 Deport, Russische 
Consols 0,075—0,05 Deport, 1880er Russen 0,225 Deport, Orient- 
Anleihe 0.2125 Deport, Russ. Noten 0,60—0,65 Deport. — Die sprung- 
weise abermalige Steigerung von Dynamite Trust-Actien an der 
heutigen Börse, welche sich allerdings später nicht voll zu behaupten 
vermochte, wurde ausser auf fortgesetzte umfangreiche Speculations- 
käufe, gleichzeitig auf locale Deckung] sowie Executionen zurück- 
geführt. Der Cours erlitt nachbörslich auf Grund ausgedehnter 


Hamburger und hiesiger Realisirungen, welche durch das thätige 


Eingreifen der Contremine wesentlich erschwert wurden, eine 
schr bedeutende Einbusse, so dass sich zwischen dem ersten und 
letzten Ultimocourse eine Differenz von mehr als 11 Procent ergab. 
— Der in der heutigen Lauchhammer-Aufsichtsrathssitzung 
vorgelegte Abschluss ergiebt nach Abzug der gesetzlichen Dotirung 
des Reserveſonds und der Tantièmen einen Reingewinn von circa 
12¾ pCt. Der Generalversammlung wird die Vertheilung einer Divi- 
dende von 10 pCt. vorgeschlagen werden. Ca, 2½ pCt. sollen zu 
ausserordentlichen Rückstellungen verwendet und der Rest auf neue 
Rechnung vorgetragen werden. — Anfang nächster Woche findet eine 
Aufsichtsrathssitzung der Donnersmarckhütte statt, in 
welcher über den vom Director der Gesellschaft abgeschlossenen Verkauf 
der Koblenproduction Beschluss gefasst werden soll. Verschiedene 
Aufsichtsraths - Mitglieder glauben, dass der erzielte Preis nicht 
genügend sei, und wollen ihre Genehmigung zu dem Verkauf nicht 
ertheilen. Die Gerüchte von dem Rücktritt des Directors Galda 
sind hierauf zurückzuführen. — Das Börsen-Commissariat hat be- 
schlossen, dem Aeltesten-Collegium den Schluss der Börse am 
nächsten Montag zu empfehlen. 3 erfolgt am Dinstag die 
Differenzenregulirung in unveränderter Weise und werden etwaige 
Retourposten am Montag Nachmittag durch den Kassenverein an die 
Einlieferer zurückgesandt. — Die Banca Tibernia hat, wie bereits 
gemeldet, gestern ebenfalls ihre Kasse geschlossen. Der „Tribuna* 
zufolge gilt es als wahrscheinlich, dass die Nationalbank jetzt die 
Initiative ergreifen werde zu einem allgemeinen auf längere Zeitdauer 
berechneten Arrangement, um die Krisis endgiltig zu beschwören. — 
Die Zeichnungen auf die 0 5 Central-Pacifie-Goldbonds 
sind bei der Deutschen Bank in so bedeutenden Beträgen eingegangen, 
dass eine wesentliche Reduction der subscribirten Summen erforder- 
lich werden wird. An heutiger Börse wurden die Bonds zum ersten 
Mal officiell notirt; der Cours stellte sich auf 100 pCt. 

Magdeburg, 27. August. Die Liquidation der Zucker- 
firmen Rossum und Baumann Maquet wurde unter ähnlichen 
Bedingungen wie bei der Firma Schraube beschlossen, 

Berlin, 27. August. Fondsbörse. Die auswärtigen Börsen be- 
kundeten abwartende Haltung und zum Theil Neigung zu Realisationen. 
In Paris machen die kritischen Verhältnisse in Turin Eindruck, und es 
tritt dies namentlich in der Coursbewegung der italienischen Reute 


| 
| 
| 


Eisenbahn, im Ganzen 149 800 Kilogr. (gegen 138 800 Kilogr. in der 
Vorwoche). 


von Berlin und adoptirte ziemlich 


hervor. Wien 5 8 sich abhängig 
och ohne eine derselben entsprechende Coursent- 


feste Tendenz, je Berlin, 27. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt, 


och 5 — 4 
/ Res; nm.Gusssthl.ult 215 916 


wickelung in Banken, Renten und Bahnen. Hier war heute, wie in Cours vom 26 97 0 : b = . 
i Te ; . ours vom 26, 27. Mais: 172000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
— Ad „ der Speculation ganz aur] Berl, Handelsges. ult. 177 — 178 50 | Ostor.Südb.-Aet. ult. 103 75 105 50 | Myslowitz, 10 000 Klgr. hs Galizien und Rumänien, im Ganzen "182000 
Waren Banken. fremde Re 11 . 1 Eſfecten gerichtet; dagegen Dise.-Command. ult. 234 25 235 37 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 99 — 100 50 Kigr. (gegen 50 000 Klgr. in der Vorwoche). 
vernachlässigt — re in a ische und auswärtige Bahnen | Oesterr. Credit. alt. 162 87 163 — | Laurahütte ..... ult. 148 50 150 37 Oelsaaten: 10000 Klgr.. aus Südrussland und Podwoloczysk& 
räuschvoll mit Dynamite Trust. 4 sich vor Allem sehr eifrig und ge- Franzosen ult. 95 87 96 25 Egypter alt. 91 25 91 25 über Myslo witz, 86 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30 000 Kigr. 
bewegung sich vollzog; si 80 ctien, 5 denen r wilde Hönsee- Galizier ........ult. 84 50 84 75 Italiener ult. 93 37 93 62 von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 22 000 Klgr. über 
a 178%) Br le 2 174½— 173%/,——175°%/4, vor-] Lombarden ult. 49 62 49 75 Russ. 1880er Anl. ult. 91 62 91 87 die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 5000 KIgr. von der Ostbahn, 49 000 
u ER a 2 ions 8 für einen Makler. Allge- Lübeck- Büchen ult. 194 37197 12 Türkenloose ....ult. 72 — 71 —|Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 8900 Klgr, 3 
in der Liquidation. (Sieh un au ieses Papier Schwierigkeiten Mainz-Ludwigsh. ult. 124 37 124 50 Russ. II. Orient-A. ult. 65 — 65 12 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- Warschauer Eisen- 
Rn Werth ion. 15 = auch neueste Handelsnachrichten.) Neben] Marienb.-Mlawxault. 66 37| 66 25 Russ. Banknoten. ult. 211 50 — — bahn, im Ganzen 210 900 Klgr. (gegen 130 100 Klgr. in der Vorwoche). { 
n ee ech in Harpener und anderen Neben-] Mecklenburger . ult. 164 50164 50 Ungar. Goldrente ult. 85 25 85 50 Hülsenfrüchte: 10000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 10 600 
der Vorzug eingeräumt, ee ae ea Berlin, 27. August. ([Schiussbericht.) Kilogramm aus Ungarn über Ruttek, en Klgr. te a ei ar 
börse 150,25, Boch 216— x hr ee) a Cours vom 26. ji 27. Cours vom 26. 27. [dinands-Nordbahn über Oderberg, 18 000 KIgr. von der Oberschlesisel en 0 
bis 101.40. HR 217,25, Nachbörse 217, Dortmunder 99,75 | Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. Strecke und deren Seitenlinien, im Ganzen 43 000 Klgr. (gegen 17 200 2 
done e und hs ee en ade 1 Er mattend. Verflauend. | Kilogramm in der Vorwoche). a * ; | 
keit des englischen Eisens ae e — 3 A Frei Ondensf Jeptbr.⸗Oetbr. . . 192 75 192 25 Septbr.-Oetbr. .... 68 70 68 — Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 
die Aussicht auf eine Erhöhung des A ie 4 87 24 noc 1 25 155 5 Novbr.-Decbr. .. 194 75194 25] April-M ai. . . 63 70, 63 20 Weizen: Nichts (gegen 17 500 Klgr. in der Vorwoche). £ 
Inländische Bahnen vernachiäns Fe: re 15 Feld ge = : Spiritus Roggen: 30400 Klier. von der Rechte. Oder-Ufer-Bahn nach der ; 
deo En 3 ichen 1 a au en Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.- pCt. Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 81 100 Klgr. in der Vorwoche.) 
wicklung ihrer Trans BR Kesterreicht h2 Bahr rn 10 8 Flauer. i Matt. Gerste: 5000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- . 
Umsät 1 ‚erreichische Bahnen bei geringfügigen] Sepebr.-Oetbr. ... 161 160 25 Loco mit 70 M. verst. 36 90 36 80 Freiburger Eisenbahn, 15 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
se re Kleinigkeiten höher. Für Franzosen und] Octbr.-Novbr. .. 162 50]162 ] Aug.-Septor. 70er. 36 30] 36 20 | Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 20000 Kigr. (gegen 50200 Kilogr. 
2 ne  Sanberähshn. Pet, Warschau- | Novbr.-Decbr. ... 163 75|163 25| Septor.-Oetbr. 70er 35 301 35 10|in der Vorwoche). 
de gaben na hamma 2. 2 e unverändert, nur [Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 40 56 30 Hafer: 5080 Kler. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
einiger en ar Rh ische Note rc 185 erabgesetztem 5 7 August 152 501154 25 Aug. -Septbr. 50er. 55 60) 55 60 Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 10000 Klgr. in der Vorwoche). 
an er e 312 rn tslos, auf dem geg en] Septor.-October.. 147 — 147 25 Sertbr.-Oetbr. 50er 54 60] 54 50 Mais: 10500 Fler. auf der Öberschlesischen Eisenbahn, 10 300 Kigr. 
Russen 91.60, Nachbörse 91.75. U ae 5, Nachbörse 212 25, 8 or Stettin, 27. August. — Uhr — Min. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 2600 Klgr. von der Oberschlesi- 3 
CC 85,40, Nachbörse 85,40, Speeu- Cours vom 26. 27. Cours vom 26. | 27. schen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 31000 Klgr. von der Ober- 
162.60 120 63. 50 N vernachlässigt, dann lebhaft steigend; Credit] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | schlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 54400 Klgr. 3 
10 235. "Inlän 3 e en Commandit 234,10 235.50, Nach“ Unverändert. Behauptet. | (gegen 75500 Klgr. in der Vorwoche). 3 
e . e recht fest; beide Reichsan 15 an Septbr.-Oetbr. .. . 187 — 186 —| Septbr.-Öctbr. ... 69 — 69 — Oelsaaten: 10200 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 2 
bade Prioriik ‚gewannen je 0,10 Procent. Oesterreichisch- | Octbr.-Novbr. ... 188 — 188 —| April-Mai ....... 64 50 64 50 19 400 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 25200 Klgr. von der i 
ungarische Prioritäten blieben vernachlässigt. Russische Prioritäten | Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 54 800 i 
Aa en Coursabschwächung. Fremde og Unverändert, pr. 10000 L. pt | Kilogramm (gegen 10 000 KIgr. in der Vorwoche). 
Anal Missa ee und ee „nerrschte andauernd | Septor.-Oetr. ... 158 — 157 50 comit50M.verst. 55 30; 55 30]. Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
Anden 3 ichle a en gelangten: König Wilhelm, ae se Octbr.-Novbr. ... 159 — 158 50 Loco mit7oM verst. 35 70 35 70 40 000 KIgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 
Thale, Marienhütte-Kotz 5 er tahl, Harzer Stamm- Prior. er | August-Septbr.70er 34 60 34 60|10 100 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
wurden: Königin M renn e ei Ab 1 u Petroleum loco.. 12 20 12 20 Septbr.-Oetbr. 70 er 34 40 34 40 lim Ganzen 60 100 Kilogr, (gegen 5050 Klgr. in der Vorwoche). 
Papieren erhoben sich: 1 (+ 2. Butzke * 111 Wien, 27. August. [Schluss- Course.] Ruhig. Freiburg 1. Schl., 27. August. [Marktbericht von Max 
Draht (+ 1,25) Oberschles Cement ( 5 1.25 x: 970 5 90 143.90 Cours vom 2.27. - Cours vom 2. 27. [Bas ch.] Der heutige Getreidemarkt war sowohl von Verkäufern wie 
Rerli ; 2 5 3 ; Credit-Actien.. 303 85 304 — [Marknoten 58 25) 58 27 | Käufern nur schwach besucht, die Preise gegen die Vorwoche unver- 
alichen Hal 7. August. Prodnotenbörse. Von höheren amerika- St.-Eis.-A.-Cert. 223 25 223 50 4% ung. Goldrente. 99 65| 99 65 ändert. Man zahlte für Waare von der neuen Ernte für: Weissweizen 
chi sen abgesehen, boten heute die auswärtigen Nach-] Lomb. Eisenb.. 115 50 115 25 |Silberrente ........ 84 65 84 3015,50 17,50 M., Gelbweizen 15,00—17,00 M., Roggen 15.00--16,50 M., 
Verkehr nach yane Anregung; aus diesem Grunde nahm der hiesige | Galizier..... .. 195 75 196 25 London 119 30.119 30 Gerste 14,00—17,00 M., Hafer 13,20—14,00 M. Alles pro 100 Klgr. 
erkehr nach festem Beginn matten Verlauf. — Loco Weizen fest.] Napoieonsd’or. 9 46½ 9 46½ | Ungar. Papierrente. 94 67 94 55 Stettin, 28. Aug. (Wochenbericht) Hering. Der Import von 


Im Terminhandel zeigte sich anfänglich in Folge der höheren amerika- 
nischen Course ziemlich gute Kauflust, welche indess zu ungefähr 
N Schlusscoursen befriedigt wurde; alsdann ermatteten Haltung und 

veise,s0 dass diese für diesjährige Sichten etwa ½ M. niedriger als gestern 
schlossen. — Loco Roggen bei festen Forderungen still, Im Terminhandel 
wirkten Realisationen für den demnächst beginnenden Herbsttermin 
allgemein nachtheilig; aber zu um etwa / Mark ermässigten Coursen 

am ziemlich reger Begehr von Platzmühlen auf, welche nur einen 
grösseren Posten Bodenwaare handelten, dagegen vermuthlich Termin- 
waare im Tausch verwenden wollen. Dadurch wurde die Haltung am 
Schlusse nichts weniger als flau. — Loco Hafer in nur feiner Waare 
8 Termine eher etwas theurer. — Roggenmehl 5 Pfennige 
3 — Mais still. — Rüböl setzte fest ein und wurde etwas 
esser bezahlt, verflaute dann aber nachhaltig durch Verkäufe der 
Commissionäre und Mühlen, so dass die Preise für diesjährige Sichten 
70—80 Pf, für Frühjahr 50 Pf. niedriger als gestern schlossen. — 
Spiritus. Der Verkehr zeigte wenig Regsamkeit- nahe Termine 
schwach, späte gut behauptet, a 

Posen, 27. August. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,70, 70er 

00. Behauptet. — Weiter: Bewölkt. 

Hamburg, 27. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Ang. 759%, per Septbr. 75d, per Decbr. 76¼, per März 
263),. Tendenz: Fest. 

Amsterdam, 27. Aug. Java-Kaffee good ordinary 52½. 
pi Hinvre, 27. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 

200 eimenn Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Sept. 
92,00, per Decbr. 93,00, 2 März 93,25. — Tendenz: Behauptet. a 

Faris, 27. Aug. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker Sse ruhig, 
loco 41,25, weisser Zucker matt, per August 60,30, per Septbr. 43,30, 
per Octbr.-Jannar 39,50, per Januar-April 39,50. g 

Paris, 27. Aug. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 41.25. weisser Zucker fest, per August 60,80, per September 
42,50, per October-Januar 39,25, per Januar-April 39,10, 

Bi Gn dem. 27. August, 12 Uhr 9 Min. Zuokerbörse, stetig. 
. 88% alte Ernte 15, per October 14, 6¾, per Novbr.-December 
» #/,, per Januar-März 14, 4½. 
Bteti ondeon. 27. August. Tuokerbörse. 96 proc. Javazucker 19, 

ig, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 14½, stetig. Centri- 
ugal- Cuba - 

Newyork, 26. August. Fair refining Muscovados 89 0% 6 sh. 

8 Glasgow, 27. Aug. Roheisen. | 26. Aug. | 37. Aug. 
( Chlussbericht.) Mixed numbers warrants |46 Sh. 8 D. | 46 Sh. 61, D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 27. Aug. [Amtliche Schluss-Course.) Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 

1 Cours vom 26. | 97 Cours vom %. | 27. 
z. Oarl-Ludw.-B. 84 20 84 80 b. Reichs- Ani, 40% 108 20108 30 
Gotthardt-Bahn uit. 163 501164 80] do. do. 3½% 104 10/104 20 
Lübeck-Büchen .. 194 —|196 40 Posener Pfandbr. 4) 101 601101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 50 124 50 do. do. 3140 101 201101 20 
Mitteimeerbahn uit. 118 60 (118 50 Preuss. 40% Cons. An® 107 101107 20 
Warschau-Wien.ult, 219 10 219 — 40. 3½% dto, 105 101105 10 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 170 20171 — 
Breslau- Warschau.. 73 50 74 50 403 ¼% St.-Senldsch 100 80/100 80 
Bank-Aotien. Schl. 3½j% Pfdbr.L.A 101 40101 40 
Bresi.Discontobank. 111 90111 50 4, Bentenbriefe. . 105 40 105 40 

do. Wechslerbank. 106 90 106 90] „z'®enbahn-Prioritäts-Obligationen. 
entsche Bank. . 170 20171 — | Overschl.34,/oLit.E. 
Disc.-Command. uit. 234 20,236 — E. Ob. Band 
ct. Cred.-Anst ult. 162 90 63 40K. O. U., Io. 
blen Bankverein. 133 801138 90] 5, e 4c d Fendt, 

‚Andustrie-Gesellschaften, Teehenische e 
Archimedes 142 —143 do. Eisenb.-Oblig. 
Biemarekhütte 203 50204 


104 50104 50 


ii 


91 20 
93 70 
59 40 
96 — 
94 20 
71 60 
72 500 72 50 
122 60122 30 
63 70| 63 60 
57 80| 57 80 
97 20 — 
107 — 
91 70 


Mexikaner ........ 
Oest. 4% Golärente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5%, Pfandbr. 
do. Liou.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
ao. 6% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 

do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
ao. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldreme 
do. Papierrente .. 81 20 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 75171 75 
Russ. Bankn, 100 SR. 211 90/212 60 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 169 10 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 46 
do 20 31 


3 
81 05 
2 


1818 8811 


55 — 55 
179 50 — — 


Bierbr. Wiesner 

— Eisenb Wagenb. 
doe Pierdebahn... 
verein. Oelfabr. 

” ent Giesel. 140 — 142 50 
Do, "ersmarckh, ” 
„a: Union St.-Pr. 
Framannedrf. Spinn. 
st. Zuckerfabrik 


G Fr 
Horele.-Bd.(Lüdere) 


91 
9 
97 
65 20 
83 50 
16 60 
70 60 
98 50 
85 50 


70 
20 


192 80)°— — 
177 750777 60 
175 — 175 50 
140 101140 50 
147 10/150 10 
170 75:169 50 
147 50 147 50 
106 70/107 40 
196 20 200 — 
— 1130 — 
121 — 

138 60130 — 
116 20116 20 
189 100187 20 
122 30122 30 


. 


Obschl, Sheet 


Eisb.-Bed, 
Eisen- Ind. 
Portl.- Cem, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 

do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
a0. Zinkh. St.-Act. 
u 40. St.-Pr.-A. 
arnowitzer Act.... 
20. St.-Pr.. 


7 Er 

186 —190 10 Paris 1 7 

186 — 189 25 5 7 70 171 70 
29 500 29 70 do. 100 Fl. 55 170 40 
100 25 101 201 Warschau 100SR8 60] 212 20 


Pıivat-Discont 2% %, 


en} 


M. 
— 
K. 121 
M. 170 
. 911 


Paris, 27. August, 3% Rente —. —. Neueste Anleihe 1878 —, — 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, — 


Foneier —, —. Escompte —, —. 

Paris, 27. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Behauptet. 

Cours vom 26. ı 27. Cours vom 26. ST. 

3proe. Rente 85 75 85 72] Türken neue cons.. 16 70 16 65 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 62 25 62 — 
5proc. Anl. v. 1872. 104 20104 15 Golärente, österr. — : — — 
Ital. 5proc. Rente. 92 82 92 80 do. ungar. 85 — 84 93 
Oesterr. St.-E.-A. 486 25 487 50 Egypter..... . 456 25 457 18 


Lombard. Eisenb.-A. 250 — 251 25 Compt. d' Escompte 100 — 97 — 
London. 27. August. Consols 98, 03. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
91. 50. Egypter 90, 50. Prachtvoll. 
London, 27. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 34, pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
ours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 


OConsolsp.2¾% März 98 03 98 01 Silderrente . 71 — 71 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Gold... 84% | 843], 

Ital. öproc. Rente... 92¼½ 92½ Berlin — — 20 61 
Lombarden........ 10½6 10 — | Hamburg. ...... . — — 20 64 
4% Russ. II. Ser. 1889 91½ | 91½ [Frankfurt a. .. — — 20 64 
DD — —| — Wien. — 12 09 
Türk. Anl., convert. 165% 16% Paris 22 45 
Unifieirte Egypter.. 90% 90% [Petersburg _— 4’ 


Frankfurt a. M., 27. August. Mittags. Credit- Actien 259, 50. 
Staatsbahn 191, 37. Lombarden —, 'Galizier 169, 12, Ungarische 
Golärente 85, 30. Egypter 91, 20. Laurs —. —. Still. 3 

Köln, 27. August. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19. 25, per März 19,75. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 15, pen März 16, 45. — Rüböl loco —, per October 71, 50, 
per Mai 65, —. — Hafer loco 16, 25. 

Hamburg, 27. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, neuer 180 — 190, Roggen loco ruhig, mecklenb. loco 150 bis 
156, neuer 165—170, russischer ruhig, loco 106—110, Rüböl fest, loco 71. 
Spiritus fest, per August-September 23%, per September-October 230%, 
Bee October-November 24¼, per November-Decemver 23½. — Wetter: 

eränderlich. 

Amsterdam, 27. Ang. 
I W 197, per März 203, Roggen 

12 8 l 

Paris, 27. Aug. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
behauptet, per August 22, 80, per September 22, 75, per September- 
December 23, —, per November-Februar 23, 30. — Mehl behauptet, per 
August 53, 80, per September 53, 60, per Septbr.-Deebr. 53, 40. per 
November-Feb:uar 53, 40. — Rüböl fest, per August 68, 50, per 
September 68, 25, per Septbr.-Dechr. 68, 75, per April-Mai 68, 75. — 
Spiritus ruhig, per August 38, 75, per September 39,50, per Sep- 
tember-December 40, —, per April-Mai 41, 00. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 27. Aug. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 5000 Ballen. Schwächer. 

. — 
Abendbörsen . 

Frank M., 27. August, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 260, en 191, 62, Lombarden 998], Laura 146, 20, 
Ungar. Goldrente 85, 45, Egypter 91, 35, Türkenloose 22, 30. — Be- 


hauptet, 
— —— — 


Marktberichte. 
ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 18. bis incl. 


[Schlussbericht.] Weizen loco per 
loco —, per October 130, 


24. August c. gi in Breslau ein: 
W ze gingen ne jlogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 139000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 


bahn, 15.000 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 81400 Klgr. 
über die Rechte-Öder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 47 700 Klier. über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 28800 Klier. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Öels-Gnesener Eisenbahn, 24400 KIgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
111 600 Klgr. über die Breslau-Freibun er N im Ganzen 
8 en 685 800 Klgr. in der Vorwoche). 

an 0.000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 51 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 71 000 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 109 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 148 900 Kigr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, 278 300 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 36 500 Klgr, über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von. der Oberschlesischen Eisenbahn, 172500 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 
897 400 Kilogramm (gegen 838590 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 105000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 50.000 Klgr. von 
der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 68 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 44000 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30 000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 45 200 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 352200 Klgr. (gegen 354 300 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Hafer: 10000. Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 33 500 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 5100 
Kilogramm über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 30 800 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Rechte-Oder-User-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Breslau-Freibwger 


schottischen Heringen betrug in dieser Woche 24 552½ Tonnen und stellt 
sich sonach der Totalimport davon bis heute auf 119509 Tonnen, 
gegen 75333 To. in 1888, 89 099 ½½ To. in 1887, 102447 To. in 1886, 


To. in 1882, 58476 To. in 1881 und 80 904 To. in 1880 bis zur gleichen 
Zeit. Das Geschäft gestaltete sich auch in dieser Woche zu einem recht 
lebhaften und wurden die belangreichen Zufuhren grösstentheils schlank 
von Bord begeben. Bei dem anhaltend guten Abzuge nach der Provinz 
und den keineswegs günstigen Fangberichten aus Norwegen hat sich 
der Markt noch weiter befestigt und haben Preise etwas angezogen, 
Notirungen: Schottischer Crown und Fullbrand Paf 31—33 M. trans. 
Nordischer do. 29,50—30 M., Crownbrand Matties Paf 18,50—19 M. 
trans., Nordischer Medium Voll- 19,50 —21 M., do. Ostküsten Voll- 28 
bis 29 M., do. Medium Voll- 22—25 M., do. Matties 17—18 M. trans. 
Der Fang an der Shetländischen Küste ist als vollständig misslungen 
zu betrachten und sind Zufuhren von dort nicht eingetroffen. Alter 
Schottischer Crown- und Fullbrand 21,50 —21 Mark, Medium und Small 
Full 16—15 M. trans. Von Norwegen langten in der vergangenen 
Woche ca. 5000 To. Fettheringe hier an, die auf gute Bedarfsfrage 
stiessen und zu vorwöchentlichen Preisen aus dem Markt genommen 
wurden. Notirungen: KKK sehr gross fallend 24 —25 M. trans., KK 33 
bis 34 M., K. 28—30 M. trans., MK. 20-—24.50 M. trans, bez. Alter Fett- 
hering KKK 18—24 M., KK 29 —30 M., K 26—28 M., MK 19—21 M., 
M 17—18 M. transito. Mit den Eisenbahnen wurden vom 14. bis 20. 
August 4493 Tonnen Heringe versandt, mithin stellt sich der Total- 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 20. August auf 115 900 Tonnen, gegen 


97620 To. in 1888, 101 140 To. in 1887, 121639 To. in 1886 und 


79 115 Tonnen in 1 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen ruhig, 1887er 100 M. per Anker gef., 
per Anker bez., 97 M. per Anker gef. 

* Trautenau, 26. Aug. [Garnmarkt.] Auch während des 
heutigen Markttages hat sich keine Veränderung im Marktgeschäfte 
ergeben. Der Besuch des Marktes war ein normaler, der Begehr ist 
für Bedarf und sind Linegarne wie früher fehlend, während auch Tow- 
garne in guter Nachfrage stehen. Notirungen sind gleichbleibend wie 
in letzter Woche und durchaus von grosser Festigkeit. } 


1885er 95 Mark 


20er Towgarn Ia Kette mit 39—42 Gulden, 40er Linegarn ord. Schuss 
mit 25—26, 40er Linegarn Ia Schuss mit 26—29, 40er Linegarn Ia Kette 
mit 29—32 Gulden per Schock, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen, 
übrige Nummern verhältnissmässig. ? 

ONisehney- Nowgorod, 27. Aug. Der weitere Verlauf der 
Messe kann als kein sonderlich befriedigender bezeichnet werden. In 
Folge des ausserordentlich niedrigen Wasserstandes der Wolga sind 
noch viele Fahrzeuge mit Waaren unterwegs. Die Preise von Eisen, 
und Eisenwaaren sind nicht fest und geht das Geschäft darin schwach- 
An Salz wurden 5200000 Pud, an Leinwand etwa 900000 Arschi 
an Wein etwa 300.000 Wiadro (Eimer) zugeführt. Von letzterem sind 
schon sehr grosse Mengen verkauft. Das Geschäft in Zucker ist still, 
Persische Artikel, Obst, Feigen u. 8. w. sind billiger als im Vorjahre, 


—— ͤ— — — — — — a ncane 
Aus Büdern und Sommerfriſchen. N 


B. Schweizermühle in der Sächſ. Schweiz, 21. Aug. Ein ſeltenes 
Feſt feierte am vorigen Sonntag unfere Waſſerheilanſtalt. 50 Jahre find 
es her, daß dieſelbe hier inmitten des romantiſchen Bielagrundes errichtet 
wurde. In den dreißiger Jahren begann der damalige Beſitzer der 
Schweizermühle, der Müller Geißler, ſeine Freunde und einzelne 
Sommergäſte aus Dresden, die ſich ihm anvertrauen wollten, nach den 
Principien von Brießnitz hydriatiſch zu behandeln. Gute Erfolge und die 
immer mehr . und bekannter gewordene Schönheit der Lage der 
Schweizermühle veranlaßten dann im Jahre 1839 den Dr. med. Herzog 
aus Pirna, eine reguläre Waſſerheilanſtalt, die erſte in Sachſen, einzu⸗ 
richten. Dieſelbe vergrößerte ſich mehr und mehr, 
ſtanden an Stelle der verſchwundenen Mühle. Heute iſt Bad Schweizer⸗ 
mühle in die Reihe der renommirteſten und 
Sommerfriſchen eingetreten. Nicht zum Wenigſten verdankt das B 
dieſen Auſſchwung auch der umſichtigen Thätigkeit feines jetzigen Beſitzens 
(ſeit 1884), des Herrn W. Schröder, der wie Wenige es verftebt, für 
das Wohl feiner Gäfte zu forgen. — Die Jubiläumsfeier fand unter ſehr 
Fut r Betheiligung von Freunden der Anſtalt ſtatt. Hofſchauſpfeler 

arl Porth aus Dresden hielt die Feſtrede; unter den zahlreichen a 
fand u. A. der des Landtagsabgeordneten Schreck großen 59 85 er, 
dem milden Klima und der geſchüzten Walblage eignet fih Schweizer⸗ 
mühle zum Aufenthalt in der Herbſt aiſon. 


I. Landeck⸗Thalheim, 23. Auguft- 
dieſem Jahre eine Fremdenfreguenz wie nie 
1 verzeichnete ſchon Mitte des 

rauchten über die Hälfte die C 


1 gebracht. 


au 


Täuſchen nicht alle A eichen ge en wir 
die Nachſaiſon 
dann bleibt tele 


r 
Ef en bahnverbindung wieder in Fluß gekommen iſt. 

H. Wiesbaden, 23. Auguſt. Bereits Anfang nächſten Monats be⸗ 
ginnt hier die Traube ncur. Die Trauben, joweit fie nicht aus den Weine 
bergen hieſiger Gegend en werden, bezieht die Cur⸗Direction auch in 
dieſem Jahre direct aus Italien, Tyrol und der Rheinpfalz und es werden 
nur die beſten und reifeſten Trauben genommen. — Die Zahl der Trauben⸗ 


139 192 Tonnen in 1885, 131 109 To. in 1884, 119 580 To. in 1883, 92 543 


andere Gebäude ent? 


eliebteſten Badeorte und. 2 


Pe 9 


a 


Notirt wirds 
20er Towgarn ord. Schuss mit 35—37, 20er Towgarn Ia Schuss mit 37 —39, 


eurgäfte hat ſich bisher alljährlich gemehrt, viel dazu beigetragen wird 
3 Wiesbaden ſeinen Gäſten die Annehmlichkeiten eines Welt⸗ 
ades bietet. 


8. Homburg v. d. Höhe, 24. Auguſt. Zur Zeit weilen außer der 
Kaiſerin ze und den Prinzeſſinnen noch folgende Fürſtlichkeiten 
hier: der Kronprinz von Griechenland, der Prinz von Wales, der Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg⸗Strelitz, der Herzog von Cambridge, der Prinz 
und die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein und Fürſtin Bismarck. 
Ihnen zu Ehren und zugleich in Förderung des von der Stadt Homburg 
geplanten Kaiſer Friedrich⸗Denkmals, veranſtaltete die Kurdirection geftern 
ein Garten⸗ oder beſſer ein Lichtfeſt, wie es Homburg noch nicht geſehen. 
Man muß den Kurgarten kennen, um den Eindruck ermeflen zu können, 
welchen die Reihen erleuchteter Ballons, die funkelnden bannergekrönten 
Wappen vom By an des Gartens aus und andererfeit3 von jenen 
aus gefehen, das Ra enplateau mit dem flammenden rieſigen Reichsadler, 
umgeben von 3 Lichtefferten und dem Halbkreis mächtiger 
Bäume, bis zu den Wipfeln mit leuchtenden Früchten behangen, dem Auge 

ewährte, während für die Seitengänge eine neue Beleuchtungsart, eine 
ortlaufende, doppelreihige Lichtkette mit buntfarbigen Ampeln angewandt 
war. Ein Fackelzug und Feuerwerk beſchloß die wohlgelungene Veran⸗ 
ſtaltung, die allgemein als die Krone der diesjährigen Feſtlichkeiten be⸗ 
zeichnet wurde. 

Y. Wildungen, 25. Auguft. Vorgeſtern fand im hieſigen Kurſaal 
zum Beſten der Abgebrannten in Sachſenberg und des hieſigen Kranken⸗ 
hauſes ein Coneert ſtatt, in welchem u. A. die Frau Prinzeſſin Albrecht 
zu Waldeck und Pyrmont, Fräulein Alwine Bacher aus Breslau und 
5 Königl. Muſikdirector Schauſeil aus Düſſeldorf mitwirkten. Der 

rfolg war in jeder Beziehung ein glänzender. 

85 N Auſſoe 6259, Baden-Baden 41 108, Cudowa 
(Paſſanten 545) 1467, Elſter (Paſſanten 970) 4222, Flinsberg (Paſſanten 
1189) 1609, Franzensbad 7261, Gaſtein (Wildbad) 5430, Gleichenberg 
4646, Gräfenberg 2297, Johannisbad 2658, Iſchl 11 170, Karlsbad 28 934, 
Lindewieſe 628, Marienbad 13 793, Neu⸗Schmecks 2649, Norderney 11 485, 
Reinerz (Paſſanten 1763) 6081, Salzbrunn (Paſſanten 287) 468, Scheve⸗ 
ningen 12876, Tatrafüred (Schmecks) 3298, Treneſin⸗Teplitz 3587, 
Unter⸗Schmecks 2034, Warmbrunn (Paſſanten 6140) 2074, Weſterland⸗ 
Em = Wiesbaden 83 217, Wildbad (Württemberg) 5084, Wyk auf 

öhr . 


i 7 .z 4 7 — 1, ’ „ 1 d . 3 J 
= Eine, Bau, e eee een eee Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Mehlgaſſe Pie 1 94 Glaſer, Pet Sorge gene Wochentags ee . er 
ranzisea, k., Berlinerplatz 6. — Neumann, Paul, ornſteinfegermſtr., ungen- sv Kn 
5 ae ne 9 Jah . al Sand: Viel Neues, Neue Abon. bis Octbr. 90 giltig, 1 Pers. 4 M., f. 3 M. 
iffer, ev., Große Fürſtenſtraße 11, Jahn, Louiſe, ev., ebenda. Dee nnr .... t, 
2 rg II. u 57 voran, a 5 Gesang eee Theor ie — — 
addatz, Hedwig, ev., Vorwe r. 57. — Tabbert, Herm., Steuerauff., 8 ne ? = N . 
2 f a de . e Mer, ev., 1 10 = Franke, Kon 6 1 Opern- u. Concertsängerin, 
unſt⸗ und Handelsgärtner, ev., Neue Graupenſtr. 10, Bromme, Paul., eorg Riemenschneider, Capellmeister 
ev., ebenda. — Lindek, Jof., Haushälter, k., Gr. Feldſtr. 100, Schenk II. 
Clara, k. Babnbofſtr. 22. — Steinberg, Albert, Zuſchneider, eb. Fischer lee! Tauentlentraate 53, 11. 
gafle 3, Böſing, Clara, ev. Frdr.⸗Carlſtr. 34. — Cramer, Ernſt, Dr. et FR ER Et ET FR 
med, ev., Sonnenſtraße 18, Meffert, Elife, ev., Zwingerplatz 6/7. 5 Verlag von Ebnarb Trewendt in Breslau. 


Sterbefälle. 
Standesamt I. Rudzinski, „Bürſt 56 J. — Seidel, 0 itati 5 iechi 
TVVTVVTVCCCC Missionen. dus km Oristden on 


RER zus ne 64 % 5 . 5 * d. 2 

iſenbohrers Gotthilf, 9 J. — Gregor, Fritz, S. d. Hutmachers Oscar, P. „_  . 5 ä 2. Aufl. 

GR. — en Dinrie, zb E e e Robert, 1c, rar; Rudolf v. Gottſchall, Sehutrögchen, an 9 80 f. 

Wende, Max, S. d. Droſchkenbeſ. Julius, Nich Richard, —: : ” 

S 5 AE. Verſchollene Größen. Roman 
255 Rudolf v. Gottſchall. in n. Leinenbände 18 M. 


. er 2 — 10 N N See 5 une: 

meiſters Joſef, 2 J. — Kopetſch, Erich, S. d. Schneidermſtrs. Alexander,] - * 7 

4 S * 1 Die Bagabunden. Roman in 3 Bänden. & 
in + Karl v. Holtei, 7. Auflage. Illuſtr. Leinenband 5 M. 


W., — Laske, Paul, S. d. Fleiſchermeiſters Julius, 6 Stunden. — 
Rienäcker, Louiſe, geb. Horn, Barbierwittwe, 72 J. — Huxhold, Carol., 
geb. Finſter, Buchdrückereiarbeiterwwe., 53 J. — Schierch, Johanna, geb. 
Puſch, Arbeiterwwe., 63 J. — Winkler, Hedwig, T. d. Tiſchlers Reinhold, 
J. — Schön, Johanna Pauline, geb. Apoſtel, Kaufmannfrau, 30 J. — 
Bohn, Roſalie, T. d. Müllers Franz, 1 J. — Eiſtert, Martha, T. d. 
Töpfermſtrs. Reinhold, 3 M. — Riegſch, Franz, Schuhmacher, 44 J. — 
Eulenfeld, Heinrich, Müller, 48 J. — Obiegel, Anna, T. d. Arbeiters 
Carl, 1 J. — Feller, Berthold, Uhrmacher, 20 J. — Zwilling, Wilh., 
S. d. Reſtaurateurs Hermann, 9 M. — Gottwald, Willy, S. d. Kellners 
Franz, 3 J. — Patermann, Rudolf, S. d. Schloſſers Alois, 1 J. 


:: Novellen. nhalt: Mephiſtos 
2 Hermann Küchling, Schwiegersohn. Wau ede 
“ opfer. Eleg. geh. 6 M. i 
5 8 d erbergen des Lebens 
Rn Georg v. ©: v. Oertzen, Lelnendand 8 N. 50 Pf. (6891) N 
1 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


„% EHE 
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Standesamt II. Starnowsky, Auguſte, geb. Pilat, verw. Wundarzt, w ——ů ͤ ͤ ͤ ——— — 
73 J — Dudzig, Martha, T. d. Arb. Wilhelm, 4 M. — Schwarzer, Fur Taube. 
Bertha, T. d. Maurers Carl, 3 M. — Winkler, Elfriede, T. d. . Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von jähriger 

673: 
T. d 


unterbeamten Wilh., 4 M. — Demmig, Mathilde, Wirthſchafterin, Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
— Walter, Gottlieb, Auszüger, 65 J. — Krebs, Charlotte, 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
Schneidermſtrs. 3 5 14 T. — Wartenberger, Elsbet, T. d. Maurers senden. Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien IX, Kolingasse 4 [7505] 


Ernſt, 7 W. — Kuhnert, Anna, T. d. Weißgerbermeiſters Auguſt, 2 J. - Zu 5 . 5: 
Permanente Ausstellung und Verkauf 


— Kuhnert, Richard, S. d. Kunſtgärtners Ernſt, 14 T. 
Zwingerſtraßſe 24 (. Haus felder) 


von Gemälden u. Photographien, Geldſpinden, Juwelen, 
Piauinos, Möbeln der verſchied. Answahl, Luxusſachen zu 
Geſchenken, Teppichen, Portiören, Gewehren u. Revolvern, 
. Uhren, Cigarren ꝛc. 12840 

Waaren bedingt reell, unter Garantie; Preiſe billig, aber feſt 


2 


Vom Standesamte. 27. Auguſt. 
Auf gebote. 

Standesamt I. Ebert, Joh., Rentier, ev., Leſſingſtraße 6, Monſer, ie 
Martha, k., Gold. Radegaſſe 26. — von Rath, Nichard, Sec.⸗Lieut. und 
Adjutant im Inf.⸗Regt. Nr. 66, ev., Magdeburg, Hübner, Margarethe, 
1. Albrechtsſtr. 51. — Kohlmaun, Oscar, Zimmermann, ev., Salzſtr. 28, 
Dorner, Pertha, k., ebenda. — Glombiſch, Karl, Arb., k., Roſeng. 18a, 
Plewa, Maria, k., ebenda. — Deutſcher, Gottl., Schuhmacher, ev., Alt⸗ 
büßerſtraße 23, Ponier, Karol., ev., Neue Graupenſtr. 11. — Demke, ! 


* Heut Nachmittag 1% Uhr ent: 
ſchlief ſanft unſere gute Mutter, 


— [ — — — —— —ñ—ñ—— 
Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis 18.65 
p. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.) — verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei das Fabrif-Depöt G. Henneberg 
K. u. K. Hoflief.), Zürich. ufter umgehend. Briefe koſten 
Pf. Porto. [025] 


Moritz Sachs, Breslau, Ring 32. 
Eingang der Herbſt⸗ und Winter⸗ Neuheiten, 
ſowohl in Stoffen, als ans in Confeections. 


LI als jede Concurrenz bei garantirt guter Arbeit. | 


Großmutter und Schwieger⸗ 
mutter, die verwittwete Wundarzt 


Auguste Starnowsky, 
IR Pilat. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Die tiefbetrübten Hinter⸗ 
9371 bliebenen. 

Breslau, den 26. Aug. 1889. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Eugenie mit 
dem Königlichen Amtsrichter Herrn Max Kuznitzky in 
Cosel beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Glatz, den 27. August 1889, 


Wilhelm Huth und Frau. 
—=— 
Wir beehren uns die Verlobung unseres Sohnes, des 


Amtsrichters Max Kuznitzky in Cosel mit dem Fräulein — 5 Verleimte 
Eugenie, Tochter des Herrn Wilhelm Huth und seiner Ehe- n & Stellbare 3 

frau Hermine, geb. Polke, in Glatz, Verwandten und Freunden Su ar a 3 zum Schutze gegen für Ladenthüren und 
statt jeder besonderen Meldung hiermit ergebenst anzuzeigen. Beweiſe — Liebe I u die Sonne. Schaufenster. 


Breslau, den 27. August 1889. (3138) 
Der Königliche Commerzienrath 


Simon Kuznitzky und Frau 
Johanna, geb. Wolff. 


ſchaft zugegangen, daß wir außer 
Gaube gend 5 ie a 
eln zu danken. Wir thun es 
yo auf dieſem Wege und 
wünſchen, daß Allen beſchieden 
fein möge, dieſes jchöne Feſt 
feiern zu können. 2334] 
Reichenbach i. Schl. 
Jacob Engel 
u. Frau, geb. Brann. 


YYYYYYYY 


„ “u “ 
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An den bevorſtehenden hoben Feſt⸗ 
tagen (Neujahrs⸗ u. Verſöhnungsfeſt) 
wird, wie in früberen Jahren, im 
Saale des Hötel de Silésie Feſt⸗ 
Gottesdienſt abgehalten werden. 
Eintrittskarten ſind erhältlich bei dem 
Portier des Hotels ſowie bei den 
Cultusbeamten S. Grünfeld, Büttner⸗ 
ſtraße 3, I., und K. Loewenberg, 


Goldene Radegaſſe 20, I. [3159] b a 
m gar, ſowie neueſte Häkel⸗ 
Sehr günstige belegenheit! ] muſter ſtets vorräthig. 


AZurück gesetzte — 
— 1 FF 


Wiener Arbeit, werd. preiswerth Atelier für feinen Damenputz. 


Modiſtin Tietz, Kirchſtr. N 
Nr. 12. Von auswärts Maßtallle. 8 1 
7 * 


Das Anbringen d. Jalous, wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] 
Zum Selbstrepariren empf. sim — V. 122 t. 


N 3 mtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. 
Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., Aer . 


Wagen Tragfedern. 


Hiermit erlauben wir uns auf das hervorragend reich ſortirte 
Wagen⸗Tragfederlager ans der Fabrik 
Act.⸗Geſellſchaft in Altenmelle, Prov. Hannover, 

die Herren Intereſſenten ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Gleichzeitig laden wir auch die Herren Landwirthe ganz beſonders 
ergebenſt ein 25 gefälligen Beſichtigung unſerer Ausſtellung importirter 


Kanadiſcher Acker⸗ und Luxuswagen aus Hickory⸗ 
Holz und Amerikaniſcher EIER — 
Tauentzienſtraße Nr. 9. 


Gebrüder Gläser in Hamburg. 


N durch Herrn Eugen Hoffmann, Breslau. 
Gompieir: Tauentzienſtraße Nr. 9. 2309] 


Tlelebeleleletulelele- lte: fun L- l -l-le: He- li- le: lelelꝰ > et- C= 
| Die Verlobung ihrer Tochter Meta mit dem Landwirth 


Congress-Stoff“ 


0 und 
Congress-Streifen 
zu Gardinen, Stores, Bett⸗ 


decken in glatt, geſtreift und 
bunt empfehlen [1724] 


in größter Auswahl 
u DER Driginal- 
Sabrifpreifen BE 
Schaefer & Feiler, 
50 Schweidnitzerſtraße 50. 
ess ces Häkel⸗ 


Herrn Dr. phil. Heinrich Scheffler in Halle a./8. 
beehren sich ergebenst anzuzeigen [3156) 


H. Kleemann, Königl. Polizei-Secretair, 
nebst Frau. 


Breslau, im August 1889. 


Meta Kleemann, 
Dr. Heinrich Scheffler, 


Verlobte. 
Breslau. Halle a,$S, 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗] Heute früb_7 Uhr entſchlief fanft 
tigen Jungen zeigen hocherfreut an] nach ung Leiden unſer innig ge: 
R. Gudopp und Frau. liebter Mann, Vater, Sohn und 
Breslau, 26. Auguſt 1889. Bruder, der Berg⸗ und rg 


„Die glückliche Geburt eines ge: Ingenieur 
ſunden Knaben zeigen hocherfreut an Albert Arnim, 


Teppiche 


in allen Genres, abgepasst und i 
Rollen zum Zimmerbelag, 5: 


S. Kosmiuski 2 i eueste Farbenstellungen, 0 
— Fr 8 75 Im, geg ee on Län ferstoffe . Tel. Preuss. Lotterie Clara Urbam, 2 
e, geb. 5 . ich: elmſtraße Nr. 
Sonden" 2. Buga 1889 Clausthal, den 23. Auguſt 1889. er Meter von 40 Pf. an, auptgew. 600,000 M. r i 


iehung J. Kl. 1. u. 2. Oet. er. 


Königsplatz 3b, parterre. 


ischdecken, 
Wachstuchläufer 


in er r Auswahl _ 
zu enorm billigen Preisen. 
Alle Neuheiten sind angelangt, 


Nie wiederk de Gelegenheit 
Korte & Co., iederkehrende genh 


— — — — für 
unverändert nur 


fing 45, 1. Etage. ATENTE Brautausſtattungen. 


8 ch — besorgen und verwerlhen 

er a 6. V. I. Nawrocki Ei tie weiße, ſchwere Seidenatlaſſe, weiße 
it billigft bei (180 , Brandt & G. N. J. ne große Partie Pr ie, ‚neihe 
2 E. Ziesion Nicolaiſtr. 59. Berlin W., Friedrichstr. 78 ee 8 „ 38 A 1 si 


Verlag von Eduard Trewendt in . N faft für die Hälfte des reellen Werthes. 
4 Krieg und Frieden. — 
Robert Rößler, e ee ID. Schlesinger jnr., 
ällige, rdentlich wo b 
er ge ige, außero Schweidnitzerſtraße 7. 


Autheillooſe / M. 7, 
16 3.3.50, % M. 1,75, 
% M. 1,— empfiehlt 


4 ” 
D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrüoke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäß. Gewinn⸗Auszahlung. 
Prospeote gratis. 


Statt besonderer Meldung. 
Unsere herzinnige liebevollste brave Mutter, Schwägerin, 
Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter, verwittwete Frau 


Jeanette Caſſirer, geb. Steinitz, 


ist heut früh nach mehrmonatlichem Krankenlager in ihrem 
71. Lebensjahre sanft entschlafen. [3130] 


Schmerzerfüllt zeigen dies, um stille Theilnahme bittend, an: 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Kattowitz, Berlin, Wien, 27. August 1889, 


Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhause Vorwerksstrasse 62 aus statt, ; 


humorvollen Dialeftgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 
Zu Leniehen durch alle Buchhandlungen. 


Von Deuschland nach England 


reist man am Schnellsten und Besten über 


Statt besonderer Meldung. 
Heute früh 4 Uhr verschied nach längerem Leiden unsere 
geliebte Gattin, Mutter, Schwester und Schwägerin 


Paula Graetzer, ger. Schleſinger 


7 
im 48. Lebensjahre. — 1135 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Simon Graetzer. 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
@ross-Strehlitz, Breslau, Berlin, 27. August 1889. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 4 Uhr. 


probiren Sie für 10 Pfennige 


Vlissingen (Holland) —Queenboro! Martins Spar- 


Die grössten Canaldampfer, prächtig eingerichtet, fahren auf dieser 
Route 


3 
zweimal per Tag. Seifen) ulver. 


Durchgehende Wagen. — Directe Billete auf allen Hauptstationen u haben in allen Colonialw.-Handlungen. 
nach London. 


Zweite Beilage zu Nr. 


598 der Breslauer Zeitung. — 


Rif 7 Am 1. September werde ich auff 
Thalia - Theater. einige Wochen verreifen. [2955] | 
Fröffuungs⸗Vorſtellung. 

Sonntag, den 1. September 1889. Dr. Chotzen, 1 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mitglieder | Specialarzt für Hautkrankheiten. 
des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen l ⁊öðx⁊ ũ1⸗⸗-1]— 

um 1 1 I 8 4 Fri er 

um 1. M. hier in deutſcher Sprache: 1 

Der Mikado 8j Dr. Erich Herrmann, 
Secundärarzt der Kgl. medie. 

Univerſitätsklinik, 


Operette in 2 Acten von A. Sullivan. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 76. 


RER 
Letzte Woche! & 
Liebich's Etablissement. 


Felseh'ſches Muſik-Inſtitut. 


ELetzter 
Wagner⸗Abend 


der geſammten hieſigen 


Stadttheater⸗Capelle 


(circa 40 Mann) 


m 8 
3. September 


beginne ich einen neuen Curſus 
für Anfänger im Clavierſpiel. 


H. G. Lauterbach, 


Goldene Radegaſſe Nr. 1. 


Fabriken bei mir billig zum Verkauf. 


Marshall Sons & Co.s 


Tocomobilen und Dreſchmaſchinen 


und Locomobilen in allen Grössen zu industriellen Betrieben, in allgemein anerkannt vorzüg- 
lichster Construction und Güte des Baues, empfehle unter Garantie. — Die Marshall’schen 
Dreschmaschinen sind mit allen nöthigen Schutz-Vorrichtungen gegen Unglücks- 


Heute Mittwoch, d. 28. Aug.: 8 fälle, als Patent-Trommelschützer etc., verschen. — Das Getreide wird marktfertig und die Spreu 
. 81 staubfrei geliefert. — Reflectanten gebe gern die Adressen der Besitzer von 2450 


4 Marshall’schen Maschinen in Schlesien und Posen etc. als Referenz auf. 
Auch stehen einige gebrauchte Locomobilen und Dreschmaschinen aus verschiedenen 


Ei. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau. 


Mittwoch, den 28. Auguſt 1889. 


2068] 


EN. 


unter perſönlicher Leitung ihres 
Muſikdirectors Hugo Pohl. 
Beſonders gewähltes Programm, 
unter Anderem: 
Vorſpiel Ri Op. „Die Meiſter⸗ 
ſinger“, Vorſpiel u. Scene a. d. 
Muſikdrama „Die Walküre“, 
Große Fantaſie a. „Lohengrin“, 
Wotan's Abſchied u. Feuerzauber 
a. d. „Walküre“, Ouverture zur 
Oper „Rienzi“ ꝛc. ꝛc. 
Eutrée 50 Pf. 
oder 2 Dutzend⸗Billets. 


Anfang 7¾ uhr. 
HRARREENR 


* 
N 


Zoologiſcher Garten. za 
heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 
Verein für Velociped-Wettfahren 

in Breslau. 


Sonntag, den 1. September 1889, 
Nachmittag 4 Uhr: 


Großes Herbſt-Wettfahren 


auf der Velociped⸗Nennbahn 
N. in Scheitnig⸗Grüneiche. 
8 Nennen und großer Corſo. 


Während des Rennens Concert. 13094 


ene die Dlacale, mg 
Verein Schleſiſcher Köche zu Breslau. 


Am 30. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, wird Herr Oberſtabsarzt 
Dr. Schroeter die Güte haben, im Verein Schleſiſcher Köche im Cafe 
Reſtauraut, kleiner Saal, einen Vortrag über eßbare und ine 
Pilze zu balten, wozu die Collegen, ſowie das ſich dafür intereſſi 


Ein Ob.⸗Primaner w. in guter 
S Stunden zu geben. Gefl. 
ff. u. N. P. 99 i. Briefk. der Bresl. Ztg. 


Schadchen, eg [3161 
in beſſern Fam. eingeführt, wird ge⸗ 
ſucht. Off. u. A. B. C. 100 d. Bresl. Ztg. 


Trewendts Kalender 
1890. 


Trewendts 


Volkskalender. 


XLVI. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 
drückten Illuſtrationen, 
Beiträgen 5 
von Ludovika Heſekiel, 
Paul Landeck, Otko Linke, 
Th. Nöthig, Roderich, A. 
Stanislas, B. Stein, Em. 
Tegtmeyer, Paul Thiemich 


U. a. 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 


Eleg. karton. 1 M. 
geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendts 


Hanskalender. 


XLIU. Jahrgang. 
Mit dem Bildnis des 
Seldmarfchalls 
Grafen von Moltke 


in Farbendruck 


eee 


Zeltgarten. 


Großes 
Doppel-Concert ; 


von dem renommirten 
Sieveringer Muſik⸗Terzett 
u. d. Werner'ſchen Concert⸗ i 


Capelle. 12328] 
Anfang 7 Uhr. 
Entree im Garten 10 


m Sat i0 f 


irende 
Publikum freundlichſt eingeladen werden. 12304] 


Der Vorſtand. 


Carl Sust. 
See ee eee eeeee eee 
ug 0 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilu 
zu machen, daß die Renovation meiner Localitäten 
beendet iſt, und empfehle ich dieſelben einem geehrten 
Publikum zum gefälligen Befud). 


Neudori-Strasse 35. 
a und [2331] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Mittwoch, d. 28. Aug. c.: 


Doppel- Concert wo vita in sen zen ele gochachtungsbol 
Capelle, Peter Lade,ie . Karton. und mit gutem 80 f. Julius Riegner, 
von Brenner, papier durchſchoſſen z 31251 Königſtraße 4. 


9 


und der Tiroler Duettiſten Burean-u. Kontor⸗Kalender 


zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonnaiekalender. 


Vorrätig in 
jeder Buchhandlung. 


Auftreten des 


Mr. Leonce 
und 


Me. Lolla. 
Täglich Velocipedfahrt auf der 


Kathol. Erzichungs Inſtitut für Töchter 
unter dem beſonderen Schutze 1491] 
des hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau, 
Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, höhere Töchterſchule. 
Curſe für Haudarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Rieſenſpirale. en Breslau, Neue Sandſtraße 18, 


Anfang 7 Uhr. vom October an Kaiſerin Augnuſtaplatz 5.1 
Bine — 15 15 E — eg — =. 25 a0 54 5 her am 1. 1 —— Proſpect über⸗ 
un .. Nachza . N endet au un ie Vorſteherin . It! sen. 
8 8 Telephon 287. C TTT 


Im derten 40 If. 1 Für Aecdernerkenher Höh. Mädchenschule mit Musik- 
Kleeſäcke, Institut und Pensionat, 


g in. 2, 2½, 3 Pfund ſchwer, Blumenstr. 3a, Ecke Tauentzienstr. 78. 
Vitoria Theater Seeahſice , ee eg 
2 * Urne 
Auftr = Miss Electra, Stirn: ene M. 85 mn Schönfeld (Sprechst 0 
Equilibr., m. ihren dreſſ. Vögeln, Scheuerzeuge, v 17 Pf. Mtr. an, imma Schone c: 5 a 


Mr. Robsy, i. ſ. bei Ronacher in 
Wien mit großem Erfolge exe⸗ 
cutirtenZahn⸗Kraftproductionen, 


Stärkeſäcke, Zuckerſäcke, B 
f i reslauer St -Eisenbahn-Gesellschaft. 
Mehl⸗Lieferungsſäcke Die dard. 2 ene der Linie Scheitnig—Strieg.- 


B la, Betty Kühne, etreideſäcke, : a N 
Cot⸗Soubr. Flotwe ö muſtk Kork: und Holzſtiftſäcke, Platz iſt nach der Ziegengaſſe verlegt. 2332] 
Clown, Heyden (neue Couplets), Grasſamenzüchen Breslan, 27. Auguſt 1889. 3 

Giese und Hintze, Komiker. in allen Größen, Die Direction. 


alle Sorten rohe Leinen, 
br. Packleinen v. 15 Pf. Mtr. an, 

Steifleinen, Schetter⸗, 
Behäutleinen, Segelleinwand, 


Poſſen⸗Pantomime. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. 


y 


1 waſſerdicht präp. Segel Die Besitzer von Zusellags-Pfandbriefen dieser Bank, und 
reis Urnrath. zu een “ Wagendecken zwar von: : F 
Zur Vorfeier des Sedautages zu billigen Engrospreiſen. 30 Hyp.-Brf. 2 8 Em. (rüc 8 90% uschl.) 
Fackelzug und Commers, Sonn⸗ M Raschkow + 0% » „ u. V. „ 1 17 
abend, den 31. Auguſt 1889. = 9 N) o u 4 „ 5 » 109) ” 
Die Mitglieder ſämmtlicher Turn: 10, Schmiedebrücke 10. 40% conv. Hyp.-Br. I. „ 


5 ” * * 
werden in ihrem eigenen Interesse ersucht, uns ihre Adressen 
baldgefälligst aufzugeben, da wir diesen Besitzern wichtige Mit- 
theilungen zu machen in der Lage sein werden. Wir sind gern 
bereit, auf Anfragen jede Auskunft zu ertheilen. 

Berlin, im August 1889. 
Albert Schappach & Co., Bankgeschäft. 


vereine verſammeln ſich um 8 Uhr 
in der Turnhalle Sadowaſtraße. Verlangen Sie ausdrücklich: 


J. O. O. F. Morse D d. 28. VIII. 3 oe 8 
a eilchenſeife von F. Kuhn, Nürn⸗ 
8 U. v. O. 31661 ber Weste Toiletigzeiſe, anerkannt 
durch ihre Milde u. überaus feinen u. | BMEBEERSHREESHF 


r — — 
nachhaltenden Geruch. Hier nur bei 
Wolfelsfall. Ed. Gross, Neumarkt 42. eachtenswerthe Notiz. 
otel zur guten Laune | mE Unſere etwa 8000 Einwohner zählende Garniſonſtadt Sprottau, welche 
Br: ſch für ee und län⸗ 2 in Folge zores reichen Grundbeſitzes zu dem 7000 Hektar Wald 2888 
geren Aufenthalt. J. Weiss. Pianoforte- nur eine mäßige e Probi 7 8 zur Nieder⸗ 
I gold. Pincenez gef.; abaub. laſſung von Familien, inzialſtadt Wohnungen fuchen. 


| r 8 Letztere find meiſtens mit Gärten verſehen und entſprechen vollſtändi 
Berlinerſtr. 54, Seith. L b. Hoffmann, | Fabrik f. Herrmann «& Co., fan e der Neuzeit. Sprottau, in licher Gegenb, 25 


- Berlin, Neue Promenade 5, ; Sprot 5 
f 1 \ wei Flüſſen (Bober und Sprotta) gelegen, beſitzt höhere Lehranſtalten für 
2 Prima 3 ihre Pianinos in neu- Baade ſund Madchen, 1 9 7 Gasanftalf ffenttiee Schlacht 
l d Au er kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster | haus und Promenaden, wie fie nur ſelten in Städten gleicher Größe ge⸗ 

0 an + 1 en ö funden 125 a5 a 7 1 5 ei 1 hir ihre Rechnung, = Jagd 

} 5 2255 2 - : oder andere angenehme Abwechſelungen ſuchen, wofür die hier beſtehenden 

Mk. 2,50. 1 wöch. Probe gegen Baar od. Raten Geſellſchaften Sorge tragen. Be ; 


3 Alfr 2 Raymond S von 15 Mk. monatl. an. P 40360 Sprottau, im Juni 1889. [1293] 


— — 


zeichniss franco. 


Weinhan dlung. eee eee Der Magiſtrat. 


Almrauseh, i 5 ner 88920 0 88 
unter — Des n eee 705 as — . — — 
rrn . . 


Sonntags⸗Sonderzüge nach dem Glatzer Gebirge. 

Die an jedem Sonntage ſeit Juni d. J. von Breslau nach Mittelwalde 

und zurück abgelaſſenen Sonderzüge werden am 1. September d. J. zum 
letzten Mal für dieſen Sommer verkehren. [2333] 

Neiſſe, den 26. Auguſt 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Die Lieferung und Montage des eiſernen Ueberbaues zu einer 6,0 m 
im Lichten weiten Wegeunterführung am Südende des Bahnhofs Poſen 
mit 26 To. Schweißwalzeiſen, 6,45 To. verzinkte Buckelplatten und Schurz⸗ 
bleche und 1,5 To. Gußeiſen ſoll vergeben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und Angebotsbogen find für 1,5 Mark von 
uns zu beziehen. 

Termin am 31. Auguſt d. J., Nachmittags 12½ Uhr, 
bis zu welchem Angebote entſprechend beſchrieben und verſchloſſen ein⸗ 


de 14 Tage. ; 5 12276] 


In Folge höherer Anordnung ſoll das bomainenfiscaliihe Haus am 
Ritterplatz Nr. 6 in Breslau mit einer Grundfläche von 2 a 64 qm im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots zur Veräußerung geſtellt werden. 955 
dieſem Zweck haben wir vor unſerem Domainen⸗Departements⸗Rath, Re⸗ 
gierungs-Rath Rother, einen Termin [2079] 


auf Freitag, den 27. September 1889, 
Vormittags 11 Uhr, im neuen Negierungsgebäude 


CLeſſingplatz), 

und zwar in dem im erſten Stock belegenen Sitzungsſaale der 
Finanz Abtheilung anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß das Kaufgelder⸗Minimum auf 40 000 M. 
feſtgefetzt und die der Veräußerung zu Grunde zu legenden Bedingungen, 
ſowie die a der Licitation, ebenfo der Veräußerungsplan in unſerer 
N egiſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
önnen. 

Die Beſichtigung des zum Verkauf geſtellten Hausgrundſtücks iſt nach 
vorheriger Meldung bei dem daſelbſt im 2. Stock wohnenden Königlichen 
Amtsgerichts⸗Secretair Herrn Menſchel geſtattet. 

Breslau, den 14. Auguſt 1889. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen u. Forſten. 


Import Oldenburger und Sanneverfher 
Luxus⸗ und Gebrauchsfüllen. 


Habe am nächſten Freitag, den 30. Anguft, und Sonn: 
abend, den 31. Auguſt d. J., im Gaſthof „zur Sonne‘ in 
Liegnitz, Breslauerſtr., zum Verkauf ſtehen einen Transport l. Qua⸗ 
lität Saugefüllen mit ſtarkem, kräftigem Knochenbau. Mache auf i 


diefen Transport aufmerkſam; prima Abſtammung, Väter Joung 
Othello, Emigrant, Agamemnon, ſowie abſtammend Celler Landes⸗ 
1 5 Unter den Füllen befinden ſich mehrere Paar Füchſe und 
Rappen, ſowie auch Stuten und Hengſte, welche ſpäterhin ſich als 8 
Mutterſtuten reſp. Deckhengſte eignen. 913] 

Nehme Beſtellungen auf Zuchtvieh entgegen, ſowie 1½ und 
2½ jährige Fohlen. 

Eſens, Oſtfriesland. 


helm Stahl, 
Zuchtvieh- u. Fohlenlieferungs⸗-Geſchäft. 


Bekanntmachung. 
Heute iſt im Geſellſchaftstegiſter Auetio N, 
hier bei Nr. 43 Folgendes einge⸗ Heute, Mittwoch, d. 28. Aug. 
tragen worden: 889, Nachmittag 4 Uhr, werden 


er Geſellſchafter Kaufmann im Fraenkel'ſchen Hoſpital Antonien⸗ 
ſtraße 8, Wäſche u. Kleider ver⸗ 
Jakob Wermuth ſteigert werden. 13141] 


iſt am 14. Juni 1889 verſtorben und 


Der Vorſtand 
deen erden, nimh: „ſeuſchalter der iſr. Kranken Verpfl Auftalt 


1) die Wiltwe Erneſtine Wer⸗] u. VBeerdigungs⸗Geſellſchaft. 
muth, geborene Goldſchmidt, 5 
9 881 an 2. Jun . geboren | Große Pferde⸗Auction! 
3) Gertrud Wermuth, geboren] Wegen Verminderung der Sommers 
1884 am 29. Juni, Poſten wird die Unterzeichnete am 
) Alfred Wermuth, geboren] Dinstag, den 3. September er., 
„1885 am 29. November, Mittags 12 Uhr, 
ſämutlich zu Liſſa i. P. wohnhaft, eirea 25 Stück gute 
eingetreten. f rde 
Ferner iſt der Kaufmann Zacha⸗ N Poſtp e — 
rias, genannt EaeſarGoldſchmidt, im Garten des „later. ge 
zu Liſſa i. P. am 1. Juli 1889 als|hanjes“ — vorm. Bros * — 
Geſellſchafter eingetreten. [2318] hier öffentlich SENDE gegen 
Liſſa i. P., den 17. Auguſt 1889. | Baarzahlung verfaufen 17 1855 
Königliches Amts⸗Gericht. Glaß, den 24. Augu 9. 
r |  Hofthalterei Glatz. 
Bekanntmachung. 


n dem Concursverfahren über = 
das dern en des Kaufmanns Car! Dr. Spranger“ ee 8 
Ferdinan nenelt zu Neiſſe iſt 5 3 
ge e ee, be Klagentropfen die, 
Wusrenlaher im Ganzen verkaufen Magenkrampf, ufgetriebenſein, 
u dürfen, eine Stäubigerverfenm: Verichfeimung, Mageuſäure, jo: 
ung auf 2325] [wie überhaupt bei allerlei Magen: 

den 18. September 1889, beſchwerden und Verdaunngs⸗ 

Vormittags 11 ½ Uhr, Ben See 
i i i U. 2 
e den en anberaumt, N 5 

unialiches 3 nell und ſchmerzlos offnen Lei 

Königliches Amts⸗Gericht. Zu haben i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. 
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Welches Gut würde bei promp⸗ © 
ter Regulirung einem ha 34 Pfg. S 
Geſchäft regelmäßig wöchentlich] das Pfd. feinſten weißen Farin. 


100 Pfd. gute, möglichſt wenig 
geſalzene Faßbutter billigſt 
liefern? Gefl. Offert. bitten an 
F. W. Rasenack & Sohn, 
Frankfurt a. Oder. 


Dampf ⸗Caffee 


das Pfd. von 1,20 bis 1,80. 
Große Rofinen, das Pfd. 20 Pf. 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Branche erwünſcht. 


Offerten ſofort sub T. B. 


N 


- Spolheken. 


Wir ſuchen zu 4—3¾ pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [2949] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


15 000 Mk. 


von einem ſoliden Fabrikanten in 
zur Geſchäftsver⸗ 
h egen gute, allerdings 
nicht pupillarſichere Unterlage, aber 


der Provinz 
größerung, 


mehr Garantieen bietende als 
ausländiſche Werthpapiere ge⸗ 
ſucht. Zinſen 6% u. 2% garantirter 
Gewinnantheil. 92⁴ 

Gefl. Offerten erbeten unter H. 
24 172 an Haaſenſtein & Vogler 
A.⸗G., Breslan. 


Mk. 15000 


. 2. Stelle auf ein Haus in beſter 
age à 4½ % ſofort zu cediren. 
Werth d. Grdſt. 240 000 Mk., einge⸗ 
tragen 134000 Mk. Gefl. Off. sub 
H. 24182 an Haaſenſtein & en 
A.⸗G., Breslau. [936] 
Die gewiſſenhafte Vertretung 
ſchleſiſcher Mühlen für Berlin über⸗ 
nehmen [3055] 
Paul Jolowiez & Sohn, 
Berlin, Oranienburgerſtr. 50. 


Günſtiger 
ausverkauf. 


in Grundſtück in der Ohlauer 
Vorſtadt mit 


lebhafter kleiner Gaſt⸗ 
wirthſchaft 


iſt Umſtände halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Eine unkündbare Hypothek. 
Anzahlung 12: bis 15 000 Mark. 
Offerten unter H. 24183 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 


Verkauf. 

In einer größeren Gebirgs⸗ 
und Induſtrieſtadt Schleſiens, 
mit reicher Umgegend, iſt eine 
ſeit mehreren 100 Jahren be⸗ 


[as] 


ſtehende Weinhandlung nebft ' 


altdeutſch eingerichteter Wein⸗ 
ube wegen Kraukheit des 
etzigen Inhabers ſofort zu ver⸗ 
aufen. Erforderlich ca. 10000 
Mark. Offerten unter C. D. 148 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Hausgrundſtüc in Oels 
mit Specereigeſchäft 


auf der belebteſten Straße, nahe am 
Ringe gelegen, iſt zu verkaufen. 
Offerten an die Exped. der „Loco⸗ 
motive“ in Oels erbeten. 1940] 


Geſchäfts⸗Verlauf. © 

In einer größeren Gebirgs⸗ 
und Juduſtrieſtadt Schleſiens, 
mit reicher Umgegend, iſt ein 
Delicateſſen - Geſchäft 
wegen Krankheit des jetzigen 
33 ſofort zu verkaufen. 

forderlich ca. 6000 Mark. 
Offerten unter E. F. 149 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


E.cautiongf. Dame ſuchte. i. guter Lage 
lieg. Conditorei mit Dam.⸗Bed. zu 
kauf. od. mieth. Off. an Frl. Ullerich, 
Ottenſen b. Altona, Gr. Rainſtr. 42. 


Eine frequentirte 


Conditorei erſt. Ranges 
in guter Lage Breslaus iſt mit 
voller Conceſſion unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen oder 
zu verpachten. Offerten sub H. 24184 
an Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G., 
Breslau. 1939] 


nr TER TEE 
Spedition. 
inj ü i ons: 

a dport-@efcäft 


sn re 1517 an 
fer ter Chiffre U. 
Rudolf Moſſe, Bleslan, 2 


Ein wahrer Schatz 
für alle vu jugenbh e Ver: 


irrungen Erkrankte iſt das be⸗ R 
rühmte Werk: [0234] 


Dr. unn \ 
. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Feder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tanſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
rn Zu beziehen Lech — 
erlagsmagazin in a 
Neumarkt 34, ſowie durch 38: 
Buchhandlung in Breslau. 
Brieg vorräthig in G. A 
Kroſchel's uchhandlung. 


Iden Ausſchank in meinem D 


1889er Gebirgshimbeerfaft, 
feinſte Qualität, Hefe billigſt 
Fruchtſaft⸗Preſſerei 
Ed. Redlioh’s 
Glatz. 


achfolger, 
[3146] 


Bergmann’s Lillenmilch-Seife. 


Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] 


Marmortiſche werden 


angabe sub A. H. 147 
d. Bresl. Ztg. 


Von den renommirteſten Herr⸗ 
ſchaften und Domainen des Kreiſes 
1 i. Schleſien iſt mir der 

erkauf von Original⸗Franken⸗ 
ſteiner Saat⸗Weiß⸗Weizen über⸗ 
tragen worden und bitte um Aufträge. 

eichenbach in Schleſien. 


Herm. Brann 


Getreide⸗ u. Saatgeſchäft. 
—— — — 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für eine große Provinzialſtadt 
(60000 Einwohner) wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung eines Ateliers für 
Damenkleider eine 31 


Direectriee 


geſucht. Meldung. Mittwoch Mittag 
zwiſchen 12 und 1 Uhr bei Herrn 
Louis Freudenthal, 
Ohlauerſtraße 80. 


Wir ſuchen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zum baldigen Antritt 
nach auswärts eine tüchtige Diree⸗ 
trice für Putz, die gleichzeitig Ver⸗ 
käuferin iſt. 3131] 
„ Forell & L 777 
Ring 30 J. 


Caſſirerinnen 
und Kellnerinnen & 


zu entſprechendem monatl. Gehalt, 
Koſtgeld u. Schlafſtelle frei, zu jed. Zeit 
geſucht. Sofortige Meld., gute Zeugn. 
nebſt Photogr. an das Vermittelungs⸗ 
Bureau für ſämmtl. Dienſtperſonal, 
Poſen, Friedrichſtr. 26, zu ſend. 


Für mein Band: Weiß 
waaren⸗ und Putzgeſchä 
ſuche ich eine durchaus tücht. 


Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. Antritt 
1. October. [2075] 

S. Koslowaky, 
Ratibor. 


Eine in 
Branche durchaus tüchtige [2335] 


* 
Verkäuferin 
findet per 1. October e. Stellung. 
Joseph Cohn & Comp., 
Liegnitz. 

in auſtändiges Mädchen, gleich⸗ 
E viel welcher Confeſſion, 308 der 
poln. Sprache mächtig, kann fich für 
äft ſofort melden. [2220] 

zu a IHrens, Tarnoiwit. 


Se N TE TEE 
i energijche, ältere 
Eine tüchtige, giſch 12251 


und ſolide 


Schanlſchleußerin 


18 f elbſtändigen Führun 
ur ſe x 
= achen Gaſtwirthſcha 


triegan. 


E. ig. anſehnl. Mädch. ſ. Stelle als 
Kelln. in e. f. Reſtaur. Näh. M. Stünkel, 
Ottenſen b. Altona, A. Felde 35.1 


oe 


MS” Ich bin befreit 
von den lästigen Sommersprossen 
durch den täglichen Gebrauch von 


Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. 6. 
Schwartz, Ohlauerstr., und Wilh. 


15 bis 20 Stück gut erhaltene 
für ein 
Café zu kaufen geſucht. Off. an 
P. Doering, Friedr.⸗Carlſtr. 34. 


Suche 1500 Meter gebrauchte 
Grubenſchienen und 6 Stück 
gebrauchte Kippkarren nebſt Preis⸗ 
an d. Exped. 
[2284] 


der Poſamenten⸗ 


at.⸗ 


ein Ausſchänker wird 
einer 
ui 
1. Oct. o. b. gutem Gehalt geſucht. 

Offerten unter J. 6. 166 poſtl. 


Nach Berlin, Dresden, 


Breslau u. auf Landſchlöfſer er⸗ 
halten zum 2. Oetbr. perfecte u. 
bürgerl. Köchinn., f. Stuben⸗ 
mädch., Kinderſchl. u. Mädch. f. 
Alles in beſſeren Häuſern ſehr gute 
Stellen durch Fr. Brier, Ring 2. 


Dienſtperſonal jed. Standes empf. 
Gott heimer, Moltkeſtr. 13. 


Verkäufer und Verkäuferinnen 
ſämmtlicher Branchen ſuchen 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 


Für meine Colonialwaaren⸗ 
Handlung ſuche ich zum 1. October 
a. c. einen fleißigen und gewandten 


Commis. 


Derſelbe muß ein durchaus freund⸗ 

licher Expedient und von ſeinem 

Prinzipal gut empfohlen ſein. 
Reichenbach i. Schleſien. 


Für mein Tuch: u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. October er. einen 


Commis, 
welcher ein durchaus tüchtiger Ver⸗ 
käufer und der polniſchen Sprache 
. muß. [2322] 

. Aufrecht, Loslau. 


In meinem Galant. ⸗, ect 
Glas: u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
findet ein (2153 


Commis, 


der gewandter Verkäufer und der 
einfachen Buchführung vollſtändig 
danse; iſt, bei hohem Salair 
auernde Stellung, zum Antritt per 
1. October er. Offert. sub L. K. 133 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für ein feines Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft wird ein 


jüngerer Commis, 

Chriſt, flotter Verkäufer, mit ſchöner 
Handſchrift, per 1. October geſucht. 
Fr.⸗Offerten unter Chiffre B. J. 145 
mit Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für meine Lederhandlung ſuche per 
1. October er. einen jüngeren 
Commis. Offerten unter 8. 96 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3136] 
Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort event. erſten 
October er. einen 2314 


Commis 


mit guten Empfehlungen. 
Glogau a. / O. 
Carl Trenks 
vormals Bud. Rachvoll. 


In einem Manufgetur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ Confections⸗Geſchäft 
finden 2 tüchtige, der polniſchen 
Sprache mächtige [2217] 


Verkäufer 


per 1. September event. 1. October e. 
dauernde Stellung. 3 

Offerten unter D. M. 140 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


ür mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 

Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 

ich per bald oder ſpäter einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer. 3056 
L. Böhm, Katſcher OS. 


2 tüchtige Verkäufer 


werden per 1. Oetbr. für ein lebhaftes 
Manufactur⸗, Leinen⸗ u. Tuchgeſchäft 
in der Provinz, der poln. Sprache 
mächtig, zu engagiren geſucht. 
Offerten an Leopold Riess, 
Breslau. [3107] 


Ein tüchtiger, 


ſelbſt. 
ſtändiger 12316] 


Verkäufer 
findet bei hohem Gehalt per 
bald oder 1. October c. dauernde 
Stellung. 


S. Glaser, 


Modewaaren u. Confektion, 
Münſterberg. N 


Für mein Modewaaren, beſonders 
für mein Counfections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October einen tüchtigen 


— 
Verkäufer, 
mof., der Decorateur und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. 
E. Fink, Gneſen. 


Für mein Maunfactur⸗ u. 
Herrenconfeetions⸗Geſchäft 
ſuche per 15. September event. E 

1. October d. J. einen 


tüchtigen 
Werkänfer. 


Offerten find Photographie, 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanfpr. 
(bei freier Station) beizufügen. 

Bewerber müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig fein. [2319] 


GustavLoewenthal, 
sinne 


auch mit der 


Tüchtiger Buchhalter 


ſofort bei hohem Salair geſucht. 
Keuntniſſe der Herren⸗Confection oder Mannfacturwaaren⸗ 


Vertrauensſtellung. 


3133] 
97 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine größere Zuckerwaaren⸗ 
fabrik ſucht per 15. Septbr. od. 
1. October einen tücht., flotten 


Expedienten, 
mit ſchöner Handſchrift und der 
Buchführung mächtig. Offerten 
mit Zeugnißabſchrift n. Chiffre 
Z. E. 98 Exped. d. Bresl. Ztg. 

Marken verbeten. 13140 


Zur Führung eG 
meines Specerei- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäfts ſuche ich einen 

tüchtigen jungen Mann, 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, möglichſt zum baldigen 
Antritt. [2323 

O. Fischbach, Görchen. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
für mein Schnitt- u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft einen rechtlichen 


jungen Mann, 


gleichviel welcher Confeſſion. Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. [887 
S. Luft, Peiskretſcham. 


E junger Mann fürs Getreide⸗ 
geſchäft nach der Provinz kann ſich 
ſofort melden bei M. Altmann, 
Breslau, Schwertſtr. 8. Mark. verb. 


Ein junger Mann, gegenw. noch 
in Stell., ſucht per 1. October 
als Expedient in einem Colonial⸗ 
waaren⸗ 5 e e 
weitiges agement. 5 

Gal. Offerten unter C. T. 15 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


in junger Maun aus der Butter: 

u. verwandten Producten⸗Branche, 

welcher i. Ein: u. Verkauf Beſcheid weiß, 

wird zum Betriebe eines Engros⸗ 
Geſchäfts zu engagiren geſucht. 

Anerb. wolle man unter J. H. 93 

in d. Exped. d. Bresl. Ztg. niederlegen. 


in junger Mann, der feine Lehrzeit 
in einem Getreide: oder Mehlge⸗ 
ſchäft beendet hat, i ver⸗ 
ſteht und eine gute Handſchrift beſitzt, 
findet per 1. October Stellung bei 
J. Weigert & Co., 
Sophien⸗Mühle, Breslau. 


Ein junger Mann 


mit beſcheidenen e wird 
für eine Buch⸗ u. Pap ka ee} 
Oberſchleſiens geſucht. rwünſ 
iſt die Kenntniß der Handhabung 
einer Tiegel⸗Druck⸗Preſſe. 2320 

Offerten unter H. 150 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Junger Matt, 


der tüchtiger Verkäufer und Deco⸗ 

rateur iſt, findet bald oder 1. October 

Stellung in unſerem 

Kurz⸗, Weist und Wollwaaren⸗ 
Geſchäfte. 

Offerten mit Photographie, Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Angabe der Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche an [2312] 

Benger & Loewy, 
Schwedt a. O. 


Für mein Colonialwagaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros und en detail ſuche 
zum 1. October er. einen ſoliden, 

323101 


tüchtigen 2 
jungen Mann, 


der mit Krämerkundſchaft umzugehen 
verfieht,, Offerten erbitt : ven 


itte an 
aul 


ch ſuche für mein Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft per 1. October 


einen [2337] 
jungen Mann 


der feine Lehrzeit vor kurzem beendet 
hat. R. Rosenthal, 
Schweidnitz. 


— 2 W ——ͤ—ͤ—ũ—h 
Für mein Ledergeſchäft ſuche 
zum 1. October er. einen tüchtigen 


jungen Mann. 


nh.: J. Neulaender 
ri Wriezen. 129181 


ä— — 


Ein ſehr tücht., verlaßb., anſpruchsl., 
energ., ev. Förſter i. mittl. Jahr., 
vorzügl. Schütze, m. Cult., Faſ.⸗u. Fiſchz. 
vertr, ſucht Stellung z. 1. Oct. od. 
1. Jan. Näheres durch Hauptlehrer 
Rücker in Dorf Jauer bei Wanſen. 


Ein tüchtiger [930] 


Ziegelmeiſter 


für eine Dampfziegelei Ober: 
ſchleſiens per 1. October event. 
1. Januar geſucht. Bewerber, die 
Fabrikation von Dach⸗ 
falzziegeln vertraut find, wollen ſich 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Einfenbung, der Photographie 
melden unter J. 0. 7675 bei Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


und Mode: 5 


Für mein Tu 
4 ſuche ich 


1d gen- Geſchaſt 


per 1. October einen Lehrling 


oder Volontair. [2296] 
S. Mareusx, 
Konſtadt O.⸗S. 


Ein Apothelerlehrlingf 


wird geſucht von 
C. W. 
in Neiſſe. 


Einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, mit guter 
Schulbildung, ſuche ich für mein 
Colonialwaar.⸗ u. Speditionsgeſchäft. 

C. L. Silling, Cüſtrin. 


Ein Lehrling 


wird von einer Buch⸗ u. Papier⸗ 

handlung Oberſchleſiens geſucht. 
Meldungen unter G. 151 durch die 

Exped. der Bresl. Ztg. [2321] 


4 
Lehrling: 
Sohn anſtändiger Eltern, zum ſofort. 
Antritt bei freier Station geſucht. 
Deſtill. u. Fruchtſaft⸗Preſſerei 
Ed. Redlieh's Nachfolger, 
Glatz. [3147] 


Ein Lehrling 
findet Aufnahme. Schriftlich“ An⸗ 
fragen zu richten an [2313] 

Benger & Loewy, 
Schwedt a. O., 
Kurz⸗, Weit: und Wollwaaren. 
— — ͤ—ͤ—ö 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Zum 1. September. 


In der Nähe des Ohlauer⸗Stadt⸗ 
grabens wird eine [931] 


möblirte Wohnung 
Bier I 5 Nummer u. l 


immer u. Küche oder 
vollſtändige Penſion. Offerten mit 
Preisangabe sub P. 1512 an 


Rudolf Moſſe, Breslan. 


Matthiasplatz 20 
iſt eine hochherrſchaftliche Hochpar⸗ 
terre⸗Wohnung, von fünf Zimmern, 
Bade⸗ u. Mädchenzimm. ꝛc. p. 1 Octbr. 
zu verm. Näh. b. Hausmeiſter daſelbſt. 


Albrechtsſraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
2. Etage, mit Badeeinrichtung, 
viel Deigelaß, 3. Etage 115 Thlr. 
und 180 Thlr., zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 36 
herrſchaftl. halbe 1. Etage, p. Oetbr. 
zu vermiethen. [3142] 


Neuen 3% 
zu vermiethen. 18327) 


Umzugshalber ift 


Freiburgerſtr. 23 


die Hälfte der 2. Etage, fünf 
Zimmer ꝛc., per 1. October zu verm 
Näheres daſelbſt von 2—4 Uhr. 


Schweidnitzer⸗Stadtgr. 13 
z. 1. Septbr. od. 1. Octbr. d. vollſt. 
renov. halbe 3. Et. Alles Näh. daf. 
im Compt. v. Moritz Werther u. Sohn. 


Am Rathhaus 24 


iſt die zweite Etage, getheilt oder im 
Ganzen, als Comptoir oder Lager⸗ 
raum per 1. October er. zu verm. 
Preis 900 Mark jährlich. Desgl. 
im 3. Stock eine Stube mit Küche 
für 250 Mark, im 4. Stock eine 
Stube für 150 Mark. [3162] 


nn 


Albrechtsitr. 30, 


1. Et., herrſchaftl. Wohn., 9 Zim. 2c., 
(wird vollſtändig ren.), p. 1. October 
zu vermiethen. Näh. bei M. Rösler. 


Ohlau⸗ ufer 28, 
renov. Wohn., 1. Et. 5 Zim., Balcon, 
8 „„ 2. Etage 4 Zimmer 
per ſofort oder 1. October zu verm. 

Näh. bei der Haushälterin. [3128] 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die Hälfte der 3. Etage pr. Octbr. 
zu vermiethen. 13137 
1. October er., WG 
auch früher zu verm.: 3 ev. 4 Zim., 
Küche, Mittelcab., Entree u. Zubeh. in 
1. Et. ren., Kl. Holzſtr. 7 (n. d. Königs⸗ 
platz). Näh. b. Wirth 1. Et. [3155] 


Alte Sandſtr. 14 


zum 1. October d. J. od. für ſpäter 
zu vermiethen die von 19381 
Herrn Dr. med. Hübner 


jetzt bewohnte I. Etage. 


Neudorfſtr. 3 iſt vom 2. Der 
Wohn., 3 Zimmer, Cabinet, zu verm. 


KleineresGeſchäftslocal 


in der Schweidnitzerſtr. p. erſten 
October zu vermiethen. (933 

Gefl. Offerten unter L. 4508 
an Rudolf Moſſe, Breslan. 


Deren 2 belle Parterre 
zimmer, als Compt., W̃ 5 
à 300 M., event. bald zu vermiethen. 


Näheres Ohlauerſtraße 45, 1. Et. l. 


Ein geräumiger [2280] 


Laden 


mit Wohnung, beſter Lage, für 

23 ee ſich 8 iſt per 
zu » 

. Metz, Logan. B. e. 


Große herrſchaftl. 1. Etage 


mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, eventl. die kleinere herrſch⸗ 
2. Etage iſt Blumenſtraſte 4 z. 1. October zu verm. Näh. baf. 2 Tr. 


Sehr zu empfehlende Wohnung für einen Arzt. 


Die bisher innegehabte Wohnung des Herrn Dr. Ma 


Sadowaſtraße 76, E 


erſte Etage, 4 elegante Zimmer, 


cke Höſchenſtr., 


adecabinet, Küche ꝛc., iſt wegen Weg⸗ 


zug von Breslau per October preiswerth zu vermiethen. 


Näheres durch den Hausmeifter. 


Ohlauerſtraße 


181571 


Nr. 64, Ecke, 


Geſchäftslocal 1. Et. E 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. August. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8588 53 8 
928825 
Ort. 825 35 98 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
EE 
Mullagnmore..| 766 14 SW 4 ‚bedeckt. 
Aberdeen 762 14 still h. bedeckt. 
Christiansund .} 758 12 |WSW 2 wolkig. 
Kopenhagen. 760 13 WSW 1 Dunst. 
Stockhoim....| 757 14 SW wolkenlos, 
Haparanda....| 759 13 SO 2 bedeckt, 
Petersburg....] 760 11 |SW 1 bedeckt. 
Moskau....... 762 11 IN1 wolkenlos, 1 
Cork, Queenst.] 769 13 W 2 bedeckt. 
Cherbourg. 769 | 14 NW 2 h. bedeckt. 
Helder 765 14 NW 2 h. bedeckt. 
Sylt. 761 12 NW 2 Regen. 
Hamburg 762 12 W 3 h. bedeckt. 
Swinemünde. 761 13 W 3 wolkig. 
Neufahr wasser 761 | 11181 bedeckt. | 
Ss 7611 15 8 1 h. bedeckt. Nachts Gewitter. 
a 769 10 81 wolkenlos. 
Münster 765 7332 bedeckt. 
Karisrune..... 767 13 "deckt,  |Nachts Regen. 
Wiesbaden....| 766 13 ig. 
München 767 10 0, 
rear ee 764 1 9 
Er - 76 ce 
Wien. . 6 week! 
Breslau 763 1 vedeckt. 
Isle d’Aix ....| 770 13 NO 3 heiter. 
Ninas 763 1291 wolkenlos. 
S 762 18 0 2 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leieht, 3 schwaeb 


4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 


7 steil, 8 = stürmisch, 9= Sturm 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Auf dem ganzen Gebiete ist der Luſtdruc 


ziemlich gleichmässig 


vertheilt, am höchsten im Südwesten, am niedrigsten im Nord x 
Ueber Deutschland dauert bei schwacher südwestlicher bis nordw®® 


licher Luftströmung 


das kühle, meist trübe Wetter mit Regenfällen 


fort. Memel hatte Nachts Gewitter, — 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil i. V., 
ir das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: i. V. O. Zuchold; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


sowie 


